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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 27. Januar, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Uhr 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 83 G. Prämien- Anleihe 113% G. 
Schleſ. Bank⸗Verein 85 B. Commandit⸗Antheile 105 B. Köln: Minden 
148% ©, Alte Freiburger 114% G. Neue Freiburger 107% ©. Oberſchleſiſche 
Wilder e G. Oberſchleſiſche Lat b. 1287 ©. Oberſchleſiſche Litt. C. —. 
Desen Bahn 54% G. Nheinische Aktien 987% ©, Darmitädter 97% G. 
Mauer Bank- Akten 47% G. Heſſterreichiſche Kredit- Aktien 117% G. 
Heintz 4g Anleihe 814 C, Win 2 Monate 95% ©. Ludwigshafen; 
5 2 443 G. Darmſtädter Zettelbant 89 G. Friedrich Wilhelms⸗Nord⸗ 
ahn 53%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 199% G. Oppeln⸗Tarnowitzer 
74 G. — Bahnen feſt. - 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Trieſt, 26. Jae „Donau“ und „Erz 
herzog Friedrich“ haben heute Vormittags mit Prinz Adalbert und 
Me. Graf Paar unter den Salven des Kaſtells die Anker gelichtet. 
Mit dem nach Ancona abgehenden Lloyddampfer begiebt ſich der Bi: 
ſchof von Trieſt⸗Capodiſtrio Monſignor Legat nach Rom. 

Das aus dem Hafen von Ciotat entkommene amerikaniſche Schiff 
„Adriatic“ iſt am 18. d. M. im Golf von Spezia eingelaufen. Dort 
erhielt es nicht nur keine freie Pratika, ſondern ward auch von Seiten 
der ſardiniſchen Kriegsmarine ſtreng überwacht. 


Breslau, 27. Januar. [Zur Situation n den enzlifchen 
sg wird eine Adreſſe Sefer Paſcha's, „Fürft W 8 

nitiſche Nation mitgetheilt, worin die Hilfe Englands gegen die 
Unterjochungs⸗Verſuche Rußlands angerufen wird. 

Die „Times“ giebt eine Antwort darauf, wie ſie dem geſunden 
Menſchenverſtande entspricht: daß nämlich England kein donquixotiſcher 
Befreier von Nationalitäten ſei, die ſich nicht ſelbſt helfen können. 

Die „Times“ lehnt mit dieſer Antwort eine ſpeziell an England 
gerichtete Aufforderung ab, fie bekennt ſich aber zugleich zu einem all: 
gemeinen Geſetz der Geſchichte, gegen welches ſich weichliche Sentimen⸗ 
talität gar zu gern auflehnt und welches England, auch ohne Senti⸗ 
malitäten in Central-Amerika nicht gern wird anerkennen wollen. 

In der phyſiſchen wie in der moraliſchen Welt gilt das Geſetz des 
Stärkeren! Das klingt aber nur traurig, wenn man nicht bedenkt, daß 
25 — aller Seile die civiliſatoriſche iſt, und weil man über die 
„wunderlichen en“, iswei j ? rarbei i 
fag ne 10 1 10 5 | En bisweilen jene Kraft verarbeiten, dieſe 

: Ein ſolcher „wunderlicher Heiliger“ iſt unſtreiti 2 
Sue ſehr man will — fo hat er doch un Re er: 
Be deren Größe erſt recht in die Augen fällt, wenn jene central: 
um in dachen Staatenwefen eine Weile ſich ſelbſt überlassen bleiben, 
ihre Leb em beſtändigen Wechſel zwiſchen Anarchie und Despotismus 
? 9 ensunfähigkeit zu beweiſen. 
Sehn ändert dieſe Anſchauung nichts an der individuellen 
ä huldbarkeit Walkers, und es war die Pflicht des Präfidenten Bucha⸗ 

an, in ſeiner Botſchaft an den Kongreß die Flibuftier-Erpeditionen 
zu verbammen; aber ebenſo natürlich, daß Walker die lebhafteſten Sym: 


— 


pathien findet und behalten wird, bis die amerikaniſche Regierung die 


Anſicht Buchanan's: „daß es beſſer wäre und dem kühnen männlichen 
Sinne des amerikaniſchen Volks entſprechender, wenn die Regie 
rung ſelbſt ſolche Unternehmungen aus rüſtete, als daß fie die: 
ſelben unter Leitung von Abenteurern vor ſich gehen ließe“ — verwirklicht. 
Gewiß hat Buchanan dieſe Aeußerung mitten in feinen ftaats: und 
vöͤlkerrechtlichen Aeußerungen, unter welchen fie ſich hoͤchſt verwunderlich 
ausnimmt, nur unabſichtlich einfließen laſſen; aber eben deshalb iſt ſie 
böchft bedeutungsvoll, weil fie auf dieſe Weiſe einen inſtinktiven Cha⸗ 
rakter trägt. — Die Nord⸗Amerikaner bedürfen Gental:Amerifas, und 
ſie werden ſich deſſen auf eine oder die andere Weiſe bemeiſtern, weil 
ſie die Stärkeren ſind; die Welt aber wird ſich dereinſt zu der vollen: 
deten Thatſache Glück wünſchen, obwohl wir ſehr bezweifeln, daß 
England Anſtand nehmen wird, ſich vorher in der Rolle des politiſchen 
Don Quixot's zu versuchen. 
ka Vorläufig macht man es dem Kapitän Paulding, welder durch 
me unberechtigtes Einſchreiten gegen Walker, deſſen Expedition ſchei⸗ 
bat ließ, zum Vorwurf: daß er wie ein Agent Englands gehandelt 
ft e und zu feinem Benehmen von den engliſchen Seeoffizieren aufge⸗ 
fo chelt worden ſei; und wenn dieſe Inſinuation auch falſch fein mag, 
beweiſt fie doch, daß man über die Conſequenzen der Walkerſchen 
nternehmung ſich in Nordamerika vollkommen klar iſt. 


— 


= 


Preußen. 
+ Berlin, 26. Januar. Als geſtern Mittag durch Löſung der 
Kanonen das Zeichen gegeben wurde, daß die Trauungs,- Feierlichkeit zu 
ondon begonnen habe, entſendeten der Magiſtrat und die Stadtver— 
ordneten unſerer Stadt fofort auf telegraphiſchem Wege ihren Glück: 
wunſch an das hohe neuvermählte Paar, welcher, da für den geſtrigen 
Tag auf der Telegraphen⸗Linie zwiſchen hier und London die Einrich⸗ 
ung getroſſen war, daß alle Depeſchen, welche ſich auf die Trauung 
ezogen und einen amtlichen Charakter hatten, zunächſt befördert wer⸗ 
1 mußten, vorausſichtlich gleich nach der Trauung bei Ihren könig⸗ 
ichen Hoheiten eintraf. Der Inhalt des Glückwunſches war ein ſehr 
urzer und lautete ungefähr folgendermaßen: „Ihren königlichen Ho: 
eiten dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm bringen 
3 Höchſtihrer Vermählung der Magiſtrat und die Stadtverordne: 
en Berlins unterthänigſt ihren tiefgefühlteſten Glück- und Segens⸗ 
wunſch dar“. 
den Die Geldunterſtützungen, welche aus dem Kollektenfonds von 
Pro Ober⸗Kirchenrathe bewilligt wurden, kommen zunächſt der 
Gervin Schleſien zu Gute, wo ſeit dem Jahre 1852 überhaupt 31 
gearzeanden unterſtützt und unter dieſen an 14 Orten neue Kirchſpiele 
Bes wurden, nämlich zu: Landeck, Zobten, Mocker, Sohrau, 
vönik, Kattowitz, Ober⸗Glogau, Groß⸗Breſa, Landsberg, Guttentag, 


— 


Expeditton: Pertenſtraße n ZU 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 


Gnichwitz, Ottmachau, Belkau, Hultſchin und Bralin. Die ſonſt wie ſammengehalten werden. Nachdem nur eine Anfammlung rein indivi- 


terſtützten Gemeinden find: Neiſſe, Ratibor, Falkenberg, Gleiwitz, Groß: 
Strehlitz, Kreuzburg, Zülz, Proskau, Krappitz, Koſel, Grunau, Ober⸗ 
Stephansdorf, Antonienhütte, Pfaffendorf, Erdmannshain, Wanſen und 
Loslau. Nach Schleſien hat ſich die Provinz Preußen der meiſten 
Unterſtützungen, nämlich 24, von welchen 15 in der Gründung neuer 
Kirchſpiele beſtanden, zu erfreuen. In der Rheinprovinz wurden 13 
neue Kirchſpiele gebildet und außerdem an 11 Gemeinden Unterſtützun⸗ 
gen gegeben; in der Provinz Poſen 15 neue Kirchſpiele gegründet und 
6 Gemeinden anderweitige Beihilfen dargebracht; in der Provinz Weſt— 
falen 9 neue Kirchſpiele errichtet und an 11 Gemeinden Unterſtützun⸗ 
gen ſonſtiger Art vertheilt, „ In den Provinzen Brandenburg und 
Sachſen erhielten nur je 2 Gemeinden Unterſtützungen; in der Pro: 
vinz Pommern 6 Gemeinden, von welchen 3 durch neue Kirchſpiele 
gebildet wurden. In den hohenzollernſchen Landen empfingen die Ge— 
meinden zu Sigmaringen und Hechingen Beihilfen. 

Der Bericht des Ober⸗Kirchenraths über die Verwendung des 
Kollektenfonds datirt vom 7. Dezember und iſt mit unterzeichnet von 
Dr. Stahl. Es läßt ſich mithin hieraus mit Zuverſicht der Schluß 
ziehen, daß Stahl zu jener Zeit noch in ſeiner amtlichen Stellung bei 
der genannten Behörde thätig war. f f 

Von vielen Orten ſind Anerbietungen und Geſuche an den hieſigen 
Magiſtrat geſendet worden, in offizieller Weiſe an den Einholungs⸗-Feierlich⸗ 
keiten Theil zu nehmen. Sie ſind ſämmtlich zurückgewieſen, nur die 
Knappmannſchaft des rüdersdorfer Kalkſtein⸗Bergwerks ſoll zugelaſſen 
werden, weil dieſes Bergwerk der Regierung und dem Magiſtrate ge— 
meinſchaftlich gehört, und deshalb die dortige Knappmannſchaft als im 
Dienſte der Kommune ſtehend angeſehen werden kann. 

Obſchon die Pockenkrankheit in unſerer Stadt ſich in der Abnahme 
befindet, ſo hat ſie doch immer noch einen ſehr bedenklichen Charakter 
und man kann ſich von der Beſorgniß nicht losſagen, daß ſie wieder 
an Umfang zunehmen dürfte. : 

P. C. Verſchiedene in neuerer Zeit angeſtellte Verſuche haben ergeben, daß 
Standwaagen mit feſten Schalenhaltern und mit nach unten gerichteter Zunge 
für den Poſtdienſtbetrieb ungleich zweckmäßiger ſind, als die bei den Poſtanſtal⸗ 
ten bisher in Gebrauch geweſenen zum Aufhängen eingerichteten Waagen. Es 
ſollen deshalb nach einer Generalverfügung des General Boltamis.vom 16. d. M. 
von jetzt ab nur Waagen der erſtgedachten Art für die königlichen Poſtanſtal⸗ 
ten geliefert werden, und zwar: 1) Briefwaagen, auf welchen bis zur Schwere 
von einem Pfunde, 2) kleine Packetwaagen, auf welchen bis zur Schwere von 


50 Pfunden, 3) mittlere Packetwaagen, auf welchen bis zur Schwere von 100 
Pfunden, 4) 1 Packetwaagen, auf welchen bis zur Schwere von 200 Pfun⸗ 
icht gem: werden kan 7 


den Bollgem: ogen n. 
eber die Gefammtzahl der in Gemäßheit des Geſetzes vom 7. März 1850 
im preußiſchen Staate während des Zeitraums vom 1. Auguſt 1856 bis zum 
31. Juli 1857 ertheilten Jagdſcheine geben wir nach amtlichen Berichten fol« 
gende Zuſammenſtellungen. „ , 
Es ſind an Jagdſcheinen ertheilt: 


| entgeltliche unentgeltliche im Ganzen 
in der Provinz Preußen 7,389 116 8,50: 
„ „ „ Brandenburg 9,506 856 10,362 
FR 5 Pommern 4,267 527 4,794 
Schleſien 2 ꝗ 2,940 1,029 13,969 

nn 7 eſien 4 1 7 

1 Boſe˙nn. 4,196 322 4,518 
„ Sachsen SET: 14,285 649 14,934 
rn 7 Weſt falen N nr 184 386 9,570 
„ „ „ Rheinprowing 477°: ‚448 720 15,168 
Summa. 1 76,215 5,605 81,820 

ür denſelben Zeitraum 1855 bis .. Re 
1858 ſind Ha IJ 70,532 5,727 76,259 
a chr. 5,085 = 5,561 
Mithin pro 1856—1857 wen ' 122 — 


entnommene Nachricht der Ernennung 
des Herrn v. Jasmund zum Sekretär der Prinzeſſin von un wird von 


dem hieſigen Korre n der „Hamburger Nachrichten“ in Uebereinſtimmung 
mit Maik ungen entſchieden in Abrede geſtellt und für unbe⸗ 


gründet erklärt, 3 
Oeſterrei ch. 

i ; var. Die Arbeiten an der Elifabetbahn 
crete K Raſchheit vorwärts; nur in Tyrol iſt durch 
die eingetretene ſtrenge Witterung ein längerer Stillſtand herbeigeführt 

Die rechtzeitige Vollendung der Bahnſtrecke ſoll aber dadurch 
nicht aufgehalten werden, indem Einrichtungen getroffen werden, um 
den geſammten Oberbau und die Schienenlegung im Auguſt d. J. be: 
ginnen zu können. Die bei Bozen über die Eiſenbahn führende eiſerne 
Brücke wird im Juni ſo weit vollendet ſein, um die Schienenlegung 
auf derſelben zu beginnen. — Die Frage wegen des Anſchluſſes der 
Kärnthnerbahn an die Südbahn in Marburg mittelft eines Der: 
bindungsbahnhofes, ſo wie wegen des weiteren Anſchluſſes der Orient⸗ 
bahn daſelbſt, iſt, ungeachtet der wiederholten kommiſſionellen Bera⸗ 
thungen von den betheiligten Seiten darüber, noch nicht endgiltig gelöft. 

Bei der guten Ausſicht, die ſich unſern Baugewerken eröffnet, bes 
abſichtigt ein hieſiger Induſtrieller = Baugeſellſchaft zu begründen, 
die ſich von den bisher in dieſer Richtung vorgeſchlagenen Projekten 
weſentlich unterſcheidet. Die Aufbringung des Fonds ſoll nicht vermit⸗ 
telſt einer allgemeinen Aklienemiſſton ſtattfinden, vielmehr ift die Theil: 
nahme auf gewiſſe Gewerbsklaſſen beſchränkt. Alle zu dem Bauge: 
ſchäfte in irgend einer Beziehung ſtehenden Induſtriellen find zu der 
Theilnahme an dem Projekte eingeladen, inſofern fie eine Einlage von 
je 10,000 Gulden leiſten können. Das Baukapital iſt vorläufig auf 


500,000 Gulden feſtgeſetzt. 8 
Adolf Seele mehr als fünfzig Fahren Redakteur ber 
kündigt die Herausgabe ſeiner Memoiren an. 


„Wiener Theaterzeitung“, : h 
Diefelben follen in fünf Bänden noch im Laufe d. J. erſcheinen. 


aris, 24. Fanuar. Die jüngſten Erfahrungen zeigen ſchlagen⸗ 
der als je, daß das franzöſiſche Staatsweſen ſich in Atome 
aufgelöft hat, die nirgends mehr durch ein organiſches Band zu: 


— Die von uns den „Hamb. Nachr. 


dueller Intereſſen übrig geblieben iſt, iſt auch die Staatsleitung ein 
ſolches geworden; es iſt auf dieſem ganzen Gebiete nur noch ein ein⸗ 
ziger lebendiger Punkt vorhanden und die Führung der öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten wird als eine rein perfönliche betrieben. Daher die Hoff⸗ 
nung der Exaltirten, durch ein Attentat den ganzen gegenwärtigen Be⸗ 
ſtand über den Haufen zu werfen. Daher aber auch die Gegenmittel, 
die Nothwendigkeit, jede Oppoſition unbedingt zu erdrücken. Welche 
Form die Oppoſition auch annehmen mag, ſie erſcheint als ein Akt 
perſönlicher Feindſchaft gegen das Staatsoberhaupt; es bleibt zwiſchen 
allen dieſen Akten nur ein gradueller Unterſchied, der Kern der Geſin⸗ 
nung iſt der gleiche und darum werden auch Schuld und Strafe auf 
alle ausgedehnt. Wenn der Kaiſer die Thronrede mit dem Hinweiſe 
begann, daß er diesmal kein theatraliſches Ereigniß vorführen könne, 
wenn er weiter ſeine Reue über den ruſſiſchen Krieg bekannte, ſo iſt 
wohl zu fragen, ob in irgend einem andern Lande Europas oder Ame⸗ 
rikas eine Staatsrede möglich wäre, die den öffentlichen Angelegenhei⸗ 
ten eine ſo ganz individuelle Färbung gäbe. So bewegen ſich auch die 
neueſten Ergebenheitsadreſſen lediglich auf dieſem Felde perſöͤnlicher Hul: 
digungen und zuletzt kommt die Armee und erklärt, daß 92 dieſer 
Imperator ihr mehr als irgend ein anderer zuſage. (N. 3.) 


Ueber Orſini theilt die „Independance“ nach einer von ihm ſelbſt 
geſchriebenen Lebensgeſchichte Folgendes mit: Felir Orſini erblickte im 
Jahre 1819 zu Meldola, Provinz Forli im Kirchenſtaat, das Licht der 
Welt. Sein Vater Andreas und ſeine Mutter Franciska Orſini bes 
fanden ſich in günſtigen Vermoͤgensverhältniſſen. Mit nem Jahren 
wurde der Knabe zu ſeinem Onkel väterlicherſeits, Orſo Orſini, nach 
Zmala geſchickt, der ihm eine ſorgfältige Erziehung angedeihen ließ. 
Ins Elternhaus zurückgekehrt, wollte ſich der junge Mann dem Stu⸗ 
dium der Rechte widmen; gleichzeitig aber verlegte er ſich auf die Er⸗ 
lernung des Waffenhandwerks, und erwarb ſich ziemlich ausgedehnte 
militäriſche Kenntniſſe. 

Zwei und zwanzig Jahre alt, trat er in eine der geheimen Geſell⸗ 
ſchaften ein, welche die italieniſche Bewegung vorbereiteten. Man weiß, 
daß letztere 1844 zu Coſenza ausbrach und erſtickt wurde. Orſini 
wurde am 10. Mai 1844 verhaftet und ins Gefängniß nach St. 
Jean⸗du⸗Mont, ſpäter nach Peſaro und zuletzt nach der Feſtung San 
Leo abgeführt, woſelbſt er acht Monate blieb und nur daraus hervor⸗ 
ging, um in die Gefängniſſe von Rom zu wandern. Sein Prozeß 
wurde vor dem Staatsrath geführt, der ihn ſchließlich zu lebenslängli—⸗ 
cher Zwangsarbeit verurtheilte. Orſini wurde nach Civita-Caſtellana 
überbracht, wo er ſich an einem Gefangenen-Aufſtand betheiligte. Der 
Tod Gregors XVI. gab ihn der Freiheit wieder, da Papſt Pius IX. 
am 16. Juli 1846 eine allgemeine Amneſtie erlaſſen hatte. 

Orſini begab ſich nun nach Florenz, wo er ſich kopfüber in die 
revolutionäre Bewegung ſtürzte, die ſich gegen Oeſterreich und die tos 
kaniſche Regierung organiſirte. Er wurde verhaftet und nach der 
Grenze gebracht; bald darauf erſchien eine Publikation, die ihm zuge⸗ 
ſchrieben wurde, und ihn in die Verbannung gehen ließ. Ungeachtet 
deſſen kehrte er bald wieder nach Toskana zurück; entdeckt und aber⸗ 
mals verhaftet, wurde er nach Forli im Kirchenſtaat abgeführt. Noch 
dreimal jedoch kam Orſini nach Toskana, ohne daß die Regierung ſich 
ſeiner bemächtigen konnte. 

Im Februar 1848 verließ Orſini Florenz, und begab ſich mit dem 
Oberſt Ribotti nach Rom, um an dem Aufſtande in den Abruzzen 
Theil zu nehmen. Nach dem Sturze- der römiſchen Republik ging er 
nach Genua und von da nach Nizza, und am 6. Februar 1850 über⸗ 
ſchritt er wieder, mit einer revolutionären Sendung beauftragt, die 
röͤmiſche Grenze. Auf feinem Wege durch das Herzogthum Modena 
von Gendarmen angehalten, gelang es ihm zu entwiſchen. Im Sep⸗ 
tember 1853 aufe neue in ein politiſches Unternehmen verwickelt, wurde 
er verhaftet und nach der fardinifchen Grenzveſte Sarzana gebracht. 
Am 25. Oktober deſſelben Jahres zwang ihn die Polizei, ſich nach 
England einzuſchiffen. - 

Nachdem er dort fünf Monate verweilt, ging er am 18. März 
1854 nach der Schweiz, unter dem Namen Titus Celſi. Seine Ex⸗ 
pedition ſcheiterte und er irrte 14 Tage in den Gebirgen von San 
Terenzio, in Piemont, herum, von Gendarmen und Berſaglieri 
verfolgt. N 

Wieder kehrte er, diesmal über Frankreich, nach der Schweiz 
zurück, und traf am 11. Juni in Chur ein, von wo er nach Sama⸗ 
den und St. Moriz ging, um eine von der revolutionären Partei ver⸗ 
abredete Schilderhebung zu leiten. Als auch dieſes Unternehmen miß⸗ 
glückte, wurde er als Titus Celſi und unter der Anklage, den Auf⸗ 
ſtändiſchen Waffen und Munition geliefert zu haben, eingezogen. Neuer⸗ 
dings gelang es ihm, den Gendarmen zu entkommen; er begab ſich 
nach Zürich, und von da unter dem Namen Georg Hernagh am 
1. Oktober nach Mailand. 

Von dieſer Stadt lenkte Orſini ſeine Schritte über Venedig und 
Trieſt nach Wien, wo er ſich ſechs Wochen aufhielt, hierauf Peſth, Sze⸗ 
gedin, Arad und Szaszvaros berührte, und am 17. September in 
Hermannſtadt anlangte. Dort war bereits 12 Stunden früher eine 
telegraphiſche Depeſche von Wien angekommen, welche das Eintreffen 
Orſini's anzeigte und deſſen Verhaftung anbefahl. Orſini wurde noch 
am ſelben Tage in feinem Gaſthofe feſtgenommen und ins Gefängniß 
von Hermannſtadt abgeliefert. Hier blieb er bis 15. Januar 1855, 
an welchem Tage er nach Wien geſchickt wurde, wo er bis 25. März 
in Haft verblieb. Von da nach Mantua geſandt, wurde er im Fort 
San Giorgio eingeſchloſſen. Am 30. März 1856 entkam er auch 
von hier, und gewann mit Noth und Mühe die franzöſiſche Grenze, 
worauf er nach Paris ging, wo er ſich einige Tage verborgen hielt, 
und ſich dann wieder nach England einſchiſſte. Das Uebrige feiner 
Geſchichte iſt bekannt. 


Großbritannien. 


London, 25. Januar. Die Ankunft Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen in Dover an Bord der 
Dampf⸗Vacht „Vivid“ erfolgte vorgeſtern Morgens nach einer ſehr raſchen 
Ueberfahrt. Die See war ruhig, und die Sonne ſtrahlte hell vom 
Himmel herab, während die vorhergehenden Tage ſich durch ſtürmi⸗ 
ſches Wetter ausgezeichnet hatten und noch in der Nacht vom Don⸗ 
nerstag mehr als ein Schiff in der Nähe des Hafens von Calais 
geſcheitert war. Eine aus Scharfſchützen der Miliz beſtehende Ehren: 
garde erwartete den Prinzen bei ſeiner Ankunft am Ufer. Bei der 
Landung ward Se. königliche Hoheit von dem General-Lieutenant Sir 
Frederic Stovin, dem Kapitän Me Illwaine, Marine-⸗Inſpektor des Ha⸗ 
fens, dem Herzoge von Richmond, dem Platz-Kommandanten, General 
Crauford, und Herrn S. Latham, dem preußiſchen Konſul, empfangen. 
Auf die telegraphiſche Nachricht hin, daß der Prinz ſich zu Calais ein⸗ 
geſchifft habe, reiſte der preußiſche Geſandte, Graf Bernſtorff, von Lon⸗ 
don ab und traf ungefähr um 11 Uhr in Dover ein. Kurz darauf 
überreichten der Mayor und der Gemeinderath der Stadt dem Prinzen 
eine Glückwunſch-Adreſſe, welche Se. königliche Hoheit mit folgenden 
Worten erwiederte: a 

„Herr Mayor und meine Herren! Da ich nicht darauf vorbereitet 
war, von Ihnen dieſe für mich ſo erfreuliche Adreſſe zu erhalten, ſo 
werde ich nur mit ſehr wenigen Worten antworten können. Ich danke 
Ihnen aufs herzlichſte für die loyalen und freundlichen Ausdrücke, die 
Sie an mich gerichtet haben, und kann Ihnen meine Erkenntlichkeit 
nur dadurch bezeigen, daß ich nochmals das wiederhole, was ich be— 
reits in verſchiedenen Theilen Ihres Königreichs geſagt habe. Ich 
kann Ihnen nur verſichern, daß es die theuerſte Pflicht 
meines Lebens ſein wird, über das Glück der geliebten 
Prinzeß Royal zu wachen.“ 

Den letzten Satz ſprach der Prinz mit einer Begeiſterung aus, 
welche ſich der ihn umgebenden Verſammlung mittheilte und manches 
loyale Herz raſcher ſchlagen ließ. Gleich nach Entgegennahme der 
Adreſſe trat Se. königliche Hoheit die Weiterreiſe nach London an. 
Ehe er in den Eiſenbahn-Waggon flieg, ergriff er die Hand des Ka⸗ 
pitäns Lake Smithett und bat ihn, dem Mayor und dem Gemeinde— 
rath nochmals feinen Dank auszusprechen. Er ſagte, es ſei dieſes das 
ſechstemal, daß er durch Dover komme, und es ſei dieſes der glück⸗ 
lichſte Augenblick feines Lebens. Auf dem Bahnhofe zu London ward 
der Prinz Friedrich Wilhelm von dem Prinzen-Gemahl, dem Prinzen 
von Wales und dem Prinzen Alfred empfangen, und traf etwas nach 
halb 2 Uhr in Buckingham Palace ein. 


Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen ſtattete 
vorgeſtern, in Begleitung des Prinzen Eduard von Weimar, der 
Gräfin Oriolla und des Grafen Boos, der Herzogin von Orleans 
einen Beſuch ab und begab ſich dann nach Twickenham. Ihre könig⸗ 
lichen Hoheiten, die Prinzen Albrecht, Friedrich Karl, Friedrich 
Albrecht und Adalbert von Preußen beſichtigten am ſelben Tage die 
Wellington-Kaſerne, die Kaſerne am Regent's Park und den Tower. 
Am Abend fand in Her Majesty's Theatre die dritte Feſt-Vorſtel⸗ 
lung ſtatt. Dieſelbe erhielt ein beſonderes Intereſſe durch den Um: 
ftand, daß der Prinz Friedrich Wilhelm zum erſtenmal an der Seite 
ſeiner hohen Braut erſchien. Die Abſingung der National-Hymne 
erregte eine mehr als gewöhnliche Begeiſterung. Nachdem Ihre Ma⸗ 
jeftät ihren Dank, wie in der Regel, dadurch zu erkennen gegeben 
hatte, daß ſie ſich huldvoll gegen die Anweſenden verneigte, erſcholl 
von allen Seiten der Ruf: „Die Prinzeſſin! die Prinzeſſin!“ Die, 
welcher dieſer Ruf galt, ſchien einen Augenblick unſchluͤſſig zu fein, 
wie ſie ſich dieſer ihr dargebrachten Huldigung gegenüber zu verhal⸗ 
ten habe, trat aber dann auf einen Wink ihrer erlauchten Mutter an 
den Rand der Loge und verneigte ſich gegen das Publikum. Den 
Anfang der Vorſtellung des Abends bildete Bellini's „Sonnambula“, 
welcher ſich eine von John Oxenford gedichtete und von Howard Glo— 
ver komponirte Feſtkantate und ein allegoriſches Ballet-Divertiſſement 
anſchloß. Die Hauptrollen in Bellini's Oper wurden von der Picco⸗ 
lomini, die in England zum erſtenmal in der Rolle der Amina auf⸗ 
trat, und von dem Tenor Giuglini geſungen. Die Soli in der Feſt⸗ 
Kankate wurden gleichfalls von dem erwähnten Künſtler⸗Paare, jo wie 
von der Sängerin Spezia geſungen. Die Aufführung der Kantate 

war übrigens eine ſehr mangelhafte. 


Ein Beſuch in Windſor⸗Caſtle. 

8 (Aus der N. Pr. Ztg.) 

Windſor⸗Caſtle it im Großen, was das reizende Schloß des Prin— 
zen von Preußen auf dem Babelsberge bei Potsdam im Kleinen iſt, 
und gewiß wird die junge Prinzeſſin Friedrich Wilhelm dieſe Bemer⸗ 
kung ebenfalls machen, wenn ſie zum erſtenmale das Schloß ihrer 
königlichen Schwieger:Eltern beſucht, was ich freilich im Sommer 
wünſchte. Windſor trägt allerdings überall das Gepräge der Reſidenz 
eines mächtigen Souverains, deſſen Flaggen wenigſtens die Sonne nie 
untergehen ſehen. An landſchaftlichem Reiz erreicht es aber die pots⸗ 
damer Schloͤſſer nicht. Nur der ſogenannte Long⸗walk, eine in der 
That unabſehbare Allee durch den ganzen berühmten Park, iſt etwas 
in ſeiner Art Einziges und der Blick dahinein vom Schloſſe herunter, 
ſelbſt in jetziger Jahreszeit, von wunderbarer Schönheit. Da Prinz 
Friedrich Wilhelm den Lancaſter-Tower bewohnen wird, ſo liegt 
gerade dieſe Ausſicht vor ſeinen Fenſtern. Aber auch die Ausſichten 
nach Richmond hinüber ſind reizend. Das haben die alten engliſchen 
Könige von Eduard III. an recht wohl gewußt und darum iſt Wind⸗ 
ſor⸗Caſtle auch eine der älteſten Königsburgen in- Europa. Wie alle 
Burgen Anfangs zur Vertheidigung auf einem Hügel gebaut, entſtand 
ſie gerade zu einer Zeit, wo die Anwendung des Feuergeſchützes ſchon 
nahe war und die Vorzüge der Lage paralyſirte. Was lange Zeit der 
Nachtheil des feſten Schloſſes war, feine Lage, iſt jetzt einer feiner größ⸗ 
ten Vorzüge, denn es beherrſcht das ganze weithin geſtreckte Themſe⸗ 
thal, Stadt und Fluß unter ſich. Von Eduard III. an, der 1377 
die berühmte St. Georgen-Kapelle oder Kapelle der Ritter des Hoſen⸗ 
band⸗Ordens baute, haben viele ſeiner Nachfolger hier gewohnt, z. B. 
Eduard IV., Heinrich VII. und VIII., Eliſabeth und die beiden Char: 
les. Mit dem Hauſe Hannover begann aber die Vernachläſſigung und 
der Verfall des Windſor⸗Schloſſes, und erſt Georg III. ließ ihm wie⸗ 
der Gerechtigkeit angedeihen. Auch er gab ihm noch nicht ſeine ganze 
jetzige Geſtalt — ſie iſt nur nach und nach entſtanden und auch hierin 
hat Windſor Aehnlichkeit mit Babelsberg. Sorgfältig hat man den 
alten kriegeriſchen Charakter des ganzen Bauwerks beibehalten. Die 
gewölbten Thore, Zinnen, Thürme und Mauern ſehen aus, als ob ſie 
noch heut zu Tage vertheidigt werden könnten. Tritt man aber in die 
Höfe, fo verſchwindet dieſer Charakter und der eines königlichen Pula: 
ſtet tritt hervor. Es giebt zwei ſolche Höfe, der untere und obere. 
Giebt es noch andere, ſo wurden ſie uns nicht gezeigt und müßten 
auch ſehr verſteckt liegen. In dem untern Hofe ſteht die St. Geor⸗ 
genkapelle, in dem oberen ſind die eigentlichen Wohngebäude, welche in 
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Die „Times“ bemerkt heute über die bevorſtehende Vermählung: 
„Eine ganz kurze und einfache Aufzählung von Thatſachen wird genü⸗ 
gen, um zu zeigen, daß die heutige Feier etwas mehr iſt als ein Er⸗ 
eigniß, wie wir es taͤglich in den Blättern der Hoſchronik leſen kön: 
nen. Seit England aus den Kriegen der rothen und weißen Roſe 
hervor ging, iſt nur ein halbes Dutzend ähnlicher Gelegenheiten vorge⸗ 
kommen. Die Verheirathung der Prinzeſſin Charlotte lebt noch ſehr 
friſch in unſer aller Erinnerung. Vor achtzehn Jahren hatten wir 
wiederum eine königliche Hochzeit. Nur der Himmel weiß, in wel⸗ 
chem Grade wir unſere gegenwärtige Wohlfahrt und das Gefühl der 
Sicherheit, mit welchem wir alle auf die zukünftigen Geſchicke des 
britiſchen Thrones blicken, derſelben verdanken. Ein Reſultat, und zwar 
kein unerhebliches, erleben wir heute ... Wir vertrauen darauf und 
beten, daß Englands und Preußens Politik der Prinzeſſin, welche 
jetzt im Begriffe ſteht, unſere Ufer zu verlaſſen, nie eine peinliche 
Alternative bieten wird, daß ſie nie Veranlaſſung haben wird, das 
Land ihrer Geburt, Erziehung und Religion zu vergeſſen, und daß 
ſie die Weisheit haben möge, da, wo ſich die Gelegenheit bietet, das 
zu thun, was ſie ihrem neuen und ihrem alten Vaterlande ſchuldet. 
28 Es giebt keinen europäiſchen Staat, in dem nicht Verände⸗ 
rungen einträten oder eintreten könnten. Dieſe Veränderungen beruhen 
auch keineswegs durchaus auf einem inneren Geſetze der Entwickelung. 
Einer von uns beeinflußt den Andern. Zwar hat ſich England ſtets 
gegen fremden Einfluß gewahrt; trotzdem aber würde England das 
letzte Land ſein, welches die Ehre, ſeine Nachbarn zu beeinfluſſen, von 
ſich wieſe. Wir unſerestheils ſprechen vertrauensvoll den Glauben aus, 
daß eine engliſche Prinzeſſin ein Gewinn für einen preußiſchen Hof iſt; 
wir wagen es aber nicht, zu behaupten, daß die Wohlthat nicht eine 
gegenſeitige ſei, und daß auch Europa aus einem herzlicheren Verkehre 
und einem näheren Einvernehmen, als bisher zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern beſtanden hat, Vortheil ziehen werde.“ 3: 

London, 24. Januar. Ueber in Birmingham entdeckte Papiere 
Pierri's, welche an Sir George Grey eingeſendet wurden, ſind in den 
Weſtendklubs Gerüchte im Umlaufe, die zu wichtig ſind, als daß wir 
ihnen nicht eine Stelle einräumen ſollten. Vor allem ſoll aus den 
Papieren mit evidenter Klarheit hervorgehen, daß ein „zweites Attentat“ 
gegen das Leben des Kaiſers der Franzoſen im Werke war, oder noch 
iſt. Es handelt ſich um die Konſtruktion einer neuen Höllenmafdine, 
deren Wirkung unfehlbar und für die feigen Mörder ohne Preisgebung 
ihres eigenen koſtbaren Lebens erreicht worden wäre. Dieſe Maſchine 
iſt konſtruirt worden. Sie beſteht aus etwa 200 Gewehrläufen, die 
gegen eine Thür gerichtet werden ſollten, durch welche der Kaifer un: 
fehlbar eintreten oder herauskommen mußte. Durch einen Mechanismus 
einfacher Art wurden die Gewehrläufe mit einem Drahte in Verbin⸗ 
dung gebracht, der auf die Straße hinauslief. In dem Gemache, wo 
die Höͤllenmaſchine aufgerichtet wurde, hätte kein Mitglied der Mörder: 
bande anweſend zu ſein brauchen. Zwei Individuen genügten, um das 
Werk zu vollenden: das eine um im gegebenen Moment, wo der Kaiſer 
in jener Thüre erſchienen wäre, das Zeichen zu geben, und das andere, 
um an jenem Drahte zu ziehen. Aus den Papieren’ geht nur dunkel 
hervor, daß der Chef der Banditen 24 Stunden vor der anberaumten 
Exploſion der Maſchine Paris verlaſſen hatte. Es ſcheint, daß dadurch 
das Unglück verhütet wurde. Weder ſoll aus den Papieren hervorge— 
hen, welchen Platz die Attentäter für ihr Projekt gewählt hatten, noch 
ob die gegenwärtigen Theilnehmer des Attentats dazu gehörten. Unter 
den Schriften ſoll nichts gefunden worden ſein, was dem unſinnigen 
Gerüchte einen Hintergrund leihen könnte, daß Orſini und Pierri die 
Agenten einer andern Sorte von franzoͤſiſchen Politikern waren als jene, 
die man unter Socialiſten und Kommuniſten begreift. Ein Blick auf 
das Buch Orſini's, welches ſeine Flucht aus Mantua beſchreibt, genügt, 
um den Fanatiker zu erkennen. Es beweiſt nichts, daß bei Orſini eine 
bedeutende Summe gefunden wurde. Bekanntlich gehört dieſer „Graf“ 
einem der edelſten und reichſten Geſchlechter Italiens an, und es wird nur 
mitgetheilt, daß er mit einem hieſigen Bankierhauſe vor drei Monaten 
ein „Arrangement“ machte, das ihn in den Beſitz von etwa 500 Pfd. 
St. ſetzte. — Aus Paris ſind über 200 ausgewieſene Italiener hier an⸗ 
gekommen. Sie behaupten, gänzlich unſchuldig an den Vorgängen ge⸗ 
weſen zu fein - (D. A. Z.) 


Ruſtlan d. 


St. Petersburg, 21. Januar. [Schützenſchule.] Am 
15. Januar iſt die neue Schützenſchule in Zarskoe Selo eröffnet wor: 


und Staatszimmer; im Oſten, dicht an dieſe anſtoßend, die Wohnung 
der Königin und ihres Gemahls; im Süden Wohnungen für Perſo⸗ 
nen der königlichen Umgebung und des Hofhaltes. Der ſogenannte 
Round⸗tower (Rundthurm), in welchem der Gouverneur des Schloſſes 
wohnt, ſcheidet die beiden Höfe. l 

Daß wir — ich war in ſehr angenehmer Geſellſchaft dort — die 
Zimmer ſehen wollten, welche für das junge fürſtliche Paar beſtimmt 
ſind und von deren ſorgfältiger Einrichtung und Ausſchmückung durch 
die Königin Victoria ſelbſt, fo viel erzählt wird, verſteht ſich von ſelbſt. 
Wir wurden mit unſerm Wunſche aber abgewieſen, weil jeden Augen: 
blick fürſtliche Gäſte aus London erwartet wurden, die theils zur Jagd 
im Park, theils zur Beſichtigung des Schloſſes kommen würden. Das 
war ſchade; da man aber in den Zeitungen bereits die ausführlichſten 
Beſchreibungen der Einrichtung dieſer Zimmer lieſt, ſo konnte man ſich 
allenfalls zufrieden geben. Dagegen ſahen wir etwas, was man ſonſt 
in königlichen Schloͤſſern nicht zu beſehen pflegt, obgleich es auch wohl 
in anderen ſo merkwürdig ſein mag wie im Windſor⸗Schloß, nämlich 
die Küche. Einer der Herren, mit dem ich dort war, ſchien mit einem 
der Küchenbeamten bekannt zu fein, und meine Eigenſchaft als „prus- 
sian gentleman“ war diesmal eine Empfehlung. Ich bin aus der 
Manipulation des Unterhandelns mit jenem „officier de bouche“ 
nicht recht klug geworden; aber der Erfolg war, daß wir durch ſämmt⸗ 
liche Räumlichkeiten gehen durften, welche zu der königlichen Küche ge⸗ 
hörten. Und da muß ich denn ſagen, daß ich Aehnliches in der That 
noch nicht geſehen, aber auch hinzufügen, daß ich überhaupt noch nicht 
viele vornehme Küchen geſehen, und gewöhnliche Küchen höͤchſtens acci⸗ 
dentielle Gegenſtände für die Neugier eines Touriſten ſind. Daß Alles 
ſpiegelblank, blitzend hell und appetitlich war, brauche ich wohl nicht 
erſt zu beſchreiben; aber es war mehr, es war komfortabel! — für 
eine Küche gewiß ein ſeltenes, hier aber vollkommen zutreffendes Lob. Jede 
deutſche Hausfrau würde hier entzückt geweſen ſein. Ich will nur eins 
hervorheben. Alle Tafeln, auf denen mit gekochtem oder gebratenem 
Fleiſch handthiert werden muß, hatten dicke weiße Marmorplatten, und 
dieſe waren ſtets von unten erwärmt. er „officier de bouche“ 
verſäumte auch nicht, dies beſonders hervorzuheben. Schade, daß ich 
nicht genug davon verſtehe, um dem Geſehenen vollkommene Gerechtig⸗ 
keit widerfahren zu laſſen. Ich habe bisher immer nur gegeſſen, ohne 
mich um die verſchiedenen chemiſchen und mechaniſchen Prozeſſe zu be: 
kümmern, welche dieſer Handlung vorhergehen müſſen. R 

Uebrigens erkundigte ich mich bei dem ſo gefälligen Küchenbeamten, 
ob die Beſchreibung von den Zimmern unſerer künftigen Prinzeſſin 


den. Sie iſt nur für Offiziere, und zwar für 140, beſtimmt, und 
zählt in dieſem Augenblick ſchon 127. Die Offiziere werden zur 
Theilnahme an der Schule von den kommandirenden Generalen aus⸗ 
gewählt. 

Vom rechten Kaukaſus⸗Flügel iſt die Nachricht eingegangen, daß 
es dem General Jagod in gelungen, einem beabſichtigten Angriff des 
Mahomet Amin auf das Maikopſche Detachement und die Laba⸗Linie 
zuvorzukommen, und am 22. November fünf der reichſten Auls im 
Lande der Bſheduchen, darunter den Aul Tater-Chabl mit fait allen 
Vorräthen, zu nehmen und zu zerſtören. Beim Maikopſchen Detache⸗ 
ment gingen die Befeſtigungsarbeiten vom 15. November bis zum 
13. Dezember ununterbrochen, meiſt unter dem Feuer des Feindes, 
von ſtatten, ſo daß am 13. Dezember das neue Fort Maikop vollen⸗ 
det und mit dem erforderlichen Ravon verſehen, daſtand. Während 
dieſer Zeit wurden auf ruſſiſcher Seite getödtet zwei Oberoffiziere und 
37 Mann, und verwundet 2 Oberoffiziere und 147 Mann. Das. 
Adogumſche Detachement beſchäftigte ſich vom 6. November bis 
6. Dezember mit Lichtung des Waldes und Zerſtörung der am Ado⸗ 
gum gelegenen Auls und ihrer Vorräthe. Es waren ſolcher zehn mit 
wenigſtens 1500 Sſaklen (Erdhütten). Die Ruſſen verloren während 
des ganzen Monats nur fünf Mann; dieſe geringe Einbuße läßt ſich 
nur aus dem in Folge innerer Zwiſtigkeiten, welche den transkubank⸗ 
ſchen Landſtrich ergriffen haben, geſunkenen Muthe der Bergbewohner 
erklären. 


Span i e u. 


Madrid, 20. Januar. [Tagesnotizen und beunrubis 
gende Gerüchte.] Es geht das Gerücht, das jetzige Mini⸗ 
flerium werde nur kurze Zeit dauern und durch ein Miniſterium 
O'Donnell erſetzt werden. In dieſem Falle würde die Auflöfung der 
Kortes unvermeidlich fein. — Man glaubt, daß die Häupter der re: 
publikaniſchen Partei in Spanien vorher Kenntniß von dem Mord⸗ 
plane gegen den Kaiſer der Franzoſen gehabt haben, denn an dem⸗ 
ſelben Tage, wo das Attentat ſtattfand, gab Sixto Comara, ſpaniſcher 
Flüchtling in Liſſabon und eines der Häupter der demokratiſchen Partei 
ſeinen politiſchen Geſinnungsgenoſſen ein Diner, bei welchem man auf 
die zukünftigen Republiken anſtieß und überhaupt ſehr bedeutſame 
Reden hielt. 


[Die Kamarilla in Spanien.] Damals, als das Miniſterium 

Narvaez fiel und ehe das jüngſt gefallene Kabinet Armero⸗Mon berufen 

wurde, war ſehr ſtark von einem abſolutiſtiſchen Miniſterium Pezuela 

die Rede. Dieſes Miniſterium iſt auch heute noch an der Tagesordnung, 
und wie ſehr für daſſelbe gewirkt wird, iſt daraus zu erſehen, daß alle Rei 

gimenter, die den vicalvariſtiſchen Generälen ergeben und dem abſolutiſtiſchen 

Soſtem feindlich geſinnt find, Befehl erhalten haben, Madrid zu vers 

laſſen und andere Garniſonen zu beziehen. So wurde das Regiment 

des Prinzen nach Coronna und das vom General Los de Dlano ger 
gründete Regiment der Jäger von Madrid nach Sevilla verlegt. Die 

Königin hat zwar, der „Zeitung von Madrid“ zufolge, die Adreſſe, 

die ihr von der Deputation des Deputirten-Kongreſſes zur Beglück⸗ 

wünſchung wegen der Geburt des Prinzen von Aſturien überreicht 

wurde, in ſehr konſtitutioneller Weiſe beantwortet, indem fie wörtlich 

ſagte, daß fie ihren vielgeliebten Sohn lehren würde, „das Glück der 

Nation mit der Ehrfurcht vor der Konſtitution und den Geſetzen zu 

verſchmelzen“: — aber man beſorgt trotzdem, daß die verfaſſungsfeind⸗ 

lichen Einfüfe für kurze Zeit ſiegen werden, wenn auch nur, um die 
Nothwendigkeit darzuthun, die feierlich eingegangenen Verpflichtungen 

in loyalſter Weiſe zu halten. 2 (Zeit.) 

ſi en. 


. Ditindien. [Telegraphiſche Nachrichten.] Das aus 
wärtige Amt in London hat am 22. Januar folgenden telegraphiſchen 
Bericht publizirt: 

Korfu, 22. Januar, 7 Uhr 30 Minuten Morgens. Eine kleine Streit“ 
macht aus Delhi unter Oberſt Seaton ftieß am 15. Dezember bei Guingeree 
auf einen Rebellenhaufen, nahm ſeine Kanonen we und tödtete 150 Mann: 
wir verloren wenige Soldaten, und drei Offiziere. ieder griff dieſelbe Heer‘ 
jule am 11. Dezember eine ſtarke, in Puttalem nahe von Futtighur verſchanzte 
eindliche Macht an, tödtete ungefähr 600 derſelben, darunter viele Führer, er 
beutete 11 Kanonen ſammt ihrem Lager und ſchied (verfolgte?) den geschlagene 
Feind 7 Meilen weit. Unſer Verluſt war unbedeutend und enthält unter den 
Öetöbteten nur einen Offizier. Da die Poſtverbindung zwiſchen Bombay und 
Kalkutta wieder hergeſtellt war, find Briefe und Zeitungen angekommen. Der 
„Southampton“ und „Prince Albert“ waren am 12, Dezember mit Truppen 


ſchichte betrifft, welche die Königin dort hat aufhängen laſſen. Eben | 
jo hat es mit der Camera obscura in einem Bücherſchrank feine Rich⸗ 
tigkeit, welcher vor einem Fenſter aufgeſtellt iſt, das nach der Stadtſeite 
führt, dieſes verdeckt, aber auf dem mattgeſchliffenen Glaſe der Camers 
obscura einen Blick in die Straßen der Stadt und auf die Avenuen 
zum Schloſſe geſtattet. Nun, es läßt ſich ſchon denken, daß Königin 
Victoria dieſe Zimmerreihe wie ein Schmuckkäſichen ausgeſtattet. 


Warſchauer Briefe, 
theilweiſe der „Kronika“ entlehnt von Fr. Nadmenski. 

Unſer diesjähriger Carneval hat drei charakteriſtiſche Zeichen und 
zwar negativer Natur; es fehlen ihm Hochzeiten, Soireen, in denen 
getanzt wird, und Schlittenbahn. 

Es iſt nicht zu leugnen, daß dieſe drei Faktoren von Einfluß auf“ 
einander find und ſich in gewiſſer Beziehung ergänzen; in der That 
gleitet es ſich auf der glatten Bahn auch leichter und angenehmer zu 
der Auserwählten, als in der ſtoßenden Droſchke, und Froſt wirkt un 
beſtritten günſtiger auf die Tanzluſt, als feuchte Witterung. Der laut 
fende Carneval exiſtirt alſo wohl dem Namen, nicht aber der Thal 
nach, und wie einige Weizenkörner noch lange keinen Haufen bild 
ſo darf man auch nicht behaupten, daß die Paar von der Reſſour 
veranſlalteten Soireen nebſt einigen Privat⸗Unterhaltungen die Phyſio⸗ 
gnomie unſerer Stadt bisher merklich verändert, ihr mehr Bewegung 
und Leben gegeben hätten. Den beſten Beleg zu dem eben Geſagten 
liefern die Maskenbälle, jene Verkörperung des Carnevals, wenn ich 
mich ſo ausdrücken darf. Sie ſind deſſen nothwendigſtes Attribut, geben 
ihm feine jedesmalige Färbung und dienen zugleich als Maßſtab, bis 
zu welchem Grade die Menſchen der fröhlichen Laune den Zügel ſchießen ließen. 

Die Völker des Südens huldigen dem Gott Carneval nicht in gut 
geheizten und durch Lampenlicht erleuchteten Räumen; fie opfern ihm 
unter freiem Himmel mit Scherzen auf den Lippen, Blumen oder Con- 
fetti in der Hand, und würzen das Feſt durch ſprudelnden Witz. Maske 
und Coſtüm ſind dort Nebenſache, denn auch ohne dieſelben verändert 
bacchanaliſche Luft die Gefichter, den ganzen Menſchen in dem Grade 
daß dasjenige, was uns begegnet, uns neu, fremd erſcheint. Hier in 
der polniſchen Hauptſtadt verhält ſich die Sache anders; da iſt der 
Carneval nichts weiter, als eine konventionelle Epoche der Unterbal⸗ 
tung, in welcher die Einen Feten geben und die Anderen eſſen, trin 
und ein paarmal herumtanzen. Die Maskenbälle, welche ſich auf den 
Saal beſchränken und ſich gewiſſermaßen der Freiheit ſchämen, welche 
der geborgte Charakter giebt und die Sitte erlaubt, verlieren erſt soll 


och 


drei Abtheilungen — Flügel kann man es nicht gut nennen — neben einan⸗ 


Friedrich Wilhelm, wie ſie in den Zeitungen ſteht, richtig ſei, und hörte 
der liegen. Im Norden des Hofes befinden ſich die ſogenannten Thron⸗ 


ends mit jedem Jahre mehr an Bedeutung und gleichen jetzt nur 1 
die Beſtätigung, namentlich was die Bilder aus der preußiſchen Ge⸗ 


den großen Aufzügen in irgend einem Ballete. Von Witz und 
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in s Ultimatum wurde Yeh überreicht, der 


in Bombay angekommen. Lord El 
Die Inſel Sonan (Honan?) wurde am 15. Dez. 


Er Neigung zu —. 


zeigt, 
ohne Widerſtand deset 
Dazu telegraphirt der „Times“ ⸗Korreſpondent aus Malta vom 
21ſten Morgens: 
Die Furukabad⸗Rebellen wurden in zwei Gefechten geſchlagen, und 
im letztern, am 18ten, ganz zerſprengt. Ihre Kanonen ſind genommen; unſer 
erluſt unbedeutend. Das 11. Kavallerie-Regiment meuterte am 1. Dezember. 
Es wurde bei Purneah eingeholt; 11 getödtet, der Reſt entkam. Das 17. Na⸗ 
tive⸗Infanterie iſt nach China beordert. Wechſel⸗Cours in Bombay, 2 Sh. 
2% P., in Kalkatta 2 Sh. 2% P. für Kredit. Der franzöͤſiſche Admiral hat 
im Namen Frankreichs den Canton⸗Fluß in Blokade erklärt. Die Chineſen ha⸗ 
ben 10 Tage Bedenkzeit, das Ultimatum anzunehmen. Cours in Hongkong 
4 Sh. 11 . Shanghai 6 Sh. 4% P. bis 6 Sh. 6 P.“ 

Das oſtindiſche Haus veröffentlichte ferner vom 23. folgende tele: 
graphiſche Nachrichten aus Malta: 8 € 

„Alexandrien, 18. Januar. Der Oberfeldherr am 12. Dezember noch in 
Cawnpore. Bezirke unter Mr. Sapt bedroht. Azhimghur Grenze auch bedroht. 
General Grant marſchirt dahin. Sir James Outram zu Alumbagh, nach letz⸗ 
ten Berichten. Ein Angriff auf ſeine Stellung wurde erwartet. Eine Gurka⸗ 
Heerfäule von 2600 Mann unter Rajah Jung Bahadur, ging von Nepaul nach 
Segowlee ab zum Dienſt auf britiſchem Gebiet; Brigadier Maegregor ſoll dies 
Iibe als Militär⸗Kommiſſarius begleiten. Inſurgenten in Kotah ſehr mächtig; 
ollen den Radſchah entthront haben. Sir H. Roſe am zum Entſatz von 

angor. „Ajdeha“ bekam einen Leck ungefähr 300 Meilen nach der Abfahrt 
von Aden und mußte dahin zurüdkehren. „Punjaub“ lief am 14. Januar, 
10 Uhr Abends, in Suez ein. Wird in der Nacht am 19. Be an 
„ Feroze“ kam den 17. in Suez an. 10 Uhr Morg. per „Vectis“. Malta, 
22. Januar 1858. Von N. G. Montanaro.“ 5 
„Daily News“ bemerkt: „Aus den publizirten telegraphiſchen Be⸗ 
dichten ſehen wir, daß Nachrichten aus Kalkutta vom 25. Dezember 
ſich auf dem Wege nach England befinden. Die frühere Poſt war 
dom 10. Dezember, und doch verfichert man uns, daß aus Audh 
nichts Neues zu melden ſei. Dies iſt kaum glaublich; dieſe abermalige 
Geheimthuerei kann nur böſe Ahnungen erwecken. Der etwas weniger 
verſchwiegene „Times“ ⸗Korreſpondent aus Malta verräth doch, daß 
das 11. irreguläre Kavallerie-Regiment gemeutert hat. Die Wahrheit 
iſt, daß unſere Truppen in Hindoſton in dieſem Augenblick ſich eben 
nur auf der Defenſive zu halten vermögen. Aber die Arbeit der 
Wiedereroberung und Pacifizirung kann exit beginnen, wenn unſer Heer 

un Indien anſehnlich vermehrt worden if. 

[Neueſte Nachrichten aus Oſtindien und 
ausführlichen Depeſchen Sir Colin Campbells üb 
Entſatz von Lucknow und die Erfolge, 
Grant über das Gwalior⸗Kontingent 

„Theil der oſtindiſchen Zeitun 
die Nachrichten jedoch dürftig. 
Lucknow noch beſetzt halten. 
11. Dezember aus Cawnpore: 


und wir bombardiren 
daſſelbe von 
0 
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China.] Die 


daß 
ſeine 


nach 
im 


iſt keine Spur mehr vorhanden; die haben längſt das Feld geräumt, und 
giebt man Räthſel auf, ſo iſt man vollkommen zufriedengeſtellt, wenn 
die Auflöſung eine Portion Eis oder einen Imbiß einträgt. Die ſüße 
Gewohnheit treibt zwar auch jetzt noch Viele auf die dritte Mas⸗ 
kerade; aber man frage nur, warum die Leute hingehen, und die 
Antwort wird mehrfach ausbleiben. Mehr jedoch dem Vergnügen, dem 
man nur noch aus Gewohnheit nachgeht. 5 
Einen recht erfreulichen Eindruck hat die Nachricht gemacht, daß dem 
Dichter „Dombrowicz, welcher in Dobrowola im Auguſtow ſchen 
ubernium eine Leinwandfabrik befigt, ſeitens des Comite's der lon⸗ 
doner Weltausſtellung das von dem Prinzen Albert unterzeichnete Di⸗ 
plom als Ehren⸗Vicepräſident der Geſellſchaft zugefundt worden 
il. Es ſpricht dies dafür, daß auch das Ausland unſere Beſtrebungen 
ra, Gebiete des industriellen Fortſchritts mehr und mehr Aufmerkſam⸗ 
zeugücenkt, wie wir dies andererſeits in Bezug auf die geistigen Erz 
aber fe Polens gleichfalls mit Genugthuung wahrnehmen. Es iſt 
ein 7 ch in der That Zeit, daß fich der „hochciviliſirte Weiten Europa 's“ 
dish lochen mehr um feinen oͤſtlichen Nachbarn kümmere, als er dies 
ann e Darf, a De x 5 e ER 
m na ‚ ichgiltigkeit in di inſicht wur 
in Unfenntnip und Vorurthell. ale dee 
Wie man hier vielfach erzählt, beabfi 
ſchaft im Auguſtow'ſchen Gubernium Grund und Boden anzukaufen, 
um daſelbſt eine Zuckerfabrik anzulegen. Der Plan darf ein glück⸗ 
icher genannt werden, denn er verſpricht in der Ausführung beträcht⸗ 
ichen Gewinn. In Kauen (Kowno) koſtet z. B. das kleine Pfund 
ieſes von hier bezogenen Fabrikats 28 Kopeken (9 Sgr. 4 N.). Gleich 
raſchen Abgang finden in der genannten Gegend und in Rußland die 
bieſigen Stearinkerzen, welche man vor allen ausländiſchen vorzieht. 
Die agronomiſche Geſellſchaft hat ſich nun vollkommen kon⸗ 
Rituiet und eine fo allgemeine Theilnahme gefunden, daß den Sigungen 
viele Damen beiwohnten. Wieder eines von den Wundern, deren 
ch die Jetztzeit rühmen darf. a 
Halka, die neue Oper von Moniuszko, welche den 1. Januar 
dum erſtenmale zur Aufführung kam, hat bereits mehrere Wiederholungen 
erlebt und findet ſeitens des Publikums, welches jedesmal aufs zahl⸗ 
teichſie vertreten it, fortwährend ungewöhnliche Theilnahme. Allem An⸗ 
ſceine nach bleibt die Halka Haupt⸗ und Zugoper der ganzen Saiſon 
And jedenfalls eine ſtehende Nummer des Repertoirs, dem fie in der 
Wat zur Zierde gereicht). 
Die treffli igi i onatsſchrift für Theater und 
Muff 3 et 2 5 Aufſat über die enge 
i FE gestellt Anm. d. Red. 
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chtigt eine deutſche Geſell⸗ 


Oper in 
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dazu den Hauptſtapelartikel unſerer Politik gebildet. 


911 — — 
mit ihnen an den Ufern des Neem Nuddy handgemein. Er nahm 
ihnen 12 Kanonen und alle ihre Lagervorräthe ab, und verfolgte ſie 
7 Meilen weit. Sie verloren gegen 600 Mann mit mehreren Füh⸗ 
rern; auf Seite der Engländer fiel 1 Offizier. f 

Die Mitwirkung der Truppen von Nepal unter Jung Bahadur, 
iſt nunmehr amtlich angezeigt. Daß eine Allianz beſtand ergab ſich 
ſchon lange aus den Thatſachen. ve s 
5 Der . te daß die regelmäßige Verbindung Kal⸗ 
kutta's mit den weſtlichen Provinzen unterbrochen ſei. Gelegentlich 
komme ein Brief oder eine Zeitung; bis aber der Poſtverkehr nicht fei 
nen geordneten Gang gebe, würden die Eingebornen der Feſtigkeit der 
britiſchen Herrſchaft kein Vertrauen ſchenken. 5 

In den uns vorliegenden Blättern finden wir keine Beſtätigung der 
in europäiſchen Zeitungen zirkulirenden Nachricht, daß Doſt Mohamed 
von ſeinen Leuten ermordet worden ſei, weil er es mit den Briten 
gehalten. g 

Unterm 10. Dezember hat der Oberbefehlshaber der franzöſi 
ſchen Streitmacht in den chineſiſchen Gewäſſern, Kontread⸗ 
miral Rigault de Genouilly, eine Ordre erlaſſen, wodurch er den 
Fluß und Hafen von Canton vom 12. deſſelben Monats an in Blokade⸗ 
fand erklärt, im Einvernehmen mit der britiſchen Streitmacht. Seine 
eigene beſteht aus folgenden Schiffen: Nemeſis (50 K., Admiralſchiff), 
Audacieuſe (50 Kanonen), La Capricieuſe (40 Kanonen), den Dampfern 
Marceau, Phlegeton und Primauguet, 4 Kanonenbooten und 2 Trans⸗ 
portdampfern, im Ganzen 195 K. Am 13. zogen die Briten die 
franzöſiſche und die Franzosen die britiſche Flagge auf, und während 
früher die Blokadeſchiffe an der Bogue ſtationirt waren und die Fluß⸗ 
ſchifffahrt wenig ſtörten, iſt nun Admiral Seymour Canton näher ge: 
rückt, und es werden täglich 40—50 Dſchunken nach Whampoa zurück 
geſchickt. Auch an der Hyacinth = Infel, die eine andere Einfahrt be⸗ 
herrſcht, wird die Blokade ſtrenge durchgeführt, ſo daß Canton bald 
Mangel an Zufuhren leiden dürfte. f l 

Lord Elgin hat in Macao eine Zuſammenkunft mit den Ge⸗ 
ſandten Frankreichs, Rußlands und der Vereinigten Staaten gehabt, 
und ſowohl er als Baron Gros erließen an Beh eine Aufforderung. 
Da man aber von Seite des letzteren keine Nachgiebigkeit erwartete, 
ſo wird der Angriff auf Canton wohl ſchon in den nächſten Tagen 
erfolgt fein. Alle Vorbereitungen waren getroffen; Lord Elgin felbit 
begiebt ſich von Hongkong nach dem Fluſſe, am Bord des „Furious“; 
die Landtruppen kommandirt General Straubenzee, Kapitän Key vom 
„Sanspareil“ die Marinetruppen, und die Feldartillerie ſteht unter dem 
unmittelbaren Kommando von Admiral Seymour. Das franzöſiſche 
Geſchwader würde die Whampoaſeite des Fluſſes angreifen. Plünde⸗ 
rung wurde auf das ſtrengſte verboten, und den Bewohnern ſind die 
bevorſtehenden Operationen angekündigt worden. Hongkong bleibt mitt: 
lerweile von 800 —1000 Mann britiſcher Truppen beſetzt. Auch die 
Bien und Amerikaner werden kleine Abtheilungen dort zurück 
aſſen. * 

Wie wenig die Ghinefen geneigt find, nachzugeben, geht unter An⸗ 
derm aus den ſtrengen Maßregeln hervor, die der Unterpräfekt von 
Caza Branca (der Mandarin von Macao) gegen die chineſiſchen Die⸗ 


ner der fremden Anſiedler auf Hongkong ergriffen hat. (Tr. Z.) 
Amerika. 

New⸗Jork, 9. Januar. Seit meinem letzten Berichte hat noch 
immer die Gefangennahme Walkers und das Verhalten Buchanans 
Geſtern hat der 
Präfident dem Kongreſſe mit den Akten über Walkers Verhaftung eine 
kurze Botſchaft überſandt, deren Inhalt (mit Weglaſſung des eigentlich 
juriſtiſchen Ballaſtes) folgender iſt: 

Commodore Paulding hat darin, daß er 
en en Boden gegen die 3 
ab walli her error) begangen, allein 
und patriotiichen Beweggründen und in der 0 
N 
beldmeren, en es iſt ganz ficher, daß es von dieſem Rechte keinen Gebrauch 
machen wird. 

Ein Recht, in Nicaragua zu landen und dort eine bewaffnete Macht un⸗ 
ſchädlich zu machen, hatte Commodore Paulding offenbar nicht. Als daher Ge⸗ 
neral Walker vom Marſchall Rynders als Gefangener hierher gebracht ward, 
mußte ihm der Staatsſekretär Caß anzeigen, daß die Regierung ihn nicht als 
Gefangenen betrachte. Doch indem ich bis zu dieſem Punkte das Verfahren 
des Commodore Paulding miß billige, möge man daraus nicht den Schluß zie⸗ 
hen, daß ich weniger feſt entſchloſſen ſei, die Neutralitätsgeſetze der Vereinigten 


i „H. Merzbahihen Verlagshandlung veranftaltete 
n 95 Mickiewiez's Werken ſchreitet 
raſch vorwärts. Schon iſt der zweite Band erſchienen und deſſen In⸗ 
halt ein ſehr reicher, denn er enthält Konrad Wallenrod, Gruzyna, 
Theil II. und IV. der Dziady und außerdem noch neue Gedichte. 
Unſere Kalender⸗Literatur nimmt mit jedem Jahre einen ver⸗ 
mehrten Auſſchwung und bringt für dieſes Jahr manch recht dane 
Aufſatz. Als Novitäten im Buchhandel find unter ne 5 
digt: Annuncvata, eine auf die Konföderation zu Bar 95 eziehende 
dreibändige Erzählung von J. Kaczkowek, die jebt u ee 1 
ſcheint, nachdem ſie längere Zeit hindurch die Spalten des Feuille — 
munteren d gefühlte, En He henden Talent I 

at on einem jungen, DU . 
usch ir ſcc feier ſchon 1 „ 13 
6 i ichte „ \ 4 
„ A Lutnia (die Laube) erſcheinenden 
Poeſien gleichfalls den jugendlichen De zum ln 1 
Die „Gazeta Codzienna“ (aicht rodzienna, a 1 
in einer der Korreſpondenzen der Breslauer Zeitung angefü 
Rei t mit jedem Tage mehr in der Gunſt des Publikums, 8 un 
en Ar de one , we e dera ee 
Ait den, 85 r Dia BE Wie trifft Niewiarowski, der jetzige 
Genre 58 Gaz Codzienna“, ſtets den Ton, welcher der polniſchen 
„ . 


i inen am meiſten mundet. 
Leſewelt im Allgemeinen am m - 


: 22. Januar. 0 
Oeſem fand var dan Shang n een eee 


im September v. J. wir bereits ſ. Z. 
Mühellung ae ee lebte ſeit einigen Jahren in 9 
wo er einen verhältnißmäßig großen Luxus trieb, namentlich 12 iche 
baren Möbeln, Jagdgeräthſchaften u. einem ausgezeichnet I a a 
Die Mittel dazu wußte er ſich, ſoweit die eigenen Hilfsque en ine nt 
reichten, unter dem Schutze ſeines Titels, mit ſeinem vorneh aſcaffen 
gewinnenden Weſen von ſonſt vorſchtigen een 51 eföloffenen 
bis eine feiner Schwindeleien, die Hinterlegung einer woh 0 ſch 
Kaſſette mit angeblichen Krondiamanten und een . 
aber als gänzlich werthlos zeigte, ein züricher e dorch die 
rauf über 30,000 Fr. vorfredte, zur Klage veranlapte, l ur Klage 
Sache zum Bruche kam. Es kam auch nur dieſer eine Fa 75 75 
und un Da Aal ae er 

em 45 8 „ 

deset RE ne won u nf Je dena Mi 
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[Ein Schwindler.]S 


Kontinente jede Tranſit⸗ 
! „zu beſchützen, nicht blos 
zu unſerem eigenen Beſten, ſondern zu dem der ganzen Welt, und ſolchergeſtalt 
lbe zu unſern Veſitzun⸗ 


ne Sprache, die freilich mit der „Cinecinatier Platform“ 
in ſehr grellem Wiederſpruch ſteht, aber gleichwohl die Billigung des 
gemäßigten Theils der demokratiſchen Partei ebenſo wie die der Oppo⸗ 
ſitionsparteien findet. — Selbſt die Reminiscenz an das oſtender Ma⸗ 
nifeſt, die offenbar in den Worten liegt: „Es ware weit beſſer, wenn 
die Regierung ſelbſt ſolche Unternehmungen ausrüſtete “, ſcheint bei der 
Oppoſition keinerlei Anſtoß zu erregen. — Uebrigens iſt die wichtigſte 
Stelle in der Botſchaft wohl der Schluß, worin Herr Buchanan auf 
den kürzlich negociirten Vriſarriſchen Vertrag mit Nicaragua hinweiſt. 
Mit der Erklärung, daß die Vereinigten Staaten als leitende Macht 
Amerikas die (d. h. alleinige) Beſchützung der Tranſitſtraße übernehmen 
wollen, zerreißt er den Clapton-⸗Bulwerſchen Vertrag, der den Vereinig⸗ 
ten Staaten ebenſowohl wie England die Uebernahme eines ſolchen 
einfeitigen Protektorats verwehrte. Dies iſt die Ergänzung der in der 
Jahresbotſchaft enthaltenen Andeutungen. Wie ſich England dazu ver⸗ 
halten wird, iſt immer noch nicht genau zu erkennen, denn was 
über einen engliſchen oder gar einen engliſch⸗franzöſiſchen Proteſt gegen 
den Mriſarriſchen Vertrag in den letzten Wochen verlautet hat, iſt nur 
als Gerücht zu betrachten. (N. 3.) 
— —— —T2''̃— — ᷑— ũ— — F 


Provinzial & Zkitung. 


$ Breslau, 27. Jan. Im jüdiſch⸗tbeologiſchen Semi: 
nar fand am heutigen Gedächtnißtage des Stifters die übliche Jah⸗ 
resfeier ſtatt. Dieſelbe wurde mit einem erhebenden Choralgeſange un⸗ 
ter Leitung des Herrn Kantor Deutſch eröffnet. Hierauf hielt der 
Direktor der Anſtalt, Herr Oberrabbiner Dr. Z. Frankel, ausgehend 
von dem Wahrſpruche: „Entwerfen und unternehmen iſt des Menſchen, 
die Ausführung aber gehört der Gottheit zu“, eine kurze Anrede, worin 
er der gedeihlichen Entwickelung der von dem verewigten K.⸗R. Jonas 
Fränckel teſtirten Stiftungen im Allgemeinen, ſowie derjenigen der bei⸗ 
den Abtheilungen des Seminars insbeſondere gedachte. Demnächſt 
machte der Redner die diesjährige Stipendienverleihung und das Er⸗ 
gebniß der Bewerbung um das Lehmann'ſche Prämien⸗Stipendium 
dekannt. Der Preisgekrönte, Herr Stud. Pereles aus Ungarn, trug 
alsdann ſeine Arbeit: „Ueber den Pentateuch⸗Commentar des Nach⸗ 
mani und deſſen Stellung zu anderen Commentaren“ vor. Die Ab⸗ 
fingung des Synagogengebetes für Erhaltung Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs und des königlichen Hauſes ſchloß den würdigen Akt, welchem, 
außer den Vertretern der Behörden, der Univerſität, den Kuratoren 
und dem Lehrerfollegium des Inſtituts, eine bedeutende Zuhörerſchaft 


von Damen und Herren beiwohnte. 


Die Reſſource zur „Geſelligkeit“ feierte 25. d. 
mählungsfeſt al königl. Bohelt 92 enden N 8 
Vereinslokale (Altbüßerſtraße Nr. 2) durch ein ſole 
rend der in der „Pauſe“ ſtattfindenden Collation wurde, nach Abſingung eines 
geeigneten Feſtliedes, von einem Mitgliede ein Toaſt auf das Wohl des 
erlauchten Brautpaares ausgebracht, den die Verſammlung mit einem begeiſter⸗ 
ten „Lebehoch“ aufnahm. Das Feſt währte in ungetrübter Fröhlichkeit bis in 
die dritte Stunde des folgenden Tages. 5 


$ Breslau, 27. Januar. In der geſtrigen, ſehr zahlreich beſuchten 
Männerverſammlung der „konſtitutionellen Reſſource“ hielt Herr Profeſſor 


1 5. d. M. das Ver: 
rinzen Friedrich Wilhelm im 
nne3 Tanzvergnügen. Wäh⸗ 


für die Rückzahlung zu erhalten ſicher gehofft habe. Es fei ihm dies 
aber für den Augenblick ganz unmöglich, da er dadurch ſeine Verwandten 
vor der ruſſiſchen Regierung politiſch kompromittiren u. in vernichtende 
Strafen ſtoßen würde. (?) Dies betonte die Vertheidigung nebſt dem 
Umſtande, wie leicht es dem Angeklagten geweſen ſei, auf den bloßen 
Grafentitel hin die bedeutendſten Geldſummen zu erheben, und zwar 
bei Geſchäftsleuten, die gewöhnlichen Menſchenkindern gegenüber die Vor⸗ 
ſicht ſelbſt zu ſein pflegen. Der Angeklagte ſelbſt erklärte mit gebroche⸗ 
ner Stimme, er werde ſeiner Zeit alle ſeine Schulden bezahlen und bat 
um milde Beurtheilung. Das Urtheil lautete wegen einfachen Betrugs 
weit über 800 Fr. a. W. hinaus auf 43 Jahre Zuchthaus und 20 
Jahre Verbannung aus der Eidgenoſſenſchaft. Nach den Verhören iſt 
Graf Emilian Dunin von Konsky aus Ruſſiſch⸗Polen, 46 Jahr alt, 
unverheirathet, war früher Offizier und verließ 1832 ſein Vaterland 
als politiſch Verfolgter. Er lebte lange in England, wo er u. A. ſich 
vier Jahre durch Privat⸗Unterricht ernährte. Ein ihm 1852 aus ſei⸗ 
ner Heimath zugefallenes Erbe von 25,000 Pfund verlor er in kurzer 
Zeit durch unglückliche Spekulationen in Papier. (Zeit). 


Worms. Nach dem Jahresberichte des Aus 
5 Worms für den Zeitraum 
18. Januar 1858 betragen die in dieſer 
Beiträge 51,402 Fl. 39 Kr. Dieſer Erf 


i i en de i igt 
nicht nur, daß die Bedeutun 3 Vereins zeig 


deren emen für Rs 
0 „ erechtigt auch zu der 
a 60,000 Thlr. veranſchlagten Koſten des Den mals 
werden. Der Ausſchuß des Vereins 
hierauf ohne Säumen die geeigneten 


en Plan, nach welchem das Denkmal ausgeführt wer⸗ 


ſtellen. 


EA 
ſt ſchon wieder eine junge Dame das Opfer ihres 
l 4 n. Fräulein von G. ſchrieb Abends am Kamine, 
ihr Kleid gerieth zu nahe ans Feuer, und im nächſten Augenblicke ſtand 
es in lichten Flammen. Die junge Dame liegt an den Wunden ſchwer 
darnieder und bleibt im glücklichſten Falle lebenslänglich entſtellt. 


Der Klipper „Flying Scud“ legte auf ſeiner Reiſe nach Kalifor 
nien 460 Miles in 24 Stunden, alſo 193 Miles in der Stunde zu⸗ 
rück. Es iſt dies die größeſte Schnelligkeit, welche je ein Schiff auf dem 
Ocean erreichte. ae 


8 f wo 
[Richard Wagner] ſoll ſich nach Paris begeben wollen, 
man u Aufführung feiner Werke beſchäftigt iſt. Im Theater Zu. 
Straßburg wurde er vom Publikum und Orcheſter mit lebhaſtem Zu: 


ruf begrüßt. 


In Verſailles i 
Luftkleides geworde 


Sadebeck einen inſtruktiven Vortrag über Erdbeben, woran ſich eine Reihe 
Mittheilungen über die neuerdings in Schleſien wahrgenommenen Erderſchüt⸗ 
terungen knüpften. Der Redner unterſchied dreierlei Arten von Erdbeben: 
horizontale, vertikale und wirbelnde, die letzte als die gefährlichſte bezeichnend. 
Nach einer längeren hiſtoriſchen Einleitung, worin der Vortragende das Weſen 
und die ungeheueren Wirkungen der bedeutendſten Erdbeben, namentlich in 
Kalabrien und Sizilien, Liſſabon, dem nördlichen Afrika und Südamerika be⸗ 
ſchrieben, erklärte er die Urſachen derſelben durch die Entſtehung der Erde aus 
einer feuerflüſſigen Maſſe, welche noch im Innern fortglüht. Man hat die 
Dicke der Erdrinde aprorimativ auf 6 Meilen berechnet. Schon bei einem Vor⸗ 
dringen von 100 Fuß in das Innere nimmt die Wärme um einen Grad zu, 
bei 1000 Fuß muß das Waſſer in ſiedenden Zuſtand übergehen; bei dem Be⸗ 
rührungspunkte der feſten Erdrinde, und der feuerflüſſigen Maſſe beträgt die 
Wärme 1200 Grad unſeres Reaumur'ſchen Thermometers, wobei Granit, Gneus 
und ähnliches Geſtein ſchmelzen, und im Centrum 20,000 Grad Reaumur, eine 
Temperatur, von der wir keine, auch nur annähernde Vorſtellung haben. So⸗ 
wie bei der allmäligen Abkühlung, ſchon nach den erſten Bildungsepochen des 
Erdkörpers, die glühende Maſſe häufig nach der Oberfläche drängte, wodurch 
Gebirge und beſonders Vulkane emporſtiegen, die Alexander v. Humboldt 
charakteriſtiſch die Sicherheitsventile der Erdrinde nennt, jo pflegen noch bis auf 
die heutige Zeit durch Vermiſchung des Waſſers mit der glühenden Subſtanz 
und Entwickelung von Dampfblaſen Eruptionen ſtattzufinden, welche oft eine 
völlige Veränderung der Landſchaft oder furchtbare Verwüſtungen, immer beglei⸗ 
tet von mehr oder minder heſtigen Erderſchütterungen, zur Folge haben. 
Das jüngſte, am 15. Januar d. J. in Oberſchleſien beobachtete derartige 
Naturereigniß hält der Vortragende für die wellenförmig fortgepflanzten Vibra⸗ 
tionen eines in fernen Gegenden vorgekommenen Erdbebens, über das allerdings 
zur Zeit noch keine Nachrichten zu uns gelangt ſind. Die Mittheilungen aus 
der Provinz, ſowohl die durch die Zeitungen veröffentlichten, als die in a e 
einer Aufforderung des Präſidiums von verſchiedenen Orten an die „ſchleſiſche 
Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur“ eingegangenen, ſtimmen darin überein, 
daß die Erderſchütterungen in der Richtung von SW. nach NO. wahrgenom⸗ 
men wurden. An manchen Stellen will man, außer den gewöhnlichen Erſchei⸗ 
nungen, als da ſind: Wanken der Hausgeräthe, Läuten der Glocken, Stehen⸗ 
bleiben der Uhren ꝛc., ſogar ein Schwanken der Mauern bemerlt haben. In 
Breslau, woſelbſt die Erſchütterungen vorzugsweiſe an den Ufern der Oder 
und Ohlau hervortraten, hat ſich in einem an der Ohlau belegenen Keller des 
Bäcker⸗Aelteſten Herrn Ludewig, wie dieſer erzählt, ein Oſen, welcher ohnedies 
umgeſetzt werden ſollte, erheblich geſenkt. Ferner ſind nähere Angaben vor⸗ 
gun aus Ohlau, Königshütte, Neiſſe, Gleiwitz, Ratibor, Rybnik, Rauden, Toſt u. 
roßſtein am Fuße des 1 = wo die Erderſchütterungen, ebenſo wie in 
Oeſterr.⸗Schleſten, namentlich um Bielitz und Biala am Fuße der Karpathen, ſehr 
heftig waren. Es ift zu wünſchen, daß das auf Anregung der „ſchleſ. Geſell⸗ 
ſchaft f. v. K.“ bereits eingeſandte ſchätzbare Material ſich noch vermehre, um 
eine gründliche wiſſenſchaftliche Bearbeitung zu erfahren. Herr Konfifter,-Nath 
Dr. Böhmer ſprach ſeine Freude über den Vortrag aus, in welchem die Re⸗ 
ſultate der Wiſſenſchaft eine jo lichtvolle Darſtellung gefunden. Hierauf wurde 
die Verſammlung durch den Vorſitzenden Herrn Direktor Wiſſowa um 8 Uhr 


geſchloſſen. f \ 


Breslau, 25. Januar. [Privilegirtes Handlungsdiener⸗In⸗ 
ſtitut.] Die Mitglieder dieſes ſeit 1773 beſtehenden wohlthaͤtigen Inſtikuts 
waren geſtern zu der ſtatutengemäßen Generalverſammlung zuſammenberufen 
worden, welche von dem erſten Vorſteher, Herrn Richter, mit einer kurzen An⸗ 
ſprache eröffnet wurde. Hierauf theilte Herr Weiſe die Jahresrechnung mit, 
deren Richtigkeit und Uebereinſtimmuug mit den ausliegenden Rechnungsbüchern 
und Belägen von den Herren Reviſoren und N (als letztere waren 
beſtellt worden die Herren Kaufleute Ludwig und Falkenthal) beſtätigt wurde, 
worauf die Decharge ertheilt wurde. Aus der Rechnung heben wir hervor, daß 
die diesjährige Ausgabe 3046 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. betrug, von denen 702 Thlr. 
an permanenten, 126 Thlr. an gelegentlichen Unterſtützungen an Mitglieder, 
und 277 Thlr. Unterſtützungen an durchreiſende Collegen vertheilt wurden. An 
Kur: und Verpflegungskoſten wurden 327 Thlr., an Bibliothekskoſten 63 Thlr., 
an Lehrſtunden⸗Honorar 363, an Honorar für die wiſſenſchaſtlichen Vorträge 
84 Thlr. verausgabt, und die Gehalte, die Haushaltungs⸗ und es Koſten 
en 855 Thlr. Die Zahl der Mitglieder iſt von 420 auf 419, die der 
Ehrenmitglieder von 228 auf 217 herabgegangen, gleichwohl iſt das Vermögen 
der Anſtalt um jet 500 Thlr. gewachſen. Zu verwundern bleibt es, daß trotz 
der großen Vortheile, welche die Mitgliedſchaft darbietet, doch ein verhältniß⸗ 
mäßig jo kleiner Bruchtheil der hieſigen Handlungs⸗Commis dem Inſtitute an 
gehört, zu dem der Beitrag ein ſo geringer iſt. Die Handlungslehrlingsſchule 
zählte 123 Schüler und hatte erfreuliche Ta An wiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
trägen wurden 18 abgehalten, welche nicht jo zahlreich, als zu erwarten geſtan⸗ 
den hätte, beſucht waren. Dagegen ward die Bibliothek jo wie der Journal⸗ 
Leſezirkel fleißig beanſprucht. n Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Tauchert 
ward Herr Lütke zum 12ten Vorſteher gewählt. 


** Breslau, 27. Januar. Behufs Empfangnahme der Unter: 
ſtützungs⸗Prämie, welche die Prinz⸗Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Stiftung 
am 25. Januar dem würdigſten und hilfsbedürftigſten Brautpaare 
verabreichen ſollte, hatten ſich circa ſechs folder Paare gemeldet, alle 
in der Hoffnung, die 100 Thlr. zu erhalten, um mit dieſen 100 Thlrn. 
die kleinen Leiden und Freuden des ehelichen Lebens ſtudiren zu können. 
Unter andern meldete ſich vor wenigen Wochen auch ein Paar, von 
welchen die Braut 16, der Bräutigam aber 72 Jahre zählte. Sie 
war die Pflegetochter des alten Mannes und glaubte eine Pflicht der 
Dankbarkeit zu erfüllen, wenn ſie ſich durch das Band der Ehe noch 
mehr verpflichtete, die letzten Lebenstage desjenigen zu erheitern und 
weniger beſchwerlich zu machen, der ſich ihrer einſt in Menſchenliebe 
angenommen hatte. Dieſer Vorſatz muß ſo feſt und tief in dem Herzen 
des Mädchens gewurzelt haben, daß es, als die Entſcheidung über die 
Verabreichung der hundert Thaler an ein anderes Brautpaar ſchon 
getroffen war, dem Vorſtande unumwunden mittheilte, es würde trotz 
dem, daß ihm und ſeinem 72jährigen Bräutigam die Unterſtützungs⸗ 
Summe entginge, dennoch die Heirath am ſelbigen Tage und zur ſel⸗ 
bigen Stunde, in welcher das vom Zufall beſſer begünſtigte Paar vor 
den Altar trete, ebenfalls den Segen der Kirche über ſich ausſprechen 
laſſen — und ſo iſt denn auch am 25. Januar, Mittags 3 Uhr, das 
16jährige Mädchen die Frau eines 72jährigen Greiſes geworden. 


Breslau, 24. Januar. e den Sci Weltprieſter Auguſtin Löwe 
aus Groß⸗Karlowitz als Hauslehrer in das Haus des Herrn Grafen v. Brühl. 
Kapellan Karl Hertlein an der Stadtpfarrkirche zu Neiſſe als Benefiziat der 
churfürſtlichen Kapelle und als Feſttags⸗Prediger an der Kathedral⸗Kirche ad 
St. Joannem Baptistam hierſelbſt. Kapellan Peter Dombeck in Groß⸗Strehlitz 
als katholiſcher Seelſorger an die königliche Straf⸗Anſtalt zu Brieg. Pfarrer 
Auguſtin Rogier in Lonkau als Pfarradminiſtrator in Spir. et Temp. nach 
Kreuzdorf, Archipresbyterat Sohrau O.) S. Curatie⸗Adminiſtrator Guſtav Beer 
in Oblau als wirklicher Pfarrer an der am 31. Dezember v. J. zur Pfarrei 
erhobenen Curatie in Ohlau, Archipresbyterat St. Mauritz. 

Schuladjuvant Aloys Kobſa in Nilolai O. S. als ſolcher nach Chechlau, 
Kreis Gleiwitz. Schuladjuvant Joſeph Wewiorka in Norok als ſolcher na 
Schalkowitz, Kreis Oppeln. Schuladjuvant Theodor Himmel in Kolonowska 
als ſolcher nach Centawa, Kr. Groß⸗Strehlitz. Schuladjuvant Emanuel Wiosna 
in Centawa als Fanz nach Kolonowska, Kreis Groß⸗Strehlitz. Schuladjuvant 
Heinrich Niemezvk aus Damrotſch als ſolcher nach Damratſch, Kreis Oppeln. 
Schuladjuvant Vet Steuer in Laband als interimiſtiſcher Lehrer an die kath. 
Stadtſchule in Beuthen O. S. Der bisherige interimiſtiſche Lehrer David Eng⸗ 
barth in Schmottfeifen, Kreis Löwenberg, als wirklicher Lehrer an die dortige 
Ober⸗Dorf⸗Schule. Schuladjuvant Adolph Olbrich in Briesnitz als proviſoriſcher 
Lehrer nach Nieder⸗Leſchen, Kreis Sprottau. Schuladjuvant Hermann Theinert 
in Groß Wierau als ſolcher an die kathol. Schule in Streliß⸗Stephanshayn, 
Kreis Schweidnitz. Schuladſuvant Karl Strzoda in Lowlowitz als ſolcher nach 
Kreuzburg, Kreis gleichen Namens. Schuladjuvant Johannes Poſſada in Wal⸗ 
zen als ſolcher 100 Kommornik, Kreis Neuſtadt O./ S. 


rt . 26. Januar. Der Vermählungstag Sr. Ed 
niglichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm mit der 
Prinzeſſin Victoria köͤnigl. Hoheit iſt auch hier, wie gewiß im 
ganzen Preußenlande, als ein feſtlicher betrachtet und mehrſeitig ge⸗ 
feiert worden. Von der Hauptwache, dem Obſervationsthurme des 
Gomnaſiums, von den Thürmen des Bahnhofes ꝛc. ꝛc., ſowie von 
vielen Privathäuſern wehten die preußiſchen Fahnen; das ſämmtliche 
hier garniſonirende Militär hatte Mittags Parade. Von Seiten der 
hier beſtehenden Geſellſchaften, dem Caſino (Adel und Offiziere), der 


die noch unbekannten näheren Umſtände bei dem Verbrechen ermittelt 
werden. a 


ſamkeit der Stadtverordneten⸗Verſammlung. — Schiedsmänner. 
Berichti 


det, auf den Beinen. 
lien nach der Stadt gekommen, ſo daß es auf den Straßen um Vieles lebhaf⸗ 
ter als gewöhnlich war. 
Kirche abgehalten, ) 
Einladungen von Seiten der Kommandantur erhielten. 
Herr Diviſions⸗Prediger Rühle. 1 
Um 12 Uhr wurden Choräle vom Rathsthurm geblaſen, 
mittags fand im Reſſourcen⸗Lokale ein Diner ſtatt, an welchem ſich außer den 
Mitgliedern der Reſſource auch Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung 0 

Majeſtät den König und auf Se.⸗königl. Hoheit den Prinzen von Preußen von zog 
Sr. Excellenz dem Kommandeur der 9. Diviſion, General⸗Lieut. v. Schöler, 
und auf Se. königl. Hoheit den Prinzen 
Victoria von dem älteſten a des 


Appe a 
ſend, und der zweite Präsident, Geh. Ober⸗Juſtizrath v. Bernuth, war 
plötzlich eingetretene Familientrauer an der Theilnahme am Diner verhindert.) 
— Mit dem Eintritt der Dunkelheit fand eine brillante Illumination ſämmtli⸗ 
cher Häufer ſtatt. Der Magiſtrat hatte durch den Bezirksboten nur den Wunſch 
ausgeſprochen, daß die Illumination möglichſt eine allgemeine ſein möchte, und 
unfere Mitbürger hatten den richtigen Takt und ließen kein Fenſter unerleuchtet. 
Den brillanteſten 
Nathhauſe. 5 
Behörden prachtvoll dekorirt und durch angebrachte Gasleitungen glänzend be⸗ 
leuchtet. Das preußiſche und engliſche Wappen, die Büſten der hohen Neuver⸗ 
mählten, Flaggen in den preußiſchen und engliſchen Nationalfarben bildeten 
einen wahren Feen⸗Tempel. 2 er 

garniſonirenden Regimenter vor dem Portale des Rathhauſes mehrere Stücke, 
wäbrend das magiſtratualiſche Seſſions⸗Zimmer nebſt den daran ſtoßenden Bü⸗ 
reaus, ſowie der Stadtverordneten⸗Saal dem Publikum zur Anhörung der 
Muſik geöffnet war. f 

und dem 
Muſik gebracht. 
Beleuchtung des Hauſes des Herrn Kaufm. 
7 0 von Menſchen wogten noch bis zum ſpäten Abend durch die Straßen 
er Stadt. 
wurden auf Koſten der Stadt geſpeiſt 


den Sitzungen betheiligt. — Im abgelaufenen Jahre ſind bei den hieſigen fünf 


Zee der gerechten Sache auf einen 
daß das zum Betriebe des Trajektes von dem oberſchleſiſchen interimiſtiſchen 


fuhrwerk nicht ausreichend zu fein ſcheint, um die angekommenen Güter raſch 
Rice von 2. Bahnhofe zum andern zu befördern. Dem iſt jedoch durchaus 
nicht ſo, un . 
Tage der Eröffnung der Bahnſtrecke Liſſa⸗Glogau bis heute angekommenen 
Güter ſtets nach 

Bahnhofe der niederſchleſiſchen Zweigbahn expedirt worden find, was überdies 
noch der hieſige Stations⸗Vorſteher, Herr Huſche, nöthigenfalls bekunden wird. 
Derartige unrichtige in's Publikum gebrachte Vermuthungen ſind geeignet, auf 
den angebahnten Ve hthe 

gefühlt, dieſelben hier zu berichtigen, 
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ſogenannten großen Reſſource (höhere Beamtete, Penſionäre, Rentiers 
und größere Kaufleute), der Societät (niedrigere Beamtete, Kaufleute, 
Fabrikanten) und der Bürger-Reſſource (eigentliche Bürgerſchaft der 
Stadt) war ein gemeinſchaftlicher Feſtball im neuen Societäts⸗Saale 
veranſtaltet worden, der außerordentlich zahlreich beſucht war. Eine 
Vereinigung der Stände, wie fie bei Gelegenheit dieſes Balles ftattge- 
funden hat, iſt hierorts etwas höchſt Seltenes, vielleicht noch gar nicht 
Dageweſenes, da die geſellſchaftlichen Kreiſe ſich bei uns ziemlich ſtreng 
begrenzen und gegenſeitig abſchließen. Zur Feier des Tages war von 
Seiten der ſtädtiſchen Behörden eine Speiſung der Armen und Ver⸗ 
theilung von 30 Klaftern Holz an verſchämte Nothleidende veranſtaltet 
worden. Mit dem hereinbrechenden Abende ſtrahte der Kaiſertrutz (die 
Hauptwache) in einem Gasflammen-Meere, welches aus dem preußi⸗ 
ſchen Adler mit einer Krone darüber (zuſammen mehr als 2000 Flam⸗ 
men enthaltend), aus Bögen und Sternen beſtand. Auch viele Pri- 
vatgebäude in der Stadt waren mehr oder weniger glänzend illumi⸗ 
nirt. Die Freimaurerloge beging den Tag ebenfalls feſtlich. Außer⸗ 
dem wird die Stadt Ihren koͤnigl. Hoheiten, dem Prinzen Friedrich Wil— 
helm und Höchſtſeiner jungen Gemahlin einen Teppich als Hochzeitsge⸗ 
ſchenk darbringen, für welchen, wie wir hören, gegen 800 Thaler be 
ſtimmt waren. Derſelbe iſt in der Fabrik der hieſigen Firma Gevers 
und Schmidt in Schmiedeberg gefertigt worden, ſcheint eben noch nicht 
ganz vollendet zu ſein, da wir nicht vernommen haben, daß derſelbe 
ſchon hierſelbſt angekommen ſei. — In der Angelegenheit der Reli 
gionsunterrichts-Ertheilung der Quarta und Tertia in der Real⸗ 
ſchule, worüber ich Ihnen früher ausführliche Mittheilung gemacht 
habe, iſt nun der Beſcheid des Herrn Miniſters der geiſtlichen Angele⸗ 
genheiten durch die königliche Regierung in Liegnitz ergangen, wonach 
es bei der Verfügung der letzteren Behörde ſein Bewenden haben ſoll, 
welche dem Oberlehrer Heinze den Unterricht entzog und dem Diaco— 
nus Schurich übergab. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat den 
Magiſtrat erſucht, gegen dieſe Entſcheidung Beſchwerde bei dem koͤnig— 
lichen Staatsminiſterium zu erheben. 


— 


Einwohnerſchaft] hat ſich in den jüngſtverfloſſenen Tagen auf mehrfache 
Weiſe kundgegeben. Vorigen Sonnabend Hl em im ertrehhun ene 
ſehr anſprechende Vorfeier des Geburtstages Seiner hochſeligen Majeſtät Frie⸗ 
drich des Großen, bei großer Betheiligung unſerer Patrioten, ſtatt. Es fehlte 
nicht an patriotiichen Anſprachen und Geſängen, um den großen preußiſchen 
Helden zu verherrlichen. — Geſtern Abend wurde das Friedrichsfeſt im Gaſt⸗ 
hauſe zum Schweden gleichfalls auf ſolenne Weiſe gefeiert. 
cher Verſammlung und angemeſſener Dekoration des Feſtlokals, leitete der jün⸗ 
gere Männergeſangverein durch den Vortrag des Vaterlandschors: „Dir möcht 
ich dieſe Lieder weihen, geliebtes, deulſches Vaterland“, von C. Kreutzer, die 
Feier ein. Hierauf folgte eine Vorleſung über des großen Königs Leben und 
Thaten, der ein ſanftes melodiſches Hoch auf die Manen des hochſeligen Für⸗ 
ſten folgte, und ſodann ertönte von den Sängern auf Se. Maj. den König 
Friedrich Wilhelm I. ein donnerndes harmoniſches Lebehoch. Alsdann 
wurde vom Sängerchor das Soldatenlied vom ſiebenjährigen Kriege: „Held 
Friedrich 500 mit ſeinem Heer ꝛc.“ von Fr. Kücken, vorgetragen, womit der 
erſte Theil der Feier ſchloß. Der zweite Theil beſtand in dem Vortrage des 
Duoplibet mit Deklamation Am Wachtfeuer) aus dem Soldatenleben von 
Jul. Otto. Feierliche Stille herrſchte im Zuhörerkreis bei den Vorträgen und 
man konnte auf dem Anllitz eines jeden Anweſenden eine gehobene patriotiſche 
Stimmung leſen. Hier jo wie im Oberkretſcham wurden Sammlungen für das 
hieſige Bürgerretlungs⸗Inſtitut veranſtaltet, wobei ſich der Wohlthätigkeitsſinn 
auf eine jebr erfreuliche Weiſe bewährte. — Heute Nachmittag 2 Uhr fanden 
ſich aus allen Ständen unſerer Stadt egen 50 Perſonen zu einem Feſtdiner 
zur hohen Vermählungsfeier Sr. königl. Hobeit des Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen mit Ihrer königl. Hoheit der Prinzeß Royal von Eng: 
land, auf dem Bürgerberge ein. Die Anregung dazu war von dem Hrn. Bür⸗ 
germeiſter Matthäi und dem Stadt⸗Verordnetenvorſteher Hrn. Tuchfabrikant 
Rösler ausgegangen. Das Feſtlokal war mit der Vüſte Sr. Majeität, umge 
ben von grünenden Topfgewächſen, geziert. Die freudige patriotiiche Stim⸗ 
mung der Feſttheilnehmer wurde durch die geiſt⸗ und gemüthreich ausgebrach⸗ 
ten Toaſte noch mehr gehoben. Sie wurden beziehungsweiſe auf den freudigen 
Anlaß des heutigen Feſttages mit patriotiſcher Begeiſterung dargebracht: 

Sr. Majeſtät dem Könige, von dem königl. Kreis⸗Gerichts⸗Direktor Herrn 
Schubert; 2) Sr. lönigl. Hoheit dem Prinzen von Preußen, von dem 
Landrathsamtsverweſer Hrn. v. Kardorf; 3) Ihren königlichen Hoheiten den 
hohen Neuvermählten, von dem Hrn. Bürgermeiſter Matthäi. Die Ver 
lammlung ſtimmte in die Lebehochs jubelnd und begeiſtert ein. Der zu det 
Feier eigens von dem Lehrer Hoffmann gedichtete Feſtgeſang wurde mit dem 
Gefühl treueſter Anhänglichleit an Se. Majeſtät und das ganze Königshaus 
geſungen. Hr. Juſtizrath Rechtsanwalt Wandel brachte in herzlichen Worten 
eine Sammlung für die Armen in Arregung, welche, wie wir erfahren, die 
Höhe von 4 Thlrn. 18 Sgr. erreichte. — Heute Abend findet im Saale des 
Gajtbefes zum ſchwarzen Adler der Festball der Chargirten von der Bürger 
Jüngſten⸗Compagnie ſtatt, wozu viel Einladungen ergangen ſind. Vorigen 


A Görlitz, 26. Januar. Hätte ich mit der Abgabe meiner 
heutigen Korreſpondenz auf die Poſt eine Stunde gewartet, fo hätte 
ich Ihnen noch eine traurige Neuigkeit mittheilen können, die ich hier- 
mit nachzuholen mich beeile. Heute in der Mittagsſtunde zwiſchen 12 


\ ) 5 Ä } j Sonnabend hielten die vereinigten blau⸗ und grün⸗uni i Bürger-Shü 
und 1 Uhr iſt nämlich mitten in der Stadt ein abſcheulicher Mord zen⸗Gilden ihren Königsball 1 Saale des a un ben iu gen 
an der verwittweten Schuhmachersfrau Schäfer verübt worden. Die⸗J Das Motto dieſer kombinirten Gilde lautet: „Treue dem Könige! — Liebe 


ſelbe wohnt in der erſten Etage des Hauſes Nr. 2 an der Peterskirche, zur Sache! — Einigkeit unter uns! —“ f 


über ihr wohnt eine andere Wittwe, beide waren die einzigen Bewoh⸗ 
nerinnen des Hauſes. Die Gemordete hatte mit Hilfe eines Geſellen 
das Gewerbe ihres verſtorbenen Mannes betrieben. Schon geſtern iſt 
ein Menſch zu ihr gekommen, und hat ohne Geld ein Paar Stiefeln 
haben wollen. Sie hat es abgelehnt ihm dieſelben zu geben. Heut 
zu Mittag, zu einer Zeit, wo der Geſelle nicht anweſend iſt, hört die 
oben wohnende Wittwe einen Hilferuf, fie fürchtet ſich aber, herunter: 
zugehen, und ruft aus dem Fenſter um Hilfe. Ihr Ruf wird von 
einem gegenüberwohnenden Lohnkutſcher gehört, und dieſer eilt, natür⸗ 
lich ohne zu wiſſen, was geſchehen iſt, dem Hauſe zu. An der Thür 
begegnet ihm ein Menſch, der ſich eilig entfernt. Als der Lohnkutſcher 
die Wohnung der Wittwe Schäfer betritt, findet er dieſelbe todt in ih— 
rem Blute liegend. Man ſetzt dem entflohenen Menſchen nach, in wel: 
chem man einen gewiſſen Forkert aus Reichenbach O.⸗L. erkannt ha⸗ 
ben will, und welcher erſt kürzlich aus dem Korrektionshauſe entlaſſen 
fein ſoll; bis jetzt iſt der muthmaßliche Mörder aber noch nicht ergrif: 
fen worden. Hoffentlich wird es gelingen, und dann werden auch wohl 


Bunzlau, 26. Januar. Zur Feier der Vermählung Sr 
königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen mit 
der Prinzeſſin Royal hatte das hieſige Theater eine Feſt⸗Vorſtellung 
veranſtaltet. Die Feier beſtand in einem von Herrn Direktor Schie: 
mang gedichteten und geſprochenen Prolog, in welchem ſich die Liebe 
und Verehrung zu unſerm Herrſcherhauſe, verknüpft mit den Segens⸗ 
wünſchen für das neuvermählte Paar ausdrückte. Während der letzten 
Worte des Prologs zeigten ſich in bengaliſcher Beleuchtung die ver 
ſchlungenen Namenszüe der hohen Neuvermählten in einer Rofenlaube, 
inmitten der Büſten des Königs und des Prinzen von Preußen. Zwei 
als Genien gekleidete Mädchen aber hielten einen Myrten- und einen 
Silberkranz, hindeutend auf die frohe Gegenwart und erwünſchte Zu 
kunft. Mit freudigem und vollem Herzen ſtimmte die große Menge 
des Publikums donnernd ein in das dreimalige Hoch, welches unſerm 
7 . 8 ner dem neuvermählten hohen 

are galt. ierau ie Aufführ iels: f 
Sa ne Kan folgte die Aufführung des Euffpiels: „Zopf um 


§s Schweidnitz, 26. Januar. [Feier des 150jährigen Bei u 
des Gymnaſiums.] Es iſt bereits in einem frühern Berichte * eden pi 
ſigen Gymnaſium bevorſtehenden Jubelfeier feines 150 jährigen Beſtehens ge 
dacht worden. Dieſelbe fand am heutigen Tage ſtatt. Zu derſelben hatte der 
Gumnaſtaldirektor Dr. Julius Held durch ein Programm eingeladen. De 
Juhalt deſſelben bildete zunächſt das Vorwort des Direltors (S. 3 - 4), in 
welchem die Geſchichte der Anſtalt und die Veranlaſſung der gegenwärtigen 
Jubelfeier erörtert wird; dann eine wiſſenſchafttiche Abhandlung aus dem 
biete der vaterländiſchen Geſchichte, betitelt: „Zur Geſchichte des Kurfürsten von 
Brandenburg Johann Sigismund“, verfaßt vom Prorektor Dr. Jul Schmid 
Die Darſtellung ber bedeutſamen Begebenheiten aus dem Leben des cha 
Kurfürſten, deſſen Regierungszeit (1008 — 1619) bekannt ift durch —— Uebe 
tritt zur Ae Kirche, ſowie durch den Anfall eines Theils der jülick 
cleveſchen Erbſchaft und des Herzogthums Preußen an die in der Mark Branden 


Glogau, 26. Januar. [Vermählungs-Feierlichkeiten. — Wirk 


eric gan 90 Der geſtrige Tag, an welchem Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm feine, Verbindung mit der Prinzeß Vietoria von England 
chloß, war auch hier ein wahrer Feſttag. Alles war, im Feſtgewande gellei⸗ 
Die Gutsbeſitzer der Umgegend waren mit ihren Fami⸗ 


Um 10 Uhr wurde ein Gottesdienſt in der Garniſon⸗ 
zu welchem die Givil- und die ſtädtiſchen Behörden direkte 
Die Feſtpredigt hielt 
Der Gottesdienſt war ſehr zahlreich beſucht. 
und um 2 Uhr Nach⸗ 


fürſten und deſſen Gemahlin Anna, der Tochter des letzten Herzogs Albrecht Ir 
Friedrich von rufen und der Maria Gleonore, die Schweſter des lebten se) 
098 von gel 11 eve⸗Berg, geführten Briefwechiel an, der hier zum erftenma 
aus dem königl. Hausarchiv in Berlin mitgetheilt wird. Die Abhandlung ih 
wie der Verfaſſer S. 9 bemerkt, als Vorläufer einer umfangreicheren Arbe 
über die Regierungsepoche des genannten Kurfürſten zu betrachten. — Die heu⸗ 
tige Feſtfeier nahm um 11 Uhr des Vormittags in der Aula des Gymmajiu 
ihren Anfang. An derſelben betheiligten ſich nicht nur die Lehrer und die Zög' 
linge der Anſtalt, ſondern auch ein großer Theil der Mitglieder der hieſigen 
Militär- und Civilbehörden ſowie viele von denen, die durch amtliche Stellung 
oder als Eltern von Zöglingen zu der Anftalt in einer näheren Beziehung 
tehen. Zur Eröffnung der Feier ſangen die Verſammelten drei Verſe aus dem 
iede: „Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut.“ Hierauf beſtieg der Direktor 
Dr. Held die Rednerbühne und hielt den Feſtvortrag. Nachdem er die Be 
deutung der Gymnaſien im Allgemeinen als Pflanzſtätten religiöſen Sinnes ſe 
wie fittliher und wiſſenſchaſtlicher Ausbildung und die Bepeutrameit der hieſt⸗ 
gen Anſtalt für unſere Stadt erörtert hatte, zeigte er, welche dankbare Erinne“ 
rungen ein Blick in die Vergangenheit in Anbetracht der großen Opfer, welche 
einſt die Vorfahren für das Werk der religiöfen und ſittlichen Erziehung fo 
der wiſſenſchaftlichen Ausbildung der Jugend gebracht, in uns erwecken müſſe, 
und wie ſich in Gegenwart und Zukunft die Dankbarkeit der Lehrenden und 
Lernenden an der Anſtalt betheiligen könne. Nach einem muſikaliſchen Vortrage 
des Sängerchors des Gymnaſiums theilte der Direktor die Beurtheilun 
von Zöglingen der Prima eingereichten Bearbeitungen der im vorigen Jab 
5 7 reisaufgabe mit. Es behebt nämlich an der hieſigen Anſtal 
eit dem Jahre 1837 die Einrichtung, daß bei der alljährlich am 20. Jan 
wiederkehrenden e ed den Primanern drei Aufgaben, und zwar 
dem Gebiete des klaſſiſchen Alterthums (lateiniſch), aus dem Felde der deutſcheh 
Nationalliteratur oder der vaterländiſchen Geſchichte, aus dem der Mathem 
oder Phyſik zur freiwilligen 1 werde. Das Prämium für die 
beſte der Bearbeitungen jeder der drei Aufgaben beſteht gewöhnlich in einen 
Buch. Das Reſultat der Beurtheilung der im Monate Januar eingereich 
Arbeiten wird nun ſelbſt bei Gelegenheit des Stiftungsfeſtes veröffentlich. 
Nach dieſer Mittheilung ſprach der Oberbürgermeiſter Glubrecht im Namen 
der Patronatsbehörde dem Lehrerkollegium den Dank für den im Werte de⸗ 
fachen Pon den Tag gelegten Eifer aus. — Nach einem abermaligen mu 
kaliſchen Vortrage des Sängerchors ergriff der königl, Superintendent und 
Paſtor Prim. der hieſigen evangelischen Dreifaltigteitstirche Haacke das Worl 
Er machte zunächſt eine geſchichtliche Mittheilung über das Heilt ſeiner Be 
mühungen zur 1 eines Stipendiums, deſſen Kollator er iſt, und da 
von ehemaligen Zöglingen der Anſtalt bei Gelegenheit der 100 jähr Jubelfeier der 
ſtalt begründet a war. Er hatte vor Kurzem an frühere Schüler der Anſt 
ſowie Gönner i eine Aufforderung zur Beiſteuer für Vergrößerung 
genannten Fon s evgel en 1 und ſein Eifer für dieſen edlen Zweck 01 
den Erfolg gehabt, daß bis heute 237 Thaler eingegangen waren, 0 daß ae 
ſchon jetzt ſich das Stipendium, das bisher nur 15 Thlr. betrug, auf 24 Tölt 
beläuft. Gewiß werden n wir hoffen es, namentlich aus der Stadt, noc 
mehr Wohlthäter finden, Am Schluſſe der Feier ſprach Superintendent Haa 
das Gebet und ertheilte darauf der Verſammlung den Segen. Dieſelbe ſtimmte 
nun ſtehend den Geſang an: „Nun danket alle Gott.” Damit ſchloß d 
75 Was die geſchichtlichen Verhältniſſe betrifft, fo ſei noch bemerkt, daß die 
nftalt in Folge der im altranſtädter Frieden 1707 den Evangeliſchen der Er 
(Fortfeßung in der Beilage.) 
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Mit einer Beilage: 


betheiligten. Bei demſelben wurde der Toaſt auf Seine 


Srieorich Wilhelm und die Prinzeſſin 
hieſigen Appellations⸗Gerichts, Geh. 
Nose v. Pförtner, ausgebracht. (Se. Ercellenz der erſte Präſident des 
ationsgerichts, Graf Rittberg, war als Vertreter beim Landtage 25 

war du 


unkt der Beleuchtung fanden wir in unferem en 


Daſſelbe war durch die gewohnte Munificenz unſerer ſtädtiſchen 


Um 8% Uhr ſpielten die Muſil⸗Chöre der hier 


Nach 9 Uhr wurde ein großer Zapfenſtreich ausgeführt, 
iviſtons⸗Kommandeur, General⸗Lieutenant v. Schöler, eine Abend: 
Als einen Glanzpunkt der Illumination haben wir noch die 

Germershauſen zu erwähnen. 


Am 8. Februar, dem Tage des Ein⸗ 
zuges der hohen Neuvermählten in Berlin, findet ein großartiger Ball in den 
Rathhaus⸗Sälen ſtatt, zu deſſen Arrangement ſich ein Privat⸗Komite gebildet 
hat, und an welchem fich, fo weit es die Räumlichkeiten geſtatten, alle Stände 
. können. (Wir behalten uns vor, Ihnen über dieſes Feſt zur Zeit 
weitere Mittheilungen zu machen.) — Unſere Stadtverordneten⸗Verſammlung hat 
im vor. Jahre 24 Sitzungen abgehalten, in denen fie über 366 Nummern ver⸗ 
handelt. In der Fraktion haben ſich mehr als drei Viertel der Mitglieder an 


Die Armen und ee in der ſtädtiſchen Waiſen⸗Anſtalt 


Schiedsmännern 1654 Streitfachen anhängig gemacht geweſen, von denen der 
Schiedsmann Stadtrath Schädler allein 1541 und die Übrigen 4 Schiedsmän⸗ 
ner zuſammen 113 Sachen abgewickelt haben. — Schließlich muß ich noch im 

Artikel Ihres Korreſpondenten aus 


iſſa in Nr. 27 Ihrer Zeitung berichtigend zurückkommen. Derſelbe behauptet, 


Bahnhofe nach dem Bahnhofe der niederſchleſiſchen Zweigbahn vorhandene Roll: 


wir können mit aller Beſtimmtheit verſichern, daß ſämmtliche, vom 


Verlauf von höchſtens acht Stunden entladen und nach dem 


erkehr nachtheilig zu wirken, weshalb wir uns veranlaßt 


* 


Bei ſehr zahlrei⸗ 


H. Goldberg, 25. Januar. [Der patriotiſche Sinn der hieſigen 
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burg regierende Linie der Hohenzollern, lehnt ſich an den zwiſchen dem Ku 
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Fortſetzung.) 8 8 
fürſtenthümer Schleſiens gemachten Auge dae am 26. Januar 1708 eröff⸗ 
net worden war. Sie ſtand anfänglich unter dem Patronat des evangeliſchen 
Kirchenkollegiums, das dieſelbe begründet hatte. Im Jahre 1813 wurde ſie 
durch die Gnade Sr. Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm III. aus einem 
Lyceum zum Gymnaſium erhoben. Damals wurde die Zahl der Klaſſen, die 
früher wegen Beſchränktheit der Geldmittel auf vier hatte reduzirt werden müſ⸗ 
ſen, auf fünf erhöht, da, nachdem ein jährlicher Zuſchuß von 1000 Thalern ge⸗ 
währt worden war, zwei neue Lehrſtellen hatten begründet werden können. Im 
Jahre 1822 ging die Anſtalt aus dem Patronat des Kirchenkollegiums in das 
des Magiſtrats der hieſigen Stadtkommune über. Den Bemühungen des da⸗ 
maligen Bürgermeister Kuſche war es zu danken, daß der Charakter der An⸗ 
ſtalt als der eines Gymnaſiums gewahrt wurde. Im Jahre 1850 wurde die 
Anzahl der Klaſſen um eine ſechſte gemehrt. Am 15. Oktober des Jahres 1854 
wurde das neue ſchöne Gebäude, das die Kommune mit einem verhältnißmäßig 
bedeutenden Koſtenaufwande im Innern der Stadt hergeſtellt hatte, bezogen. 
Jetzt zählt das Gymnaſium gegen 320 Schüler, die in 6 Klaſſen vertheilt find. 

Freiburg, 26. Januar. Zur Feier der Vermählung 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm und 
der Prinzeß Royal Vietoria von England font am geftrigen 
Abend auf Veranlaſſung unſers Magiftrats in dem eben ſo freundlichen 
wie auf Koſten des liebenswürdigen Wirths, Herrn Hinze, prachtvoll 
dekorirten Saale in Hiller's Hotel ein Diner ſtatt, und zwar unter 
der größten Betheiligung aller Stände. Nachdem die hieſige Stadt: 
Kapelle mehrere paſſende Muſikſtücke vorgetragen, deutete der Bürger⸗ 
meiſter Herr Keil unter dem tiefſten Schweigen der Anweſenden, auf 
die hobe Wichtigkeit des heutigen denkwürdigen Feſtes hin und ſchloß 
ſeine Rede mit einem Hoch auf das erlauchte prinzliche Paar und das 
ganze königliche Haus, worein die Verſammlung ſtürmiſch einſtimmte. 
Hierauf wurde ein zu dieſer Feſtlichkeit eigens gedichtetes Lied ange- 
ſtimmt, und bei dem Schluſſe deſſelben, auf Veranlaſſung unſers Herrn 
Bürgermeiſters, der Verſammlung eine wahrhaft großartige Ueberra⸗ 
ſchung zu Theil. Nämlich auf der dem Haupt⸗Eingang zum Saale 
gegenüber gelegenen Bühne befand ſich, in der Mitte von Blumen und 
Guirlanden, die wohlgetroffene Büſte Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm und unmittelbar über derſelben waren, in künſtlich ange⸗ 
brachten wolkenartigen Verſchlingungen und Drapirungen die Namens⸗ 
zuge Sr. kgl. Hoheit und Ihrer kgl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich 
Pen ar ſichtbar, das Ganze umgeben von zahlreichen Bannern in der 
1 beider Länder und durch bengaliſche Flammen pracht⸗ 

leuchtet. In Folge dieſer Ueberraſchung wollte der Applaus den 
zahlreichen Verſammlung gar nicht enden. Hierauf wurde der erfle 
Toaſt auf Seine Majeftät unſern vielgeliebten König in erhebender 
Weiſe und mit dem beſten Wunſche baldiger Wiederherſtellung, 
ſo wie Toaſte auf den Prinzen von Preußen und das ganze königliche 
Haus von dem Herrn Bürgermeiſter, dem königl. Poſtmeiſter Herrn 
v. Negelein, dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn Bartſch ausgebracht, 
in welche die Verſammlung mit den innigſten Wünſchen einſtimmte. 
Zu erwähnen bleibt noch, daß durch unſern Herrn Bürgermeiſter die 
5 9 
hieſigen Veteranen, 19 an der Zahl, je 15 Sgr. am geſtrigen Tage 
ausgezahlt erhalten haben, wofür ihm und den edlen Gebern der in: 
nigſte Dank gezollt wird. i 


A Meichenbach, 26. Januar. Die Magdeburger Feuer-Ver⸗ 
ſicherung hat eine Summe von 300 Thlr. (welche fie in einer Prozeß: 
Angelegenheit als Vergleichsbetrag offerirt hatte, nachdem ſolche damals 
von der Gegenpartei zurückgewieſen worden war, bei jetzt völlig zu 
Gunſten der Geſellſchaft ausgefallener richterlicher Entſcheidung) dem 
Herrn Landrath Olearius zur Verwendung für wohlthätige Zwecke 
übergeben. — Demzufolge find der evangeliſch-lutheriſchen Kranken⸗ 
Anſtalt Bethanien hierſelbſt 100 Thlr., dem katholiſchen Rettungshauſe 
zu Steinſeiffersdorf, dem evangeliſchen Rettungshauſe zu Steinkunzen⸗ 
dorf, dem evangeliſchen Rettungshauſe zu Langenbielau, und der Vin⸗ 
zenzſtiftung zur Erziehung verwahrlofter Kinder in Langenbielau, je 
50 Thlr. überwieſen worden. — Die Generalverſammlung der Ak⸗ 
tionäre der reichenbach⸗langenbielau- neuroder Chauſſee findet hier am 
8. Februar Vormittags 9 Uhr ſtatt. — Der Vermählungstag Sr. 
königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen iſt zwar 
nicht in öffentlicher Feier, dagegen in mehreren Familienkreiſen feſtlich 
begangen worden. 


WDyhernfurth, 26. Januar. Zu Ehren der Vermäh— 
lung Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm 
mit Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeß Vietoria hatte 
der Magiſtrat einen Feftball im gelben Löwen veranſtaltet Während 
der Pauſe wurden mehrfach Toaſte gebracht, und erſt gegen Morgen 
trennte ſich die Geſellſchaft ungern aus dem gemüthlichen Zirkel. 

„Am Sonntage ereignete ſich hier folgendes Unglück. Ein durch⸗ 
reiſender Künſtler, der im Laufe des Tages hoch zu Roſſe unter Trom⸗ 
melſchlag ſeine Kunſtoorſtellung auf den Abend im Gaſthofe zum ſchwarzen 

dler ankündigte, wollte während der Vorſtellung unter anderen 
. auch eine auf ihn abzuſchießende Kugel mit der Hand 
Ben Dublin dieſem Zwecke hatte derſelbe eine Kugel gezeichnet, dieſe 
9 an berumgezeigt, um ſich zu überzeugen, daß er dieſelbe 

ugel auch fangen werde. Nachdem dies geſchehen, ließ er die Kugel 
mit dem nöthigen Pulver von dem Gaſtwirth in ein dazu von ihm 
ſelber mitgebrachtes Gewehr laden, und forderte denſelben auf: au 
ſein Kommando „drei“ nach ſeiner Hand zielend, Feuer zu geben. 
Der aufgeforderte Gaſtwirth zielte gut, der Schuß ging los, aber 
— diesmal hatte die Kugel den Lauf wirklich verlaſſen, fie drang dem 
Künstler oberhalb des Handgelenkes in den Arm, und blieb in der 
Nähe des Armgelenkes im Fleiſche ſtzen. Die Kunftvorftellung hatte 
natürlich ihr ſehr tragiſches Ende damit erreicht, denn dem Künſtler 
hatte die Kugel den Armknochen zerſchmettert, und der Gaſtwirth durch 
Jerſprengen des Gewehrſchloſſes, ſich das Geſicht arg verbrannt; bei 
einem weniger geübten Schützen hätte aber leicht noch größeres Un⸗ 
beil entſtehen können. Nach Ausſage des Künſtlers bietet derſelbe, wie 

esmal feine Hand, auch öfter feinen Mund oder die Bruſt zum 
Zieldunkte an, wie leicht kann durch ſolche Kunſiſtücke ein Menſchen⸗ 
eben verloren gehen. Nur durch die ſchnelle und umſichtige Hilfe⸗ 
biſtung des Herrn Dr. Oppler wurde eine Verblutung verhindert, und 

ie Kugel aus dem Arme entfernt; der Verwundete aber von feinem, 
80 in der Nacht herzugerufenen Kollegen, welcher am ſelben Abend 

einem nahen Dorfe ſeine Künſte produzirte, am anderen Tage nach 

Breslau in ein dortiges Hoſpital gebracht. 


Mi E. Militſch, 26. Januar. Preußens geſtrigen Freudentag 
Mr bee man hier nicht würdiger begehen zu können, als durch einen 
eine des Wohlthuns; es wurde demnach ſeitens der Kommune 
dies Beſpeiſung von 60 armen Familien bewerkſtelligt, damit auch 
dene in angenehmer Art daran erinnert würden, daß mit der Feier 


ermählung Ihrer königl. Hoheiten des Prinzen Friedrich Wilhelm! behr 


Saale des Gaſthofs zum goldnen Scepter. Sinnige Toaſte und dem 


\ / . 75 1 


\ 


Donnerstag den 28. Januar 1858. 


mit ; ee naland- ganz Preußen ein Zeft [einmal zurückzukommen. — Für heute wollen Sie uns indeß nur noch einige 
5 a 2 5 1 5 10 ere nune der bedeutungs⸗ Nemerkungen in Bezug auf den Erdſtoß vom 18. d. M. und auf die neueften 
er Hoffnung feiere. on den Hono ten wr Witterungsverhältniſſe geſtatten. Was den erſteren anbelangt, jo iſt derſelbe 
volle Tag noch beſonders durch ein Feftefien in Rimanes Hotel ange: in dem benachbarten Oeſterr.⸗Schleſten und namentlich in Freiſtadt und Teſchen 
meſſen gefeiert, bei welchem die Tafelmuſik durch das Trompeterkorps be . a Ae en Dee — ectzlichſten Angſt aus 
7 2 5 D. en ’ „ 
des königl. 1. Ulanen⸗Regiments ausgeführt wurde. bc len, 1 5 Anboben len @ 79 2 ba „ir uud 
; ini Alle ſind indeß, von der kalten Luft getrieben, bald wi Aare: 
L. Trachenberg, 26. Januar. Der geftvige Abend vereinigte . — Stuben Arne e dem Himmel dankend, mit dem Blopen Schreden 
gegen 80 Perſonen aus den verſchiedenſten Ständen von Nah und davon ekommen zu fein. Ueberall, wo man nur die Erderſchütterung verſpürte, 
Fern, die freudig einer Aufforderung des hieſigen Magiſtrats, die Ber: ward ſie in den oberen Etagen weit ſtärker als in den Parterre ⸗Wohnungen 
mählung Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm mit der wahrgenommen. — Die Witterung war vom 16. d. M. ab eine ganze Woche 
Prinzeß Ro 5 9 u einem Souper in dem hindurch ſehr gelind, obwohl mitunter von ſtarkem Schneetreiben begleitet. In 
hal zu feiern, gefolgt waren, 3 p der Nacht vom 22. auf den 23. änderte ſich das Wetter, und es trat plotzlich 
3 lich d Froſt ein. Heut Morgens war das Wetter bereits auf 10 Grad R. geſunken. 
weck entſprechende Feitlieder, von denen namentlich das eine, von dem itz, 26. Januar. Die B 
königl. Kreisſekretär Ballmanu verfaßt, die patriotiſche Stimmung bis] en e S W 
zur Begeiſterung ſteigerte, würzten das feſtliche Mahl. Eine Samm⸗ fanden geſtern 15 5 ch 99 Herzlichteit E „ 
lung für eine der ſchleſiſchen Prinz Friedrich⸗Wilhelm Stiftung ähnliche, das theure König ne en ehe = re, die geſtern vollzogene 
bier ſchon beſtehende Stiftung, veranlaßt N er a e re 5 55 gelebter Eöniglicen ae 
Schöneich, brachte einen reichlichen Ertrag. Erſt ſpät in der Na f it er ier, nichts 
8 h Ä ; j ; Wilhelm von Preußen, dem, weilt er auch fern von hier, nich 
trennten ſich die Feſtgenoſſen in fröhlicher Stimmung, um eine heitere 5 die Herzen Aller warm entgegenſchlagen. Während des 
Rückerinnerung reicher. ganzen geftrigen Tages ſah man Feſtgeſichter, unverkennbare Freude 
5 N a x j tte ſich auf Aller Angeſicht gelagert, und gern und freudig wurde 
3. Neiſſe, 25. Januar. Zur Feier der Vermählung Seiner ba 3, feinem Könige wie dem ganzen königlichen 
igli i i jedrich Wilhelm mit der Prinzeß Ro- nach Anordnung unſeres, | 
„ en 2 Souper, a 1 5 Hauſe in unverbrüchlicher ee eee ,, 
die ſtädtiſchen Behörden und die Geiſtlichkeit eingeladen waren. Heute] Herrn Malchow 5 der A Gebel 0 0 freundlich aus. Auf 
Abend versammelt Herr Kommandant, Obers ⸗ Lieutenant Baron von die Wohnung des dane 3 aliſchen Flammen Kanonenſchläge 
Seckendorf, das Offizierkorps, die ſämmtlichen Spitzen der Behörden dem Marktplatze wurden unter beng d laute Vivats dem königlichen 
und viele andere Perſonen, zu einem The dansant, damit das freu⸗ und anderes Feuerwerk abgebrannt und la der Wohlhabend = 115 
dige Feſt zu London auch hier einen freudigen Nachhall finde. Hauſe dargebracht. Aber nicht an, ge 1 5 en der ärmſten Be⸗ 
Da bei dem Brande in Wieſe mehrere hundert Menſchon obdach⸗ Reichen waren nee un, ann DM eihihen, das bielleicht ihren 
los geworden find, und der Ort ohnedies, am Gebirge belegen und wohner gaben ihre e 5 iche Erwähnun verdient ein von 
zum großen Theil kleine Leute beherbergend, zu den ärmeren zu zählen letzten Groſchen abſorbirte, kund. Gleiche M 8 8 freiem An⸗ 
if, fo hat man bier mehrfach, um wenigstens der erſten dringendſten dem Maurerpolirer Buca und dem Tifälergejellen pa ce” 
Noth einigermaßen abzuhelſen, zu ſammeln angefangen. triebe gefertigtes und zur Aufſtellung vor das Ben Pin t Liebe 
Am Sonnabend hat ſich hier in der Nähe, in Franzdorf, ein trau: Transparent, das eine paſſende Inſchrift enthielt. Alles erh Seele 
riger Vorfall ereignet. Schon ſeit längerer Zeit war die Fafanerie ſeinem theuren e un e 3 Prinzen 
des Herrn Baron von Gilgenheimb mancherlei Anfällen von Seiten ein in den Wunſch: Glück un a 2 habe en Gemahlin! 
der Wilddiebe ausgeſetzt geweſen. Vor etwa vierzehn Tagen war es Friedrich Wilhelm von Preußen un feiner erhaben s 
gelungen, fünf Faſanen aufzufinden und einige verdächtige Induviduen 8 zrli 5 ; 
zur Anklage zu bringen. Ba dieſes Monats ſollten diefelben ver- (Notizen aus der Provinz.) > BR —— 5 Bermäl H — 
nommen werden. Als aber Sonnabend Abends der Jäger in Beglei⸗ u 5 I. Hoheit des Peuen Fler Wilhelm ehr Parade 1 Der 
Pi 7 1 r. königl. 5 
tung eines Arbeiters an eine Waldecke kam, bemerkte er die Wilddiebe] Major En jetzige Kommandeur des Iſten Bataillons Zten Garde⸗Landwehr⸗ 
wieder, rief fie an, und dieſe antworteten ihm mit Schüſſen, von denen] Regiments, Herr v. Cramon, iſt hier eingetroffen. Herr v. Bonin wird in den 
gegen 40 Schrotkörner ihm in den Arm, 6 in die Bruſt eindrangen. 5 nach ee regen 5 Far 2 
cl! f ö ; ” am 23. d. M. im neuen Saale der Societät ſtattgehabte Konzer and⸗ 
Ae Var 5 dieſem Anne feifcher Schnee gefallen, ſo daß werker⸗Geſangvereins legte, wie das Tageblatt ausführlich berichtet, von der 
es moglich war, den Spuren der Uebelthäter zu folgen, die auf dieſe] Tüchtigkeit dieſes Vereins rühmlices Zeugniß ab. — In der letzten Sitzung 
Weiſe der ſtrafenden Gerechtigkeit wohl nicht entfliehen werden. der naturforſchenden Geſellſchaft wurde ein Vortrag über „die neueſten Ent⸗ 


er 5 Sen 77 Afrika. eig Te Der Schluß der niederen 
Jagd iſt für dieſes Jahr auf den 1. Februar ſeſtgeſetzt. AL 
25. Januar. [Erderſchütterung. Zur] 255 Liegnitz. Am 8. Februar (der Sg des Einzuges Ihrer königlichen 
Wir berichten nachträglich, daß auch bei Hoheiten des Prinzen Friedrich Wilhelm nebſt Gemahlin in Berlin) wird bier 
von einem Feſtkomite, an deſſen Spitze der 3 Herr 
Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler ſteht, ein großartiger Ball veranſtaltet werden. E 
wanige Ueberſchüſſe von der Einnahme ſollen für die hieſigen Veteranen ver⸗ 


Brieg, 
Vermählungsfeier.!] 
uns die am 15. d. M. ſtattgefundene Erderſchütterung wahrgenommen 
worden iſt, jedoch merkwürdigerweiſe nur in einigen Gebäuden, und 
zwar namentlich in der hieſigen Strafanſtalt, woſelbſt ſolche allgemein | wendet werden. x i 
und ſo merklich gefühlt wurde, daß die Thatſache keinem Zweiſel unter⸗ Hirſchberg. Hier hat ſich bekanntlich ein Gewerbeverein konſtituirt, 
lag. In etlichen andern, in verſchiedenen Stadttheilen belegenen Hau- der ſich am 1. Februar im Meſſourcen⸗Lokal zum erſtenmale verſammeln wird, 
fern war die Erſchütterung ebenfalls mehr oder minder wahrnehmbar. um zunächſt den Vorſtand zu wählen und dann andere Vereins- Angelegenhei⸗ 
Es geſchah dies gegen 2 auf 9 Uhr Abends. — Der Tag der Ver- im besten Gange. — Die Horner Schliten⸗ Fahrt von den Bieberjteinen ſſt jebt 
mählung Ihrer koͤnigl. Hoheiten, des Prinzen Friedrich Wilhelm und! — — 


der Prinzeß Royal, iſt von der hieſigen Bürgerſchützengilde, welche N 

j zt; : 4 } 5 Orre 

ihren patriotiſchen Sinn bei jeder Gelegenheit an den Tag legt, durch = er 95 aus dem Oroßberzogtbum Poſen. 
Abfeuern von 101 Böllerſchüſſen um 3 Uhr des Nachmittags und ein|,  — Liſſa, 24. Januar. [Landwirthſchaftlicher Verein. — eien 
d lgendes S Schi N hung zur Klaſſenſteuer. — Sparkaſſenbericht. — Konzert.] Geſtern 
arauf folgendes Souper im Schießhauſe feſtlich begangen worden. traten die Mitglieder des frauſtadt⸗koſtener landwirthſchaftlichen Vereins hier⸗ 
ſelbſt zu einer Sitzung zuſammen, in der unter anderem zwei freie Vorträge, 
on tpeipl: Bones BERN 2 ae 2 Sate e 1 > 
; ; : F ion landwirthſchaftlicher äude“ un mikers Herrn Lipowitz „über 
des hohen Brautpaares, das in Britanniens Hauptſtadt heute Priefter: | Mejen und Beſchaffenheit der Boden⸗Düngung“, die beſondere Aufmerkſamkeit 
hand vereinte und auf das Ein Preuße mit Stolz blicken kann, ag 1 ben on 77 7 1 — 1 9 über 3 — 
gedacht, und ihm die beſten € swünſche dargebracht. Durch die werde ich mir erlauben Ihnen in den nächſten Tagen zugehen zu laſſen. — 
Freundlichkeit des Kaufmann Kapſa angeregt, versammelten ſech die ge per Hand wenmoltcien Familien unmitilbar mach der Sranbeftataltonhe 
wöhnlich zu ihm kommenden Gäfte, um im Kreiſe froher Heiterkeit das hier ihren einstweiligen Aufenthalt genommen, ohne daß dieselben bisher noch 
Wohl des durchlauchtigſten Brautpaares auszubringen. — Ein Referent aus | mit ſich einig geworden, ob fie für die Dauer ſich hier häuslich niederlaſſen, 
Ratibor ſagte vor einigen Tagen in Ihrem Blatte, daß das hieſige Bahnhofs: oder ſpäter in ihren früheren Wohnort zurückkehren werden. Vor einigen Ta⸗ 
ebäude in Folge der Erd rſchütterung mehrere Sprünge erhalten haben ſoll; gen iſt von dem dortigen Magiſtrat durch die hieſige Polizeibehörde an jene 
2 9 5 ift ht f ich 0 vorher find dieſe Sprünge, nach Ausſage des samilien die Aufforderung ergangen, die laufenden und feit dem Brande rück⸗ 
och dem iſt nicht ſo, ſchon ’ : 


tändigen Klaſſenſteuerbeiträge abzuführen. Es iſt wohl zu begreifen, daß die 
Baumeiſters und Bahnhoſpächters, geweſen. 

Kommunalverbande — nicht entbehren kann; aber eben ſo leicht iſt 
des Prinzen Friedrich Wilhelm konnte und wollte man! auch hier nicht 


h. Rybnik, 25. Januar. Auch in unſerem Städtchen wurde 


bojanower Stadtkommune die Nothwendigkeit erkennt, ihre Kommunal⸗Juſtitu⸗ 
—— BEN: tionen fortzuerhalten und daß ſie zu dieſem Zwecke der Beiträge der ihrem 
N eln. Den für unſer Vaterland und für jeden Preußen zu begreifen, daß diejenigen ojanower zu ſolchen Verpflichtungen vorerſt nicht 
ſo 1 > 1 Tag der Vermählung Sr. königl. Hoheit Kügesogen werden können, die genöthigt waren, in einem mahl 1 - 


ill vorübergehen laſſen. Aus dieſem Grunde veranſtaltete der Kreis⸗ 
a A a Hoffmann, eine Vertheilung unter be 


dürftige Veteranen, wozu 507 Gebe 

geſpendet hatten. Die Reſſoure 

welcher Anlaß bot, den patriotiſchen Gefühlen Worte zu geben. 
; Na 


A Loskau, 24. Januar. Die Frage in Betreff unſeres Stadtwaldesweſen fein, welche die hieſigen Bojanower in einer Kollektivantwort ab 
a g 2 3 
iſt noch immer nicht erledigt. 


Wie feiner Zeit auch in dieſer Zeitung mitgetheilt \ | b f 
; „ We mit Genehmigung der königlichen Regierung] Darlegung des Zuſtandes des hieſigen Sparkaſſen⸗Inſtituts hat der hieſige 
7 8 ee Ken ng * i Magiſtrat unſerer Bevölkerung eine mit Dank ae Gilt in daſſelbe 


3 ae ot 17 5 
lag auf das geſchehene Meiſtgebot konnte in⸗ 
deß At eren e dong e Stadtverordneten⸗Kollegium ſeine Zuftims 
mung ertheilt ate. Dieſe ward aber verweigert, und ſo blieb die Sache hän⸗ 
en. Zu gleicher Zeit ward aber ſeitens der Stadtverordneten gegen den 1 
auf des Stadtwaldes überhaupt remonſtrirt, und die Sache alsdann ſchließlich 
dem Miniſterium des Innern zur Entſcheidung vorgelegt. Das ieee 5 
Geſuch iſt ſchon Mitte Auguſt v. J. nach Berlin ab⸗, auf daſſelbe jedoch bi it i s m nd. 6 
1 ntwort hier eingegangen. Sobald aber — be wurden dagegen in dem letztgenannten Jahre 3 — = b. 

Thlr. in Hypo⸗ 

14,155 Thlr. in 
c) 308 Thlr. 


auf den heutigen Tag noch keine a das Miniſterium ſich für die Anſicht | jo. daß 


0 5 iſt — a } 3 5 1 
e ee der Stadtwald oder wenigſten ein Theil betrugen. Auf dieſe Einlagen find ſicher angelegt: a) 5050 
’ 


8075 kommt, beabſichtigt der Magiſtrak — neben der th 
egen 18 0 age nützlichen Inſtitutionen — unſer BR 
auch mit einer unterirdiſchen Waſſerleitung zu verſehen, behufs welcher 555 > 
nahen Grodziskoer Quellen aus die Röhren io 12 75 werden follen, — 11 
ſie das Waſſer nach allen Theilen der Stadt geführt würde. Kommi | 
8 55 wird ſich dadurch e ber vorhandenen 

rößeres Verdienſt erwerben, a . 5 höchit deſo⸗ 
von denen einige noch obendrein in einem 
N ez Ache ganz unverbeſſerlichen) 8 ehr ich be flermo 
Sommers wie des Winters nicht jelten an einem ſehr füblbaren hin 5 129 
zu leiden haben, — Bei dieſer Gelegenheit fünnen n nicht na meer Stad 
wei andere Uebelftände aufmerksam zu machen, deren Beseitigung unſerer Stadt 
ſehr Roth tät. Es fehlt uns affen eine gute, b,b. al deen und Laut 
ſchlagende Gtabluhr, und zweitens gehört unſer Loslau zu benienaen > gewiß 
nur noch ſehr wenigen — Städten der Provinz, weiche des Straßenpfaſters — 
ei es gänzlich, ſei es auch nur größtentheils biete bel . 
be ir behalten uns indeß vor, auf dieſe beiden Mängel ſpäter wieder 


Al, 
e 
Kla — 


Dienſtboten, Tagearbeiter, Handwerker und Heinen, e auf as here 

Thlr. mi 

89 ach 185 en vn bis 

15%, 28 Ein 16445 27 „ welche dem 
| \ men mit 445 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf., m 

Lene = 8 i 1 neunen er, ag 1 e 

5 ie betru . 5 

Die höhfte Prämie bind Berlin iſt am jüngiten Mitt 


en. 


„ 
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Für das handeltreibende Publikum ſind folgende neue Beſtim⸗ 

mungen der Steuerbehörden von Wichtigkeit. 
ach einer unter den Regierungen der en end getroffenen Verab⸗ 

redung ſind Wagendecken aus grauer Packleinwand mit Gummielaſticum 
getränkt, gleich der geölten oder getheerten Deckleinwand, nach Poſit. 40a. Ab⸗ 
— nh des Tarifs zum Satze von 2 Thlrn. für den Centner zur Verzol⸗ 
ung zu ziehen. - 

‚Der Herr General⸗Direktor der Steuern hat verfügt, daß der in den Be⸗ 
Nuten Bur II. enthaltene Bürgſchaftsvermerk nur in den Fällen wirklich er: ſiſcher Bankverein 85 Br. P 
olgter Bürgſchaftsbeſtellung ſeitens des Bürgen zu vollziehen, und daß von dem Breslau, 27. Januar. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Begleitſchein⸗Extrahenten nur die Acceptations⸗Erklärung allein zu unterſchreiben Roggen matt; Kündigungsſcheine — — loco Waare — — pr. Januar 
iſt. — Ferner, daß hölzerne Sattelbäume, auch wenn fie mit Leinwand beklebt 33 Thlr. Br., Janus jebune 33 Thlr. Br., ruar⸗März 33 Thlr. Br., 
find, nur dem Satze von 15 Sgr. für den Centner nach Poſit. II. 12. An⸗]März⸗April 33% Thlr. Br., April⸗Mai 35 Thlr. Br., Mai⸗Juni 36 Thlr. Br., 
merkung zu e. und h. zu unterwerfen ſind. Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —. j 

Bei Weinſendungen, welche aus franzöſiſchen Häfen mit dem Anſpruche Rübbl matt; loco Waare 13 Thlr. Br., pr. Januar 13 Thlr. Br., Januar: 
auf einen n a von 20 pCt. in Preußen eingeführt werden, iſt, ſofern ſie 8 12% Thlr. Br., Februar⸗März 12% Thlr. Br., März⸗April 12% Thlr. 
aus jenen Häfen unmittelbar nach hannoverſchen oder — Häfen Br., April⸗Mai 12% Thlr. Br., 12%, Thlr. ld. Mai⸗Funi —, Juni⸗Juſt —. 
abgegangen ſind, der Nachweis des unmittelbaren Bezuges in derſelben Weiſe 
u 1 — wie dies für den Eingang ſolcher Sendungen in die diesſeitigen Oſtſee⸗ 


i 5 ' k — — 


5 area 27. Jauuar. [Börfe.] Bei etwas belebterem Geſchäft war 
die Börſe heute recht günſtig geitimmt; einige Aktien, namentlich Oberſchleſiſche 
und Oppeln⸗Tarnowitzer, wurden höher bezahlt, und iſt beſonders von erſteren 
ſchon Mehreres zum bevorſtehenden Ultimo gedeckt worden. In Kreditpapieren 
fand wenig Umſatz ſtatt; österr. Credit⸗Mobilier wurden etwas billiger verkauft. 
Die Stimmung blieb im Allgemeinen bis zum Schluſſe recht angenehm. In 
Fonds keine weſentliche Veränderung, 

Credit⸗Mobilier 117 Br., 116% Gld., Commandit⸗Antheile 105 Br., ſchle⸗ 


woch und Beute Abend hier in zwei 
er alle Kenner und Freunde der 
höchſten Begeiſterung hingeriſſen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


2 Ohlau, 22. Januar. [Landwirthſchaftliches] In dem, an 
ſämmtliche königl. Regierungen ergangenen Miniſterial⸗Erlaſſe vom 12. Novbr. 
v. J. iſt angeordnet worden, daß die mit Thierſchaufeſten und Ausſtellungen 
von landwirihſchaftlichen Erzeugniſſen zeither in Verbindung gebrachten Ver: 
looſungen angekauften Thiere, Geräthe ꝛc. ferner nicht mehr ſtattfinden ſollen. 
Als Motive für dieſe Anordnung iſt geltend gemacht, daß derartige Verlooſun⸗ 

en bei Gewerbe⸗Ausſtellungen ſchon früher mit ſehr geringen, durch ganz 
beſondere Umſtände unterſtützte Ausnahmen grundſätzlich unterſagt worden 
ſeien und daß kein Grund vorliege, den landwirthſchaftlichen Ausſtellun⸗ 
gen in dieſer Beziehung eine bevorzugende Behandlung angedeihen zu laſſen; 
andererſeits ſei auch jene Lotterie kein Bedürfniß und überhaupt nicht das ge⸗ 
eignetjte Mittel zur Belebung des ökonomiſchen Vereins⸗Weſens und zur Für: 
derung der landwirthſchaftlichen Industrie, ſondern bringe im Gegentheil man⸗ 
cherlei Mißverhältniß zuwege. Durch dieſe Anordnung wird die dauernde Cri⸗ 
ſtenz mancher landwirthſchaftlichen Vereine in Frage geſtellt werden; denn ge: 
rade die Thierſchau⸗ und Verlooſungs⸗Feſte, ſo wie die damit in Verbindung 
gebrachten Vereins⸗Märkte waren es zumeiſt, welche den Vereinen eine innere 
Lebens fähigkeit verliehen und die Theilnahme nach außen durch Beſchickung der 


ent ben Songerten augeeten, in welchen 


uſik durch ſeine Kunſtleiſtungen bis zur 


Kartoffel⸗Spiritus etwas matter, Geſchäft gering; pr. Januar 7% bis 
; ( 0 6 7% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 7% —7 % Thlr. Neale, Sehne 

äfen im § 6 des Regulativs vom 21. Auguſt 1847 unter Nr. ſich vorge⸗ 

ſchrieben findet. 


7½ Thlr. Br., März⸗April 7% Thlr. Br., April⸗Mai 8 Thlr. Br., Mai⸗Junk 
Zur Erledigung von Deklarationsſcheinen bei Ueberſchreitung der darin feſt⸗ 


8% Thlr. Br., Juni⸗Juli 8 / Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —. 
geſetzten Transportfriſt iſt beſtimmt, daß die Einhaltung der im Dellarations⸗ 


r. 

— Breslau, 27, Januar. [Produktenmarkt.] Durch mattere aus⸗ 

j f b { N wärtige Berichte, jo wie reichliche Zufuhren war der heutige Markt in träger 
ſchein feſtgeſetzten Friſt Bedingung des zollfreien Wiedereingangs iſt. Bei Ueber⸗ 


Haltung, die Kauflust ſehr gering, und nur die beſten Qualitäten jeder Getreide⸗ 


öffentlichen Ausſtellungen mit Thierſtücken und landwirthſchaftlichen Gegenſtän⸗ſchreitung dieſer Friſt iſt deshrlb unter Abſtandnahme von Se entz| art fanden bei einer kleinen Ermäßigung der 5 1 noch einige Beachtung, 
den rege machten. Fallen dieſe öffentlichen Feſte weg, was in den meiſten weder der Eingangszoll von den im Deklarationsſcheine verzeichneten Gegen- während mittle und geringe Sorten ſaſt unverkäuflich blieben. 
Fällen, wo nicht außerordentliche Mittel zur Beſtreitung der Koſten, die theil⸗ ſtänden zu erheben, oder, wenn die Umſtände dazu Bu find, die Geneh⸗ Weißer Weizen 62—64—67—70 Sgr. 
weiſe aus der Verlooſung gedeckt werden müfjen, eintreten wird, dann find die] migung des General⸗Direktors der Steuern zur zollfreien Abfertigung zu bean⸗ Gelber Weizen 80—62—6—66 „ 
Vereine 77 angeivieieh, ihre 8 ai auf en und 11 tragen. 5 omg ic 8 . nach Qualität 

en in geſchloſſenen Räumen zu beſchränken, ein Umſtand, der wahrſcheinlich ** . Die hi Den b F 36.—3 2 * 
bel vielen Vereinen allein nicht dazu a . — iſt, das Intereſſe für die För⸗ li mul allen . 3 e Gerſte .. Sr 75 und 
eee ee zu 9 Fi * 8 ne Preiſe von Weizen gaben in der jüngften Zeit etwas nach, feine Gattung de⸗ A ee: a ale N Gewicht. 

1 S Ü affen. — Nach einer Ein es brieger land: dang pro Scheſſel 24—2% Thlr., mittele 24,—2Y Thlr. und ordinäre 1% ee 50525455 . 
wirthſchaftlichen Vereins wird am 20. Februar eine General⸗Verſammlung des bis 1% Thlr. Rog zen zog etwas an, ſchwere Sorte erzielte 1/½ — 1% Thlr., 8 2 KR — > 


ſeit kurzer Zeit kombinirten Brieg⸗Ohlau⸗Strehlener Vereins loco Brieg ſtatt⸗ 
finden, bei welcher Gelegenheit die oben angeregte Frage porausſichtlich zur 
Sprache kommen wird, da, den Statuten gemäß, das diesjährige Thierſchau⸗ 
und Verlooſungsfeſt in Brieg abgehalten werden ſoll. Außerdem ſtehen noch 
andere, in das Gebiet der Landwirthſchaft ſchlagende Gegenſtände zur freien 
Beſprechung auf der Tages⸗Ordnung. 


g b e : 5 ick 2 b 
aa 7 Ihle, "rei 90 1 a en ding ern Preſen Oelſagten waren heute Ice ſchwach oſſerirt aber gut begehrt, beſonders 
aus dem Markte, er brachte je nach Qualität 1 1¼ Thlr. Kocherbſen ver: S Qualitäten 9345915 De El 5 1 
kauften ſich mit 1%—2 Thlr., Futtererbſen mit 1½ 1 ½ Thlr. Die Zufuhren 80 Sgr. n = gr., Sommerrübſen 80—84—86 bis 
an Mehl haben ſich in der jüngſten Zeit vermindert, was indeß keinen weſent⸗] Rübdl matt: a co und pr. Januar 13 Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., Ja⸗ 
lichen Einfluß auf eine Beſſerung der Preiſe ausübte, dieſelben ſtellten ſich pro uar⸗Febru area Tl rn p" ee 12% Thlr. Br., März⸗April 
Centner unverſteuert für Weizenmehl Nr. 0 auf 4% Thlr., Nr. 0 und 1 auf 193 8 Thl 5 2% 115 h 12 Able Gld., 12% Tblr Br r., rö⸗Apr 
ü / Ar, O-und 1 auf 3% Xhle.| 1" Gyirktug umoerenten 1ocz 7%, Ahle, en detai! bezahlt 
Der hier hauptſächlich auf Roggen und Spiritus beſchränkte Terminshandel iſt ür Kl in beiden Karben war heute ein flauer Markt: rothe Saat 
ſeit jüngfter Zeit ſehr limitirt, Umſätze bleiben ohne Belang und 0 fehlt über: |, St en {m 3 weißer Saat = 5 ni eu 
haupt jegliche Anregung zu einem belebteren Verkehr. Die Preiſe bewegten jich | war die feinen und bochfei = Anclität at bis zur höchft yo Neh⸗ 
jeit einiger Zeit fo ziemlich auf ein und demſelben Standpunkte und find ſolche mer die tr No hochfeinen Qualitäten * ee 3 Sl 
für Roggen (pro Wiſpel à 25 Scheffel) pro Januar mit 31%, Thlr., pro Fe: bill Fele „geringe Sorten mußten, um Käufer zu finden, 74 — 71 Thlr. 
bruar mit 31% Thlr., pro Frühjahr mit 33% Thlr. anzugeben, für Spiritus] billiger e Robe Sa 2 415, —16—16½ Tl 
(pro Tonne à 9600 % Tralles) pro Januar mit 14% Thlr., pro Februar mit Weiße Saat et Al. nach Qualität, 
14% Che, pro Marc mit 15% Ih. nad) weichem werdcn ch, auch bie Shomothee 10107 1 Ste 
ren, on le ee, „fu ß age, x ginge ST 
Polizeidirektorium hat ſich nunmehr veranlaßt gefunden, die bereits feit länge: | he ahlt Fern Inn 5 pie an Sehruaee Mar 33 Ill Bi Januar April De | 
rer Zeit beſtehende Regierungs⸗Verfügung in Betreff des Verbots der mißbräuch⸗ hir (sm April Mal 95 Thlr. Br., M ab d 1 36 Thi r, März⸗Apri 4 
lichen Verwendung des alten Viertelmaßes ſtatt des Scheſfelmaßes im Markt: 7 Thlr. Gd pr Januar Jonuar-Februär und Sehr — TE Able Br. 

1 * 7 2 7 % 4 . Y 
verkehr neuerdings in ON. g a 7% Thlr. Gld., März⸗April 7 J Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 8 Thlr. Br., 
8 0 gg Ter 5 Se. a. ſchleſiſche Kohle air Mai⸗Juni 8% Thlr. bezahlt und Gld. 

rie wird die Nachricht von Intereſſe ſein, daß in der nächſten Zeit in Dort⸗ ? 236 97, an AEmt ne 

mund ein Kongreß der Bergbau⸗Intereſſenten des Ruhrgebiets ftattfindet, um J. Breslau, 27. Januar. Zink ohne Umſaßz. 


nomie⸗Kollegium amtlich abgeſtatteten ſpeziellen Berichten ſich dahin ausge⸗ Schritt Herbeifüh billi Kohl 
ſprochen, daß das Fabrikat der berliner Düngpulver⸗Fabrik ſich vortrefflich be⸗ en führ n wi enfrachtſaße auf den nach Waſſerſtand. 9 

j 5 f Der 1 rathen. Man hält es für noth⸗ . = Unterpegel: 2 F. 10 | 
währt habe und die ganze Aufmerkſamkeit der Landwirthe verdiene; und der wendig, daß der Frachtſatz für Kohlen ie D bis Berlin ef 5 er Breslau, 27. Jan. Oberen: JE 5, 5. F. 10 3. ö 


Vorſtand der agriku pr. Etr normirt werde, dies würde für die Tonne von Dortmund bis Berlin 
17 Sgr. 6 Pf. ergeben, d. h. einen verhältnißmäßig viel geringeren Frachtſatz, 
als die früheren Tarife der niederſchleſiſch⸗märkiſchen und der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn den Kohlenſendungen von Oberſchleſien und aus dem waldenburger 
Revier nach Berlin zugeſtanden. a 
?ondon, 22. Januar. iſen, Kohlen und Metalle.] Zink beſſer 
x ae CH. ife bezahl. Schott, 


ee 
Die neneften Marktpreiſe aus der Provinz. | 
Siegnis. Weißer Weizen 66-70 Sgr., gelber 58—65 Sgr., Roggen 
39—45 Sgr., Gerſte 36 —40 Sgr., Hafer 29—33 Sgr., Erbſen 62-65 Sgr., 
weißer Kleeſamen 18—20 Thlr., rother Kleeſamen 14—16 Thlr., Kartoffeln 
12—14 Sgr., Pfd. Butter 671 Sgr., Schock Eier- 26—28 Sgr., Centner 
Heu 34—38 Sgr., Schock Stroh 57 —5½ Thlr., Schock Handgarn 16— | 


ch nächſt dem Fiſch-Guano das Fabrikat der berliner Düngpulver⸗ 
a als dasjenige herausgeſtellt habe, welches ſeinen Prei en 
ei 


1 Thlr. 20 Sgr. pr. Ctr. dazu für Faſtage ꝛc. 6 Sgr. 6 Pf., alſo überhaupt 


K } 5 2 \ gefragt und fteigend, von 26 & tt, 117 Ah 
rer. Zeit und Witterung iſt geeignet, auch im Herbſte Verabſäumtes in der 1 rt bei bedeutendem Umſatz, 54 Sh. 6 P. a 55 Sh. pr. Caſſa für Thlr. 
Düngung noch nachzuholen, zur Kopfdüngung ger die Winterſaaten verwandt, gem. Nr. Schienen und Common Wales Stangen ab den Werken 6 L. 5 Sh. — — — — — — 
wird das Düngungsmittel noch die günſtigſten Reſultate ergeben, für die Früh: |a 6 L. 10 Sh., Staffordſhire 8 L. 10 Sh. a 9 L. Zinn mehrfach gehandelt, Eonftituti onelle Reſſource im W̃ eiſs⸗ Garten | 


oſtindiſches bringt 112 a 116 Sh. engliſches 113 114 Sh. Verzinntes Eiſen⸗ 


blech mehr gekauft, IC Cote zu 28 Sb. IX 34 Sh, dio, Charcoal 40 Sh. br. in en en ee eg 


Kiſte. Kup General⸗Verſammlun 


ſehr gefragt und zu letzten Preiſen zii zu kaufen. Blei ſeſt 


bei größerem Umſatz, engl. Roh: 22 L. 10 Sh. à 23 L 


wegen der Lokal⸗Frage. 


Der Vorſtand. 


Die Verlobung meiner älteſten Tochter 
Mathilde mit dem Herrn Oberlehrer Boeckel 
in Görlitz zeige ich Verwandten, Freunden und 
Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung hier⸗ 
durch ergebenſt an. 

Breslau, den 27. Januar 1858. 


Nachner, 
[907] General⸗Landſchafts⸗Sekretär. 


707! Vexlobungs-Anzeige. 

Die am geſtrigen Tage ſtattgefundene Ver⸗ 
lobung unſerer Tochter Fanny mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Adolph Kaiſer aus Königs⸗ 
hütte zeigen wir hierdurch ergebenſt an. 

Leobſchütz, den 27. Januar 1858. 

A. Epſtein und Frau. 


Als eee 1 198 
h anny Epſtein. 
Adolph Kaiſer. 


706] (Verſpätet.) 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Piorkowsky. 
Bernhard Friedmann. 
Groß⸗Strehlitz. Peiskretſcham. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [908] 
Philipine Loewy. 
Sals Zickel. 

Breslau. 


Den geſtern Nachm. 144 Uhr nach kurzen, 
ſchweren Leiden im 54. Lebensjahre erfolgten 
Tod meiner geliebten Frau Roſina, geborenen 
Zimmer, zeige ich in meinem und meiner 
trauernden Kinder Namen tiefbetrübt an. 

Breslau, den 26. Januar 1858. 

[691] Gottlieb Scholz. 


Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Früh um 4 Uhr verſchied am achten 
Tage ihres Wochenbettes meine innig geliebte 
rau Jer geb. v. Poſer, im Alter von 
26% Jahren am Nervenſchlage. Um ſtille 
Theilnahme bittet: Hugo v. Poſer. 
Bingerau, den 25. Januar 1858. [692] 
Theater⸗ Repertoire. 
Donnerstag, den 28. Januar. 27. Vorſtellung 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Monaldeschi, oder: Die Aben⸗ 
— — Tragödie in 5 Alten von Heinrich 
ube. f 


Vorläufige Anzeige. 
Montag den 8. Februar findet der 
für dieſes Jahr beſtimmte maskirte 
und unmaskirte Ball im Theater ſtatt. 


Allgemeine versammlung 
der schlesischen Gesellschaft für vaterlän- 
dische Cultur: Freitag den 29. Jan, Abends 
6 Uhr, Herr Prediger Dondorff: David und 
Karl der Grosse, eine historische Verglei- 
chung beider Männer, [612] 


Kaufmänniſcher Verein. 8 
Freitag, den 29. Januar d. J., Abends S Uhr, im König von Ungarn: 


General Verſammlung. 


1) Abſtattung des Jahres: und Kaſſenberichts. 
2) Neuwahl des Vorſtandes. [690] Der Vorſtand. 


Geſellſchaft der Freunde. 


Nur aus der Kräfte ſchön vereintem Streben 
Erhebt ſich, wirkend, erſt das wahre Leben. 
Herr H. Eppenſtein, erſter Direktor. 
„Wundarzt Weigert, zweiter = 

H. Schweitzer, Pflegevater. 
J. Schwabach, Kaſſirer. ö 
Ko mite: 
Moſer Borchert, 
Siegfr. Cohn, 
Iſidor Friedenthal, 
Salo Hahn, 
Julius Hainauer, 
Dr. Honigmann, 
Robert Jakobſohn, 
Dr. Meyer, 
„Ad. Sachs. 
Allen wahren Freunden der Geſellſchaft zur 
unveränderlichen Annahme empfohlen. [905] 


Newyorker Circus. 


Heute, Donnerstag, den 28. Januar: 


Mad. Loyal auf dem geſpannten Seile. — 
Pas Styrien, getanzt von Herrn und Mad. 
Tourniaire. — Mies Johanna, 
jugendliche Künſtlerin, in me I Stellungen 
und lühnen Sprüngen. — Außerordentliche 
Exercitien auf ungeſatteltem Pferde von Che- 
valter Leon. — Miss Kosinn mit 
dem in Freiheit dreſſirten Pferde Mer 
mandez. — Der Lenden = Ritt von Herrn 
Tournialre. — MISS EIL. LA. Pi⸗ 
rouetten vor⸗ und rückwärts. — Zum Schluß: 
Komiſche Scene, ausgeführt von den Clowns 
der Geſellſchaft. . 
[698] S. Q. Stokes, Direktor. 


a2 


3 Ge Nachricht N | 
für die Herren Georg von Gieſche's Erben. 
Zum 13. März d. J., Vormittags 9 Uhr, findet eine außerordentliche General: 
5 Verſammlung ſtatt. [921] 


K. k. priv. öſterreichiſche Credit⸗Anſtalt 
für Handel und Gewerbe. 


Die Einziehung der von dem Verwaltungsrath für das Jahr 1857 feſtgeſetzten 

Zinszahlung von 9 Fl. 30 Kr. auf jede Aktie mit 190 Gulden Einzahlung, 
10 Fl. .. auf jede vollgezahlte Aktie 

beſorgen wir gegen eine mäßige Proviſion. a ; 

Zu dieſem Behufe find die Aktien⸗Interimsſcheine, mit einem Nummern Verzeich⸗ 
niß begleitet, bei uns einzureichen; ſo weit unſer Vorrath von abgeſtempelten In⸗ 
terimsſcheinen ausreicht, kann auch der Umtauſch Zug um Zug geſchehen. 

Breslau, den 18. Januar 1858. 

chleſiſcher Bank⸗Verein. 

Hoverden. Fromberg. 


Der billige Verkauf 


in meiner Handlung, der bei diesjähriger Inventur 
im Preiſe zurückgeſtellten Mode⸗Artikel, 
wobei namentlich 
Uhr bis Abends 8 Uhr 


am Milolai⸗ Stadtgra⸗ viele elegante Seidenſtoffe 
ben bei der eiſernen 9 zu Gef elf chaftskleidern , 


„Brücke, einem hochge⸗ 

Publikum zur Schau geſtellt. Fütterung 

Vormittag 11 Uhr, Nachmitkag 3 Uhr und 

Abends 6 Uhr. Bei jeder Fütterung ſo wie 

auch, außer der Zeit wird der Elephant feine 

Künſte produziren. Außerdem werden noch I 
mehrere Gattungen Schlangen, Affen und ein 


„ 


> 


[701] 


Der ſchwarze afrika⸗ 
niſche Rieſen⸗Ele⸗ 
phant Miß Fanny 
iſt täglich von Früh 9 


hat bereits ſeinen Anfang genommen. 


Armadill gejeiat- Die Bude iſt geheizt und Adelf Sachs, 


. Be, Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


Ein Foktaviger Flügel ſteht zu vermiethen: ) \ 
Neue Sandjtrape Nr. 14, eine Treppe. [910] eee TEE TEE err, Her b EN 


.. 


Mein Eomtoir befindet ſich: 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28, 
vis-a-vis dem Theater, 
Eingang am Zwinger⸗Platze, 

erſte Etage rechts. 


Ciebichs Lokal. 


Donnerstag den 28. Januar: 
12tes Abonnements⸗ 


Konzert von A. Bilfe, 
mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Zur Aufführung kommen unter Anderen: 
Ouvertüre zum Märchen von der ſchönen Me⸗ 
luſine, von Mendelsſohn. 

era für Poſaune, von Riccius, 
infonie (B-dur) von Beethoven. 
- Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 


1 K 0K: Keek 

8 Wintergarten. 

* Heute Donnerstag: [704] 

* löites Abonnements⸗Konzert 

der Breslauer Theater⸗Kapelle. 

e Zur Aufführung kommt unter Andern: 

15 3 an Wr b 

e Anfang: r. Entree as Perſon 5 Sgr. 
ariſer Konzert⸗Halle, 
eſtauration, Wein⸗ u. Bier⸗Lokal, 


599 Ring Nr. 19 
5 — kaliſch⸗deklamaterifche Soiree, 


[709] 


* 


ek Ek e 


von der berühmten 1 Kleinſchmidt 


nebſt neuer Geſellſchaft, beſtehend aus 5 n. 
Anfang 5 Ahe Abends. B. Fr 
— — —— — sp ut 

Für meinen Sohn Max ſuche für künftige 
Oſtern oder k. Johanni enen 225 - 
Wirthſchaftsſchreiber⸗Poſten. 

Derſelbe wird von ſeinem jetzigen Herrn, bei 
8 er 3 Jahre i N 
reue und Dienſteifer verbürge mich. [687 
Der Kaufmann Ernſt Weisba 
in Groß⸗Glogau. 


Um Miß deutung vorzubeugen, halten wir es 
für unſere Pflicht anzuzeigen, daß Herr Stadt' 
rath a. D. Pulvermacher Vorfigender des 
Vereins der ſchleſiſchen Augenheilanſtalt für 
arme Kranke im verfloſſenen Jahre war. 
derſelbe wegen ſchwerer Erkrankung nicht mi 
Vollziehung feiner Namensunterſchrift bei dem 
Jahresbericht behelligt werden durfte, fan 
olche nicht ſtatt. 8019 

Der Vorſtand des Vereins. 


A. Hähnel u. Co., Kupferſchmiedeſtr. 8. 


[914] Geſucht werden 
4100 Thlr. auf eine ſichere Hypothek. 
Auskunft hierüber ertheilen die Herren 


t, gut relommandirt. Für 


— 


211 


2? | 154 25 = 
Reminiscere⸗Meſſe zu Frankfurt a. D. | site eee sole Tten def ce . e d e von Gran Bart 
In der bevorſtehenden Reminiscere⸗Meſſe beginnt das Auspacken der Waaren in | Chau len Comp. (J. F. Ziegler), Herrenftvaße Nr! 20, ferner bei L. Heege in Schweidnitz: 


I) zu Schalſcha bei Gleiwitz und 

2) zu Groß⸗Strehlitz 8 
vom 1. April d. J. ab, im Wege des Meiſt⸗ 
gebots verpachtet werden. Der Bietungstermin 
wird am » 

18. Februar d. J. von Vormittags 
5 bis Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerem Gejchäfts-Lotale abgehalten. Die 
Verpachtungs⸗Bedingungen können bei uns 
eingeſehen werden. } 

Pachtluſtige haben, bevor fie zum Bieten zu: 
gelaſſen werden, im Termine eine Kaution von 
Einhundert Thaler preuß. Courant, oder in 


den Gewölben am 20. Februar d. J., der Meßbudenbau und Engros-Verkauf am 

22. Februar d. J., das Auspacken der Waaren in den Buden und der Detail⸗Verkauf 

am 23. Februar d. J. von Morgens 6 Uhr ab. Eingeläutet wird die Meſſe am 

1. März d. J. Frankfurt a/O., den 20. Januar 1858. ö 
Der Magiſtrat. 

Verwaltung der Meß⸗Angelegenheiten. 


Hilferuf! 


Langenbrück, bei Neuſtadt O.⸗S. Ein ſchweres Unglück hat am 20. Januar das 
ohnehin arme, durch mehrere Hagelſchläge und Waſſerſchäden hart heimgeſuchte, Filialdorf 
Wieſe gräfl. betroffen. Es brach Abends 5% Uhr auf eine bis jetzt unbekannte Welſe Feuer 
aus, welches bei dem orkanartigen Sturme ſo raſch um ſich griff, daß binnen einer Stunde 
21 Bauergüter nebſt fämmtlichen Scheuern und 26 Gärtner⸗ und Häuslerſtellen ein Raub der 
Flammen wurden. Gegen 80 Familien, beſtehend aus circa 400 Perſonen, ſind mit dem 
bloßen Leben davon gekommen und haben jetzt zur rauhen Winterszeit weder, wovon fie leben, 
noch womit fie ji bekleiden können. Die wenigen Poſſeſſtonen, die vom Umglüd verſchont 
geblieben find, beſitzen ſelbſt nur jo viel, um ihr Leben nothdürftig zu friſten, und können für 
die Verunglückten wenig oder gar nichts thun. Es find alſo dieselben meiſt auf fremde Hilfe 
angewieſen. Es ergeht daher an alle edlen Menſchenfreunde in der Nähe und Ferne die drin⸗ 
gende Bitte: durch irgend eine Liebesgabe, ſei fie auch noch fo unbedeutend, dieſe Noth einiger: 
maßen lindern zu helfen. Der Unterzeichnete ift gern bereit, milde Gaben in Empfang zu 
nehmen und ſie dann in Gemeinſchaft mit dem königl. Landrath Hrn. Berlin und dem Orts⸗ 
vorſtande an die Verunglückten zu vertheilen; und ſollten ſich vielleicht in der Hauptſtadt und 
Umgegend wohlthätige Herzen für dieſe armen Verunglückten intereſſiren, jo wird der Präfekt 
des fürſtbiſchöfl. Convictoriums, Hr. Lic. Soffner, und gewiß auch die Exped. dieſer Zeitung 

te Güte haben, Spenden der Liebe für uns anzunehmen.“) Joſ. Aulich, Pfarrer. 


*) Seht gern find wir bereit, milde Gaben für die Verunglückten anzunehmen. 
711 ; Expedition der Breslauer Zeitung. 


Wilhelmsbahn. 


1686 


Courswerthe, zu deponiren. 
Oppeln, den 12. Januar 1858. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt 


Ediktalladung. 


5 von e dem Sa 3 
riedrich Auguſt Lang, früher zu Beier⸗ 
feld, vom 15. Juli Ye 12, Eeptbr. 1856 beim 
Eiſenbahnbau allhier in Arbeit, ſeit mehreren 
Jahren böslicher 
unter der Verſicherung, daß innerhalb des letz⸗ 
ten Jahres ihr von dem Aufenthalte und Leben 
ihres genannten Ehemannes eine Nachricht nicht 
zugegangen ſei, auf Trennung der mit demſelben 
geſchloſſenen Ehe angetragen. \ 
Wenn nun dieſelbe die angegebenen Umſtände 
. ben und zu Leiſtung des Da⸗ 
igenzeides ſich erboten hat, ſo iſt nunmehr 


Die Na g für das Jahr 1858 erforderlichen Betriebs⸗Materialien, beſtehend in: der 88. Februar 1858 

) 6000 Stück Reiſerbeſen, 15 30 Centner Putzwolle, zum Verhör zwiſchen den Parteien terminlich 
2) 50 Pfund Bindfaden, 15) 40 Buch Schmirgelpapier, anberaumt worden. 8 

3) 2 Gentnern (Kern) Hanf, 16) 35 Pfund Putzlalk, Es wird daher Beklagter hierdurch geladen, 
4) 150 Stück Telegraphen⸗Leinen, 17) 300 Centner rohes Rüböl, gedachten Tages Vormittags an der Chegerichts⸗ 
5) 10.0 Stück Lampen⸗Cylinder, 18) 160 Centner vaffinirtes Rüböl, ſtelle allhier zu erſcheinen und mit der Kläge⸗ 
6) 2500 Ellen Banddochte, 19 10 Pfund Steaxinlichte, rin wandt in Güte ſich zu vereinigen, falls 
7) 500 Dutzend Hohldochte, 20) 20 Pfund Talglichte, aber eine Ausföhnung nicht erfolgen ſollte, auf 
8) 12 Pfund Dochtgarn, 21) 600 Stück Coakskörbe, die wider ihn erhobene Klage, welche an Kanz⸗ 
9) 15 Pfund loſe Baumwolle, 22) 20 Centner geſchmolzenes Talg, leiſtelle allhier eingeſehen, und abſchriftlich in 
10) 100 Stück 710 Batterie⸗Gläſer, 23) 200 Pfund Meigenftäste, Empfang genommen werden kann, ſich zu er: 
11) 100 Stüc leine dergl., 0 24) 100 Pfund Plombenſchnur, klären und ſodann der Eröffnung eines Erkennt⸗ 
12) 180 Pfund Schwefelſäure, 25) 200 Mille Reibhölzer, niſſes gewärtig zu ſein, unter der Verwarnung, 
13) 50 Centner Putzlappen, : daß, es mag Beklagter erſcheinen oder nicht, 


dennoch in der Sache auf der Klägerin Erſchei⸗ 
nen und ferneres Geſuch geſchehen wird, was 
Recht iſt. 56 

Fürftliah den a Schönb ich 
ürſtlich u. aräfli önburgſches 

ee 8 

Neumann. 

Oeffentliche Bekannt 8 
Die bevorſtehende Theilung der Berlaſſenſchaft 
des am 1. November 1856 zu Koſtenbluth ver⸗ 


ſoll im Wege der Submiſſion verdungen werden. 
erten ſind portofrei und — unter der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Lieferung von Betriebs: Materialien“ 


bis zum Submiſſions⸗Termine 
Montag den 15. Februar d. J. Vormittags 10 uhr 2 
von der dieſelben im ine in Gegenwart ber 


an die unterzeichnete Direktion einzurei 
h r zureichen, ermine 

er Nan d e a era Die bmi e ſind bei 
U an; zuſehen; auch können Abſchriften gegen Erjtatt! der Copia⸗ 
lien von derſelben bezogen werden. ſchriften ges er * 

Ratibor, den 25. Januar 1858. [682] 

Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 

lieb Reiſewitz und feiner am 3. eodem ver⸗ 
ſtorbenen Ehefrau Maria Roſina, gebornen 


Die letzte Einzahlung von 25% auf 
Keiner, früher verwittweten Otto, wird den 


Poſener Provinzialbauk⸗Netien, 


welche vom 3. bis 5. Februar a. c. zu leiſten it, bewirken wir wiederum gegen 


die bisheri äßine | i 8 
* 910 br Schlenſcher Bank⸗Verein. 1546 Neumarkt, den 21. Dezember 1857. 1 
: 5 x E Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


[123] 


olzverkauf. 
Aus dem zur 


Unterrichtsmittel für die Heimatskunde. 


Soeben erſchien in meinem Verl 5 : 
ſraße Me. a ee „und zi bei Srewendt u. Granier, Albrechts 


f < dargeſtellt na ein en 11 
Schleſien flatififcben Berbaltwiner e Lebe 
für den Unterricht in der Heimathskunde, zunächſt 
beim Gebrauch der von dem Verfaſſer entworfenen Wandkarte von Hein⸗ 
rich Adamy. Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
8. 92 Bogen. Mit der Schulkarte von Schleſien. Preis 6 Sgr. 
Gleichzeitig erſchien in zweiter Auflage, ergänzt bis 1857: 


Wandkarte von Schleſien, 


beſonders mit Berückſichtigung der phyſikaliſchen Verhältniſſe, 
zunächſt für den Schulgebrauch entworfen 
von Heinrich Adamy. 8 
Nebſt einem Leitfaden für den Unterricht in der 
Heimathskunde. 
9 Blatt Folio in Farbendruck und 93 Bogen Tert. 
ei Preis 2 Thlr. 
di 3 das e Provinzial Schul: Kollegium von Schleſien, als auch 
ist dniglichen Regierungen zu Liegnitz und Oppeln, ſowie der wohllöbl. Ma⸗ 
= Rat von Breslau haben dieſe Karte den Schulen ihres Departements zur Anſchaffung 
a 8 le Sie unterſcheidet ſich beſonders dadurch von allen andern vorhandenen Karten 
Provi leſien, daß ſie durch Buntdruck die Bodengeſtaltung, die phyſikaliſchen Verhältniſſe der 
wah nz: Flußgebiete, Tief, Hoch⸗ und Gebirgsland, zur deutlichen Veranſchaulichung bringt, 
rend auch die ſtatiſt.⸗topogr. Verhältniſſe auf derſelben die gebührende Berückſichtigung finden. 
6 Dem Wunſche vieler Lehrer entſprechend, ſind bei dieſer zweiten Auflage die politiſchen 
zen durch ſauberes Kolorit markirt, und dennoch, um die Anſchaffung auch den geringer 


Zumbirten Schu nſtalten 
a zu ermöglichen, der frühere, in Rü 2 
feile Preis von 2 Thlr. 20 Sgr. auf nur zwei Thaler h 5 fen 


Eduard Trewendt. 
E Am 1. Februar d. J. 
\ beginnen wir einen neuen Cursus unsres brieflichen Sprach- und Sprech-Unter- 
niehts für das Selbsstudium der französischen Sprache mit neuen, sorgfältig 


Anrchgeschenen und nach dem neuesten Sprachgebrauch erweiterten Leetionen, 
Ateldungen hierzu werden unter der Adresse: „H. Langenscheidt, Ber- 


Sagen 64 k follen 

ure ee 
2 Ri a u = 

rencranſt, 12 Stück Eichen⸗„ 5 S fen, : 

St. Weißbuchen⸗, 2 St. Rüſtern⸗, 2 St. Ahorn⸗, 

56 St. Birken⸗ und 2 St. Erlen⸗Nutzenden, 24 


Eichen⸗, Eſchen⸗ 
desgl. Knüppelholz, 450 Schock gemiſchtes Land⸗ 
reiſig in Haufen und 70 Schock diverſes Ab⸗ 


verſteigert werden. 
Der Förſter Meißner zu Daupe wird Kauf⸗ 
luſtigen die Hölzer vorzeigen. 
Rottwib, den 25. Januar 1858, 
Der koͤnigl. Oberförſter Blankenburg. 


Auction. [117] 
Mittwoch, den 10. Februar 1858, von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab, werde ich vor dem hieſigen 
Rathhauſe die zur Kaufmann Emanuel 
Blo ſch'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Schnitt: und Kurzwaaren ꝛc. 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verſeig en. 5 8 
Beuthen O S., den 17. Januar 1858. 
Go8e, Gerichts: Aktuar. 


Große Cigarren⸗Aultion. 


rſtag, d. 28. Jan. und die nächſt⸗ 
Mer 0 MD nit von 9 und Nachmitt. 


0 n für auswärtige Mech 
von 2 Uhr ab, ſolle fi Herren D. W. 


i peichern der 
Pieſte u. Cb, Werderſttaße 34, 
circa 350 Mille verſchiedener Sor- 
ten gangbarer Eigarren in großen und 
h eh 
nelſhietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden: woran 11 die ae 
Eigarrenhändler ſowohl hier a in 
der Umgegend wegen der guten Arbe 
uds reeler Waare ganz 


ng Kronenstraane 11“ erbeten. — Nähere Auskunft auf frankirte An- und durch een mache. 

ragen franco und gratis. Da unsere ältern Leetionen nunmehr sämmtlich besonders aufme 1 Multions⸗Kommiſſarius. 

vergriffen sind, so konnten wir die seit dem 29, Deebr. v. J. eingegangenen Mel- 1702 Saul⸗ 

Dane 1 Fberzchtigen, und müssen die resp. Besteller um Geduld bis zum es affe, und Milch⸗Ge⸗ 

Februar d. J. 2 1684] Wegen Aufgabe der ben 6b, werde ich da⸗ 

arles Toussaint, Prof, de langue frangaise Beil; ſchäfts, Nitolai⸗Stadtgra 29. m., Nach £ 

und &, Langenscheidt, Kronenstrasse 11. N erlin. Ka morgen, June . Willard pon Kirsch 
1447 * Fee t Ne ER N 4 


e 

iſche, eine Schankladentafel,! eichenen 

See Speiſeſchrant und verſchiedene an⸗ 

dere Utenſilien, meiſtbietend gegen . 
7 


t igern. : A 
Zahlung baten Auktions⸗Kommiſſarius. 


F 
Das Jahrhundert, 


itſchrift für Politik und Literatur, 
5 Otto Meißner in Hamburg) 
erden wöchentlich einmal und ift durch alle 
Buchhandlungen und Poſtämter für 1 Thlr. pr. 
Ert. pro Quartal zu beziehen, in Breslan 
durch A. Goſohorsky's Buchhandlung, 
Hancke u. Comp, F. Hirt, J. U. Kern, 
W. G. Korn ax u. Komp., Schletter, 

Trewendt u. Gra nier, [486] 


Die 21. Auflage. 
‚Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werl, 
= eits in 21 Auflagen erschienen, seinen Ruf immer mehr befestigt und ist, 
ach dem Urtheile competenter Männer, das nützlichste und zugleich sittlichste 
uch, das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 
DER Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 


ten, namentlich in Schwächezuständen etc. etc. Heraus- 
ERSCENLICHE 


gegeben von Laurentius in Leipzig. 21. Auflage, Ein 
SCHUTZ. 


starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab- 
In umſchlag verfiegelt. 


bildungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nütz- 

lich für junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und 

Erziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen nam- 

haften Buchhandlungen vorräthig. [292] 

21. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius. 
I Thlr. 10 Sgr. = 2 Fl. 24 Kr. 


preuß. Staats⸗Papieren von mindeſtens gleichem 


Auguſte Appolonie vereh. Lang, geb. Salzer! 
zu Grünhain, hat unter dem Anbringen, daß 


Weiſe verlaſſen worden ſei und I 


ſtorbenen Gaſtwirths und Holzhändlers Gott 


unbekannten Gläubigern unter Bezugnahme aufg 
die 88 137 und folgende Titel 17 Theil I. des] 
allgemeinen Landrechts hiermit bekannt gemacht. 


berförſterei Zedlitz gehörigen! 
Schutzbezirke Daupe, Jagen 62 b und e, und 


t. Eſchen⸗, 3 


Stück Kiefer⸗Bauholz, 10 St. desgl. Reißlatten, % 
13 St. desgl. Randlatten, 5 St. desgl. Hopfen: | f 
ſtangen, 3 St. Fichten⸗Bauholz, 60 Klaftern] I 

„Birlen⸗ ze. Scheitholz, 40 Klft. X 


raumreiſig gegen ſofortige Bezahlung öffentlich“ E 


zwischen BRE 


wir hierſelbſt im ehemals Ernſt Wendt'ſchen Lokale 


etablirt haben. fi 
Weinen aufzuwarten, ſowie wir über 
des Geſchäfts den fi äußernden Wünſchen nach 


Der Jäger als Arzt ſeiner Hunde. 


Von Franz Claten nach der 2 5ſten Auflage des engliſchen Originals. 
Mit einem Anhange über die Erziehung und Abrichtung der 
Hunde. — Preis 15 Sgr. > 

1 Heilung her ee enen ne Erziehung und Ab⸗ 
11 un er unde ſind in dieſem Bu eiſte 

und Sat dies Such In engliiher Sprade 25 Auflagen ere. Sach bargetelt 
Unterricht für Liebhaber der Kanarienvögel, wie auch der 
N Nachtigallen, — Rothkehlchen, — Buchfinken, — Stieglitze, 
— Zeifige, — Dompfaffen, — Amſeln, — Staa re, — Ler⸗ 
chen und Zaunkönige, — wie dieſelben zum Nutzen und Vergnügen 
in und außer der Hecke am zweckmäßigſten behandelt werden müſſen. — 
Nebſt Anleitung, Vögel zu fangen. — Vierte verbeſſerte Auflage. 
— Preis 10 Sgr. 


v. Ehrenkreutz, Baron, das Ganze der Angelfiſcherei, um 
dieſelbe mit dem glücklichſten Erfolge zu betreiben. 1) Von der Laichzeit, 
2) von den natürlichen und künſtlichen Ködern, Lockſpeiſen, Witterung, 
3) Angelgeräthſchaften und Reuſen, 4) Fiſchweſen der Engländer, Fran⸗ 
zoſen und Schweden, 5) der beluſtigende Krebsfang. Mit 2 Abbildungen. 
— Sechste Auflage. Preis 25 Sgr. 

Von allen bis jetzt erſchienenen Büchern über Angelfiſcherei iſt dies unbedingt das 


beſte. vollſtändigſte und zur Anſchaſſung empfehlenswertheſte. 5 
Vorräthig in Brieg bei A. Bänder, — in Oppeln bei W. Glar, — in Na: 
tibor bei Fr. Thiele, — in Liegnitz bei W. Gerſchel, — in Glaz bei Fersch 
\ 7 


berg, — in Neiſſe in Henning's Buchhandlung. [687] 
TEE TTS EEE ETTESEETTR 


AUFLAGE 70,000? ILLUSTRIRTES 


FAMILIEN-JOURNAL. 


Fünfter Jahrgang. 
Wöchentlich 1 Nummer gr. 4. Preis I Sgr. Mit Prämien 
pro Quartal 13 Sgr. und 3% Sgr. Steuer, 
Nimmt ANKUENDIGUNGEN aller Art an, deren Beförderung 
jede Buchhandlung übernimmt, [537] 


Inhalt: Original-Novellen. Reisebeschreibungen. Techn. Notizen, 
Neueste Begebenheiten. Biographien. Gedichte, Vermischtes. Re- 
cepte. Auskunft. Schach-Probleme. Humoristisches. 

Leipzig. Engl. Kunstanstalt von A. H. Payne. 
Durch alle Buchhandlungen und Postämter zu beziehen, in reslau durch die Sort.- 
Buchhandlung von Graue, Barth & Co. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20 
in Brieg durch A. Bünder, Oppeln: W. Clear, P.- Wartenberg: 

: HReinze, Ratibor: Friedr. Thiele. 


Ne Ceinwand- und Tiſchzeng⸗Handlung von 


Ohlauer⸗Straße Nr. 83, 

5 Schuhbrücken⸗Ecke, vis-a-vis dem Hotel zum blauen Hirſch, 
15 empfiehlt zu Ausſtattungen nachſtehende Confeetions in Wäſche: 
Damen⸗Tag⸗Hemden, glatt, feſtonirt, mit franzöſiſcher und engliſcher 
8 Stickerei. 
Damen⸗Nacht⸗Hemden, einfach, ſchmalfarbig, wie auch mit geſtickten 

Kragen, Jabots und Aermel. 
Nacht⸗ und Negligees -Jacken, nebſt Röcken in den verſchiedenar⸗ 
> tigften weißen Stoffen, Schnitten und Beſätzen. 
Peignoirs, Friſir⸗Mäntel. 


| FA MILIEN-JOURNA 


Ai | Dre 


; Calegons für Damen in Leinen, Shirting, Parchent und Piqué, mit 

5 und ohne Stickereien. - 

Bett⸗Bezüge in Leinen und Shirting. - 

Geſtickte Kopfkiſſen. 

u Gouverts zu Steppdecken, glatt und feſtonirt. 

5 9 3, 34, 33 und 4 Ellen breit, ohne Nath in jeder beliebigen 

W Sämmtliche vorbenannten Gegenſtände ſind treue Copien der neueſten 
franzöſiſchen und engliſchen Modelle, wovon ich ſtets durch meine 
Commiſſionäre Zuſendungen erhalte. 


‚Robert Rother, a 
E. . Shle’s Erben, 


Waſſerleitungs⸗Bau⸗ Anftalt zu Breslau, 
Comtoir, Hinterhäuſer Nr. 1 


r. 12 
aſſerleitungs⸗Anlagen in Privathäuser, ſo wie in 


* 


603] 
übernehmen wie bisher, den Bau von öffent: 
liche Gebäude oder für Gemeinden. x a 4 Te 

Wir machen ergebenit darauf aufmerkſam, daß zur Sicherheit gegen plötzlich eintretende 
Feuersgefahr in jedem Stockwerk eines Gebäudes laufendes Waſſer vorhanden fein ſoll, 
um groͤßere Gefahr abzuwenden. Zur Reinlichkeit und Bequemlichkeit iſt friſches Waſſer 
ein Bedürfniß. Durch einfach konſtruirte Maſchinen ſind wir in den Stand geſetzt, Waſſer 
ſelbſt aus größeren Entfernungen ohne Schwierigkeiten, z. B. aus Brunnen, Bächen, Teichen, 
Flüſſen ꝛc. in beliebige Gebäude hereinzuziehen und durch Manneskraft bis auf das Dach und 
alle Etagen zu befördern. — Mündlich oder auf frankirte Briefe geben wir gern unentgeltlich 


nähere Auskunft. 
Post- Dampfschifffahrt 
und NMRW-FORR. 


Das amerikanische Post- Dampfschiff der Vanderbilt-Linſe soll, wie 


folgt, von Bremerhaven mit Gütern und Passagieren abgehen: 
gt, 8 


Ariel, „ Ludlow, „ 19. Februar. 


Nähere Auskunft über Güterfracht und Passagepreise ertheilen 


Bremen, 1858. Heinrich Rüppel $ Sohn, 


[303] Correspondenten der Vanderbilt-Linie. 


2 Um zu räumen, 


* 


verkaufen wir doppelte Operngläſer mit den beſten Gläſern, welche früher das Doppelte ge⸗ 
koſtet, jetzt mit 2, 4 und 6 Thlr. pr. Stück, desgl. die fo ſehr beliebten Tummelles D- 
ehesses, in zierlihiter Form, welche früher 14 Thlr. koſteten, jetzt mit 8 Thlr.; elegante 
Stuben⸗ und Bade⸗Thermometer, à 20 Sgr. pr. Stück; Barometer in den ſchönſten 
1 welche die Witterung ganz genau anzeigen, früher 5 Thlr., jetzt 3 Thlr. 


ikro⸗ 


kope von bedeutender Vergrößerung, zur Unterſuchung der kleinſten Inſekten und Gegenſtände, 
her 2 Thlr., jezt 1 Thlr. pr. Stück, jo wie viele andere Artikel bei bedeutend herabgeſetzten 
Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, Schweidnitzerſtraße 46. 


e ede erden ER, „ 
5 t blik : ierd e erg zeige, 
inem hochgeehrten Publikum widmen wir hier = chuhbrücke Nr. 72 


ein neues Wein⸗Geſchaͤft 
verbunden Weinſtube 


i , mit einer vorzüglichen Küche und gleich guten 
a haupt bemüht fein werden, durch ſorgſame Pflege 
Möglichkeit Genüge zu . 

708 


Pohl u. Comp. 


reiſen. 


Breslau den 23. Januar 1858. 


i E. F. 


Eine Hochdruck Oampfmaſchine, 


von 12 bis 14 Pferdekraft, mit Luft⸗ und Waſſerpumpe, ſehr ſolid konſtruirt, 
N in beſter Beſchaffenheit, 
eine neue Dampfmaſchine von 5 Pferdekraft, mit doppelten Cylindern, 
ein Dampfkeſſel, 20° lang, 5’ Durchm., 22“ Durchm. des Flammenrohrs, 
eine Dampfpumpe, — 2 Keſſelſpeiſe⸗Pumpen, — 4 St. offene 
Queckſilber⸗ Manometer, — 1 eiſenblechene Filter, 18“ hoch, 30“ 
Diam., faſt neu, 50 St. neue englifche Eiſenbleche, 60/36 
3 ſtark, — und andere Fabrik⸗Utenſilien habe ich frei hier, preismäßig ab⸗ 
zulaſſen. [699] 
H Breslau. M. W. Heimann, Junkernſtraße Nr. 21. 


Anzeige von Gemüſe⸗„Feld⸗„Gras⸗,Blumen⸗, Oelonomie⸗ 


und Wald⸗Samen, Pflanzen und Knollen. 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich hierdurch darauf aufmerkſam zu machen, daß ſein neues, 
ſehr — Verzeichniß für 1858 über obige Artikel erſchienen, und auf frankirtes Ver⸗ 
langen ſowohl durch Unterzeichneten, als auch durch die Herren Wendriner u. Friedlän⸗ 
der in Breslau, welche auch Aufträge für mich entgegen nehmen, gratis en haben iſt. 
Die Preiſe ſind für vorzügliche, zuverläſſig echt keimfähige Saat möͤglichſt billig geſtellt. 
Alle Aufträge werden, wie ſeit vielen Jahren, prompt und reel zur Zufriedenheit der Herren 


Auftraggeber ausgeführt. 
ei Ernſt Benary, 


urt, im Januar 1858. 
Samenhandlung, Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 


Bezug nehmend auf obige Anzeige, empfehlen wir uns zur Annahme von Aufträgen, und 
erlauben uns beſonders auf zuverläſſig keimfähigen Waldſamen, namentlich pinus n 


aufmerkſam zu ma = > ” 
Wendriner u. Friedländer, 


chen. 
Breslau, im Januar 1858. 
6 Karlsſtraße Nr. 47. 


Schreiter s Lichtbild- u. Maler-Atelier, Ring 48. 
Eine gute Sängerfamilie 


wird für ein frequentes Wein⸗ und Bier⸗Geſchäft in Breslau geſucht. Frankitte 
Meldungen übernimmt die Expedition dieſer Zeitung. [913] 

7 Ein Buchhalter, der dopp. ital. Buchf. vollkommen mächtig, 
Commis⸗ 


2 Jund 1 Diſponent für das Fabrikgeſch. einer Wittwe werden 
5 Stellen. n J. April d. J. unter vortheilh. Bedingungen Fi enga⸗ 
246] 


given gewünſcht durch den Kaufm. L. Hutter, Berlin. 


Drei hydrauliſche Preſſen, 


mit großer Preßfläche und hohem Steigeraum, nebſt 2 Hand⸗Pump⸗ 
werken und 185 Stück Preßplatten, für Tuch Papier⸗ und Dach⸗ 
pappen⸗ Fabrikanten geeignet, und auch zum Auspreſſen des Rüben⸗ 
breies und Scheideſchlammes zu verwenden, offerirt billigit:. 

Breslau. (700) M. W. Heimann, Junkernſtraße Nr. 21. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das bisher unter der Firma 
' &, Schieberlein & 8 
geführte Baum⸗Oel⸗Surrogat⸗, Agentur: und Incaſſo⸗Geſchäft 
am heutigen Tage mit allen Activis und Paſſivis für alleinige Rechnung übernommen 
und unter der Firma: ah 


Ee. Schieberlein 


in der bisherigen Weiſe fortführen werde. E 1918] 
Breslau, den 26. Januar 1858. E. Schieberlein. 


Wallnuß⸗Seife, 


ausſchließlich von uns nach dem Rezept des Sänitätsraths Dr. Nega fabrizirt, iſt nach vielen 
uns freiwillig zugegangenen Anerkenntniſſen das vorzüglichſte Mittel gegen 
naſſe und trockene Flechten, krätzartige Ausſchläge, Schorfbildungen, Drüſen⸗ 
anſchwellungen und Verhärtungen, Augenentzündungen ꝛc. „ 
wie dies auch das in unſerem Beſitz befindliche Atteſt der Sanitäts⸗Polizei beſagt. : 
e mehr wir aber von der Wirkung dieſer Seife überzeugt ſind, deſto mehr erachten wir 
es als Pflicht, das Publikum vor nachgeahmten Sorten, die mit unſerem Fabrikate nichts als 
den Namen gemein haben, zu warnen, und es zu bitten, auf unſere Firma, welche jedem 
Päckchen mehrmals aufgedrückt iſt, genau zu achten, da wir den Ruf, welchen ſich die außer⸗ 
ordentliche Heilkraft dieser Seife erworben, nicht geſchmälert ſehen wollen. 7 - 
Der Verlauf derſelben hat in den meiſten Städten der Provinz an den früher bezeichne⸗ 
ten Stellen, in Breslau lediglich bei uns, in Päckchen für Erwachſene à 5 Sgr., für 
Kinder à 4 Sgr. ſtatt. 


1573] Piver u. Comp., Ohlauerſtraße 14. 
Rahmen, | 


gepreßte, echt vergoldete und glatte, fo wie verſchiedene Arten 
Siderolith⸗Fabrikate ſind zu Fabrikpreiſen zum Verkauf ausgeſtellt in der 


Permauenten Induſtrie⸗Ausſtellung, 


158810 Schuhbrücke Nr. 35. 


50 Stück tragende Mutterſchafe 


und eben ſo viel Hammel als Wollträger ſtehen auf 
dem Dom. Klein⸗Wandriß bei Wahlſtatt zum Verkauf. [679] — 


reitag den 29. Januar d. J. und event. ifo Q 
een Tage werden in Sein, in ge: Dentifriceuniversel, 
2 [4 


richtlicher Auktion verſchiedene Karpfen und 
Schleien, im ungefähren Werthe von 1500 0 K gegen Zahnſchmerzen, das Flacon 5 
und 10 Sgr. 8 


ker. in Hei lien, A ; 
Thaler, in kleinen Partien, gegen ſofor 19700 . echwart Oblauerſttaße I. 


Peru⸗Guano, 


lung verſteigert werden. 
direkt bezogen durch Vermittelung der 


CC NND 

Ein Mühlengrundſtück, 

beſtehend in einer freundlichen, ländlichen 

= Beſitzung, ſchön gebaut, nebſt Zgängiger 
Agenten der peruaniſchen Regierung, 
Herren Ant. Gibbs u. Sons, em⸗ 
pfehlen ſomit als zuverläßig echt 
und beſorgen ſolchen von unſrem 


= Waſſermühle, welche allein eine tägliche Rein⸗ 
= Einnahme von 6 Thlr. gewährt, mit 160 
hieſigen und unſrem Stettiner 
Lager nach allen Richtungen. [680] f 


= Morgen Acker, 35 Morgen Wieſen, vorzüg⸗ 
N. Helfft U. Co., 


= licher Qualität, 5 Morgen Obſt⸗ und Ge 
= müfegarten, ſoll, an erer Verhältniſſe 

Berlin, Alexanderſtraße 45, Ecke der 
Neuen Königsſtraße. 


wegen, 7 billig verkauft und mit 
= einer ſehr geringen Anzahlung dem 
= Käufer übergeben werden durch das Cen⸗ 
— tral⸗Adreßbürean, Ring 40 in Breslau. 


Wildpret⸗Paſteten mit Champignon 
à 1 Sgr. täglich friſch, empfiehlt die 91575 


torei erſten Ranges von 
ö J. Dürraſt, 
Schweidniger-Stadtgraben Nr. 21, 
Neue⸗Taſchenſtraßen⸗Ecke. 


Geräuch. u. marin. Lachs 


empfehlen von neuen Zufuhren: [917] 


Lehmann u. Lange. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Eine ganz ſichere Hypothek auf ein 
ſtädtiſches Gründſtüct 0m 1880 Thlr. iſt mit 


15 pCt. Verluſt bald 
Zinſen werden gewä 
Kaufmann Eduard 
ſchmiedeſtr. 9 mit. 


u cediren. 6 Prozent 
hrt. Näheres theilt Herr 
Sperling, Kupfer⸗ 

105663] 


212 5 | 


HSHolz⸗Verkaufs⸗Anzeige. 

Das Dominium Eulendorf, Ohlauer Kreiſes, 
hat 1200 Kubikfuß Eſchen⸗Nutz⸗ u. Schirr⸗ 
holz zu verkaufen. Die näheren Verkaufsbe⸗ 
dingungen ſind mündlich oder in portofreien 


| in größter Auswahl zu den billigiten 


ſchriftlichen Anfragen daſelbſt zu 00 per 


Poſtſtation Haltauf. 90 
lendorf, im Januar 1858. 1 


Hippologiſches. 

Zu Poniſchowitz, % 

Rudzinitz der oberſchleſiſchen Bahn (in einem 
Tage von Breslau aus, hin und zurück, mit 
5 Stunden Aufenthalt zu erreichen), ſtehen fol⸗ 
gende Pferde zum Verkauf: 

1. Deckhengſt D' Eqveri, ſchwarzbrauner 
Hengſt, gez. v. Graf Renard vom D’Egville u. 
Revorery (Miss Lorle) v. Centaur a. d. 
Hariet (Plenipotentiary's M.) v. Perieles u. 
d. Selom-Stute, deren M. Pipylina v. Sir Peter. 
(6. St. B. IV. 543.) 12. Jahr alt, 5“ hoch, 
ſehr ſtark, auffallend ſchön; — ſehr bequemes 
Mulch und fromm; — ſeine Nachzucht vor⸗ 
züglich. — 

2. Pearette, kaſtanienbraune Stute, ohne 
Abzeichen; Halbblut, ſehr edel und ſtark; 5 Jahr, 
5“ tragend vom Testator, — 

3. Carola, braune Stute, Halbblut; ſehr 
breit, kräftig und gängig, ſpringt vorzüglich; — 
vortreffliches Militärpferd, 5 J. alt, 3“ hoch. — 

4. Griesel, Schwarzſchimmel⸗Stute, Poni; 
ſehr ſtark und ſehr fromm, 4% Jahr alt; — 
eignet ſich für ſchweres Gewicht ſowie für Kin⸗ 
der zum Reiten und Fahren. — 

5. 4ſpänniger Zug fehr egale kaſtanienbraune 
Wallachen, zwiſchen 5—7“ und 5—7 Jahren; 
— ſehr elegant, fehlerfrei, gängig und gut ein⸗ 
gefahren; — ſind auch paarweiſe verkäuflich. 

[484] Fedor von Zawadzky. 


Meine in Beuthen, Oberſchleſien belegene 
neue, aufs komfortabelſte eingerichtete Braue⸗ 
rei nebſt Neftauration mit großem ſchön 
eingerichteten Geſellſchafts⸗Garten bin ich ge: 
ſonnen, mit annehmbaren Bedingungen ſofort 
zu verpachten oder zu verkaufen. 

Zahlungsfähige Pächter oder Käufer können 
täglich die Bedingungen hier erfahren. 
1598 Adolf Kotterba. 


Militär⸗ 
Dieuſt Handſchuh 


in weiß Bukskin, 
Herren⸗ und Damen⸗ 
Winterhandſchuhe, 
| Echt englifche 
Geſundheits⸗Jacken, 
Hoſen⸗ und Leibbinden, 


auf bloßem Leibe zu tragen, 
7 in allen Qualitäten, 


Engliſche geſtrickte und gewirkte 


Jagdſtrümpfe, 


h jo wie 
Strümpfe und Soden, 


empfehlen in. größter Auswahl: 


Gebr. Littauer, 
Ring 20, 


vis-à-vis dem Schweidn.⸗Keller. 


705] 


Larven 


von Sammet, Seide, Wachs und Papier, 


reiſen offerirt: 693 
15 G. Schwartz, Oblauerſt. le. 3. 


Limbacher 
Salvator⸗Bier, 
Limbacher 
rd Lager⸗Bier 

rg en Schwinge, 
Reuſcheſtraße Nr. 58/59. 


710] 


iſchbein, 5 
5 und 6“% lang, Sid 5 und 6 Sgr., bei Ab⸗ 


nahme von 50 Pfd. noch billiger, empfiehlt: 


A It's Nachfolger, 
[912] - Fr Dhlanerſteaße . 2. 


Zur Anlage einer Schamott⸗ Ziegelei, welche 
30% abwerfen kann, in der beſige egenen Ge⸗ 
gend Oberſchleſiens, in deren Nähe die Anlage 
edeutender Eiſenhüttenwerke in Ausſicht ſteht, 
wird ein Kompagnon mit einem disponiblen 
Vermögen von 4 — 5000. Thlr. geſucht. Das 
Nähere iſt zu erfahren durch ſchriftliche Anfra⸗ 
gen unter Adr. S. 1 poste rest. Kattowitz. 


Gebackene Pflaumen, 


das Pfund 174 Sgr., 20 Pfund 25 Sgr. im 
Centner billiger, offerirt: (it 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Belgiſches Wagenfett, 


in 1 Ctr. u. ½ Ctr. Gebinden, offerirt billigſt: 
Ehr. Franz Reichelt, Nikolaiſtraße 27. 


eile vom Bahnhof 


Garnen, Kittai, Glacee, 


Mit Genehmigung der Landes⸗ 


Breslau. Graß, Barth u. 


BE Commis. B 
„Ein ſehr thätiger, gewandter Verkäufer 
(Spezeriſt), gut empfohlen, und ganz zu⸗ 
verläſſig, ſucht bald oder Oſtern eine An⸗ 
ſtellung. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 1703) 


Eine junge Engländerin, in dem beſten In⸗ 
ſtitut Londons als Erzieherin vollſtändig ausge⸗ 
bildet und der franzöfiihen Sprache mächtig, 
ſucht ein Engagement in einem guten Hauſe. 
Nähere Auskunft ertheilt deren Schweſter Miß 
Emily Moriſon in Sitzmannsdorf bei Ohlau 
bei Frau v. Prittwitz. 16651 


Ein Mühlen⸗Geſchäftsführer, 
welchem die Buchführung und Correſpondenz 
mit ee wird zum jofortigen Antritt ges 
ſucht. Mit guten Empfehlungen verſehene Be⸗ 
werber wollen ſich melden bei A. Eichler 
auf Gerlachsheim bei Markliſſa. [622] 


Eommis-Sefneh. 


Drei deutſche Commis werden nach England 


giren geſucht. Fred u. Co., 25. Alfred Place, 
Newingt. Causewy in London S, E, erbeten, 
Briefe franko. [863] 


Agenten ⸗Geſuch. 


Eine Crefelder Seidenwaaren⸗Manufaktur⸗ 
ſucht für Breslau einen tüchtigen und ſoliden 
Agenten, der die Kundſchaft dieſer Branche 
kennt, und giebt dem den Vorzug, welcher dabei 
auch noch die Provinzen bereiſt. Reflektanten 
belieben ihre Offerte sub A. Nr. 100 und unter 
Angabe, wer Referenzen über fie ertheilt, franco 
an die Expedition dieſer Zeitung gelangen zu 

Ein Landwirth, 33 Jahr alt, unverhei⸗ 
rathet, der in einer renommirten ſchleſiſchen 
Wirthſchaft gebildet, in den letzteren 7 Jahren 
einen größeren Güter⸗Komplex in Weſtpreußen 
ſelbſtſtändig bewirthſchaſtet reſp. adminiſtrirt 
hat, praktiſche Kenntniſſe von der Rübenzucker⸗ 
Fabrikation und Brennerei beſitzt, ſucht eine 
ſeinen Leiſtungen angemeſſene Beamtenſtelle 
reſp. Adminiſtration. Offerten werden unter 
der Chiffre A. Z. 44 durch die en 

9 


dieſer Zeitung befördert. 


2000 Thlr. a 5 pCt., 


ganz ſichere Hypothek, ſind gegen Ceſſion zu 
vergeben, und werden Rentenbriefe al pari an⸗ 
enommen. Das Nähere beim Buchhalter Korn: 
ührer, Teichſtraße Ze zwei Treppen hoch, zu 
erfahren. >) 


[32 


Landwirthe. 
Rothe und weiße Kleeſaat, 
wie auch alle anderen Sämereien 
empfehlen in beſter Qualität: 


N. Helfft u. Co., 


Alexanderſtr. 45, Ecke d. N. Königsſtr. 


[695] Homdopatijchen 


Geſundheits⸗Kaffee, 


. 5 
nach Anleitung des Herrn Dr. Günther in Lan⸗ 


genfalza gefertigt, das Pfund 3 Sgr., 6 Pfund 
15 offerirt: 0 
5 80% Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


ge 
Aus pepkauf. 

Das W. Sulzbach'ſche Waaren⸗ Lager, 
Karlsſtraße Nr. 3, beſtehend in baumwollenen 
955 Neſſel, Schirting, Caſ⸗ 
ſas, große Quantitäten Parchente und diverſen 
Futterſtoffen, ſoll unter Selbſtkoſtenpreiſen, je: 
doch nur in ganzen Stücken, ausverkauft wer⸗ 
den., Reflektanten werden hierzu ergebenſt ein⸗ 
geladen durch den konzeſſionirten Verwalter 
Reinhold Sturm. [606] 


Chokoladen 


in allen Qualitäten, empfiehlt die Niederlage 
von Joh. Gottl. Hauswaldt in Mag⸗ 
deburg, bei Albert Beyer, Katharinen⸗ 
ſtraße Nr. Il. 1011] 


Zweite Auflage. — S. 10 Sgr. [52 
Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchma 


und zwei Reiſende für Deutſchland ꝛc. zu enga⸗ an 


Geſangbuch 


für evangeliſche Gemein 
beſonders in Schleſien. 


den, 


und Provinzial⸗Kirchen⸗Behörden. 
9] 
). 


Lindenkohle 


zum Reinigen des Spiritus, empfiehlt billigſt: 


3 Philippsthal, 
[904] tifolaiftraße 67. 
Auf einem Dominium bei Sieanik wi 

1. April d. J. ein unverheiratheter Wirtschafts- 
beamter geſucht, welcher außer den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten, auch mit dem Rechnungs⸗ 
weſen vertraut ſein muß. Frankirte Adreſſen 
nimmt die Reisner'ſche Buchhandlung ent⸗ 


gegen. 1683 
Schöne ſüße 


Meſſ. Apfelſinen, 


20 bis 24 Stück pr. 1 Thlr., offerirt: 


Jacob Knaus, 


Kränzelmarkt Nr. 1. 


Patentbrenner 


in allen Größen ſind vorräthig, und werden zu 
den ſolideſten Preiſen an alte Schiebelampen 
geſetzt. . [894] 
Alexander Fickert, Klemptnermeiſter, 
Kupferſchmiedeſtraße 18. 


Auf dem Dominium Marſchwitz bei 
Deutſch⸗Liſſa ſtehen zum Verkauf: 

Eine Partie eichene Stäbe von Maiſch⸗Bottichen, 

Eine eiſerne Kartoffelquetſche, 

Eine eiſerne Malzdarre, ! 

Ein neues eichenes Kartoffel⸗Dampffaß. 


Zu Johannis iſt 


die Milchpacht 


an einen kautionsfähigen Pächter auf dem 
Dom. Marſchwitz bei D.Liſſa zu vergeben. 


in zu einem Schlachthofban ſich eignen⸗ 


[916] 


9] 


der Platz wird von dem Großbänker Fleiſcher⸗ 
Mittel ſofort zu kaufen geſucht. Adreſſen 
nimmt das gedachte Mittel entgegen. [890] 


Breslau, den 26. Januar 1858. 


Heute Donnerstag: friſche 
> Blut: u. Leberwurſt bei 
E. Niepel, Kuprerfhmiedeitr.3, 


D 
12 Pfund pro Thaler, Fracht frei Bres⸗ 
lau bei Gebr. Frankenſtein in Heepen 
bei Bielefeld. 483] 


2000 lange Säcke 


von Drillich, wenig gebraucht, faſt neu, hat 
billigſt abzulaſſen: 662 


U 
e 
Eduard Sperling, 
Kupferſchmiedeſtraße 9. 

Ein frequenter Gaſthof I. Klaſſe in an⸗ 
enehmiter Gegend des Rieſengebirges iſt für 
0 Thlr. bei 2000 Thlr. Anzahlung ſofort zu 
perkaufen. r u die gr An⸗ 

sul Z. stante 1 
bibel Husch 


Preiſe der Cerealien ic. (Amtlich. 
Breslau, am 27. Januar 18:8, 
ſeine, mittle, ord. 


Weizen, weißer G 70 60 55-87 Sgr. 
dito gelber 62— 65 59 52—56 „ 
Roggen . 43— 44 42 40—1 „ 
Gerte . . 40— 41 38 34—35 „ 
Safer „ . „ „ 
bien . 60— 66 56 50—54 „ 
Karkoffel⸗Spiritus 7% G 


25. u. 28. Jan. Abs. OU, Dig. F. U. Nehm. ZU. 
Luſtdruc beibo 287408 2873 789 28.752 


Luſtwärme — 5,6 — 6,8 — 52 

alt 45 9 — 9,3 — 70 
Dunſtſättigung 87pCt. 78 Ct. SayCt. 
Wind SD SD SO 
Wetter trübe heiter heiter 


28. u. 27. Jan. Abs. 0 U. Hg. ö H. Nam. zu. 
Luftdruct bei 0° 282763 81784 287140 


Luſtwärme — 74 — 110 — 57 
Thaupunkt — 9,1 — 13,1 — 93 
Dunſtſättigung 85 Ct. SopCt. 70pCt. 

Wind SO SO SO 
Wetter bewölkt heiter heiter 


7 y TON SITES ENELTE TSG WEHRT VA KARTEN Ta ccc 
Breslauer Börse vom 27. Januar 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländishes 


Schl. Pfdb. Lt. B. 4 


96% B. Ludw.- Bexbach. 4 


Papiergeld. dito dito 3% — Mecklenburger 4 52 B 
Dukaten B. Schl. Rentenbr.4 91 ½ 6. Neisse-Brieger 4 | 73% 3, 
Friedrichsd’or . — Posener dito. 4 90% B. Narschl-Mürk. 4 SR 
Louisd’or ...»- 1®% B. Schl. Pr.-Obl. 4 ½ j100% B. > en ..14 24 
Poln. Bank-Bill. IM b. Ausländische Fonds. 10 ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 97 % h poln. Pfandbr.. 4 8624 6. N Lt. A. 37% 1597 6. 

Preussisohe Fonds dito neue Em./4 86 4 (6. Er 1 64032135 4 2 
e EIRBORABSOBRIE | 82% 6.1. nen oh Men 
Freiw. St.- 004% 100 8. duo Anl. 1835 dito Pr.-Obl. . 88 J F. 
Pr.-Anleihe 1850 117 100% B a 500 Fl. 4 N dito dito 3% 77% B. 

1 0 160 neg. die 3 200 kl. mA 1. 0 

ito 1854 105 100 % B. Kurh.Präm.-Sch. osel-Oderberg. 1 B. 

dito 1836 477 100½ 6. à 40 Thlr. 5. dito Prior.-Obl. 4 — 
Präm.-Anl. 1854137, 1145. Krak.-Ob.Oblig. 4 79/6 dito Stamm. . 44 
St.-Schuld-Sch. 3½ 834 B. 0 Nat. se > Minerva 5 |81%B. 
Bresl. St-Obl..4 | — | erer-Nat-Anl.5 | 82B. Schſes. Bank 85% B 
es ar 4½% —  |Yollgezahlte Eisenbahn-Aotien ' is 3 
Posener Pfandb. 4 98 6. Berlin-Hamburg. 4 2 Inländische Eisenbahn-Aotien 

dito dito 3½ 84% 6. Freiburger 4 1155. und Quittungsbogen. 
Schles. Plandbr. dito Prior.-Obl.4 | 874 B. |Freib. III. Em. . 4 07. 
à 1000 Rıhlr. 3½ 85 ½ B, | Köln-Mindener 34] — Oberschl. III. Em. 4 — 
Schl. Pfdb. Lt. A4 | 96% B. |Fr.-Wih.-Nordb.4 | 53% B. Rhein-Nahebahn 4 — 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 96% B. Glogau-Saganer 4 — [oOppeln-Tarnow. A | 73% B. 

Wechsel-Course.. Amsterdam 2 Monat 142% C. Hamburg kurze Sicht 151% 6. — 
2 Monat 150% G. London 3 Monat 6. 20% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Mon 


79% B. 


Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


